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Der Kabinettsrat über Polen.
I^Ian nvÄBlel »ut polntt ^ »ea E1nlenken.

Pole » glaubt an eine Einigung.
vk. Berlin , 10 . Febr . (Sig . MÄdg .)

Falls in der Angelegenheit der deutsch-polnischen Han-
dclsvertragsvcrhandlungen nicht noch eine unerwartete Wen¬
dung eintritt , wird sich morgen ein Kabinetts rat mit der pol
Nischen Frage bcsassen. Das Ergebnis dieses KabincttSrateS
ist ziemlich klar voraus Zusehen : Wenn Polen keine befriedi¬
gende Erklärung über die Niedcrlassungssrage bis zum Be¬
ginn des Kabinettsrates abgegeben hat , so wird die Reichs¬
regierung morgen beschließen, die Handelsvertrags¬
verhandlungen mir Polen abzubrcchen. Das
würde selbstverständlich an dem bisherigen Zustand nichts
ändern , denn wir befinden uns ja seit anderthalb Jahren in
einem Zollkrieg mit Polen . Rein stimmungsmäßig würde
jedoch ein solcher Bcscyluß der Rcichsregicrung nicht ohne
Wirkung bleiben . Wenn Polen schon während der Perhand-
Inngen mit Deutschland darangeht , alle deutsche Staatsbürger,
die in der Wirtschaft prominente Stellungen bekleiden, oder
die sich, wie cs B . in der Schulsrage der Fall war , nicht
nach den polnischen Wünsct»en richten, auszuweisen , so kann
man sich unschwer vorstellcn, was geschieht, wenn Deutschland
die Handclsvertragsvcrhandlungen mit Polen abbricht . Ter
polnische HanVelSrnmister hat zwar erklärt , daß die Wirt¬
schaft Polens durch den Zollkrieg mit Deutschland nicht ge¬
fährdet werde , aber so ganz sicher scheinen die Polen ihrer
Sache doch nicht zu sein.

Noch beute abend wurde uns von polnischer Seite mu
geteilt , daß die polnische Regierung doch mit einer Fort¬
setzung der Verhandlungen , rechne. Deutscherseits steht man
derartigen Aeußerungen jedoch sehr skeptisch gegenüber , denn
der Abbruch der Verhandlungen wäre nicht aus den Gang
der bisherigen Beratungen zurückzufübren, sondern lediglich
aus die Politik , die die polnischen Behörden gegenüber den
deutschen Staatsangehörigen einzuschlagcn belieben . Theo
retisch standen die Verhandlungen über die Nicderlassungs
frage in der letzten Zeit gar nicht so ungünstig , wenn man
auch von depr Ziel noch recht tveit entfernt war . Es bestand
tvcniftstcns schon eine prinzipielle Einigung darüber , daß
Polen und Deutschland einander die Meistcbgünstigung in
der Behandlung der fremden Staatsbürger zugestchcn woll
len . Man wäre also zweifellos im Lause der Zeit zu einem
günstigen Ergebnis gekommen, wenn die Behandlung der
deutschen Staatsbürger durch die polnische Regierung in der
PrariS einigermaßen den theoretischen Abmachungen ein
sprachen hätte . Ta das nicht der Fall ist , muß Deutschland
selbstverständlich fordern , daß die polnische Regierung nicht
durch künftige tRssetz« die Vereinbarungen , die etwa in den
deutsch polnischen Verhandlungen getroffen werden , illuso
risch macht.

Wenn morgen tatsächlich die dcutschpolnischeu Nieder
lassungs nnd HandclsvertragSverhandlungen abgebroclten
werden sollten, so ist damit selbstverständlich noch nicht das
letzte Wort über die deutsch-polnischen Beziehungen gespro
chen . Ein Fortbestehen der Spannung zwischen diesen bei¬
den Ländern würde zweifellos zu den unerquicklichsten
Zwischenfällen führen.

Lkamberlain über knglanü; LbinapolM.
London , 11 . Februar.

Im Verlaufe der Debatte im Unterhaus, : am Donners¬
tag gab Ehambcrlain eine eingehende Er¬
klärung über die Stellungnahme der britischen Regierung
zu den Ereignissen in China ab . Er stellte, fest , daß die Be¬
sprechungen in Hankau jetzt einen Punkt erreicht hätten , in
dem ein Ucbcreinkommcn zwischen der Kanton - und
der englischen Regierung erreicht worden sei . Tic wich
tlgstc Bestimmung des UebcrcinkommcnS sei die, wonach die
Konzession einem „britischen 2 t a d t r a t " zu-
rückgegcbcn Iverdcn solle, der von allen Steuerzahlern
gewählt werden würde . Tie chinesischen Staatsbürger wür¬
den dieselben Rechte wie die Engländer erhalten . Tic Kanton-
rcgicrung habe erklärt , daß die noch ausstehendcn Fragen
zwischen dem nationalen China und den fremden Mächten
durch Verhandlungen und Uebcrcinkommen geregelt werden
würden . Tic nationale Regierung Chinas sei bereit , keinerlei
t>»cwalt zu brauchen , um eine Abänderung im Status der
Konzessionen mrd Ricderlassultgen herbcizusührcn.

Bezüglich der Entsendung von Truppen er¬
klärte Chämbcrlain , daß die englische Regierung die Sicher¬
heit für das Lebe» ihrer Staatsbürger nicht außer acht lassen
dürfe . Die britische Regierung sei durch die Behörden an
Ort und Stelle dahin informiert worden , daß eine größere
Anzahl von Truppen zu diesem Zwecke notivcndig sei . Tic

britischen Truppen seien also nur nach China geschickt worden,
um das Leben der Briten zu schützen . Dieses Recht lasse sich
England nicht nehmen . England habe jedoch niemals beab¬
sichtigt, die Truppe » für einen anderen Zweck zu gebrauchen,
und würde nur dann Truppen landen , wenn sich dies als
notwendig Herausstellen sollte. Tic britische Regierung beab¬
sichtige hingegen nicht, sich in die Konflikte zwischen den chine¬
sischen Truppen cinzumischen und würde weiterhin strenge
Neutralität während des chinesischen Bürgerkrieges bcwah
rcn . Diejenigen Truppe » , die bereits aus dem Wege »ach
Schanghai seien, würden in Schanghai gelandet wer
den . Tie weiteren Truppen , die vom Miltclineer und von
England aus nach China geschickt worden seien, würden in
Hongkong konzentriert werden , und nur im äußersten
Notfälle nach Schanghai geschickt werden . Im übrigen sei die
britische Regierung bemüht , den Außenminister der Kanton-
rcgierung zusricdcnzustcllc» und Mißverständnisse zu besciti
gen . Etwas Genaueres über die Zukunft auszusagcn , sei er
jedoch nicht imstande und das Schicksal der Verhandlungen
sei ungewiß . Er hoffe, daß das chinesische Volk einschcn
werde , daß England keine feindlichen Absichten gegen China
habe und nicht beabsichtige, China in einem Zustande der
Unterwerfung zu halten . Er hoffe, daß China sich so ent¬
wickeln werde , und so eine Aufhebung der Bevorrechtigungen
ermögliche, die so schwer erträglich seien.

Zwei Personalfragen.
In der heutigen Reichslagssitzung wird vor dem Ein¬

tritt in die Tagesordnung der Reichskanzler eine Erklärung
über den Fall des Innenministers von Kcudell abgcben,
und damit das Versprechen einlösen , das die Regierung und
die Zentrumssraktion dahin abgegeben haben , daß die An¬
schuldigung gegen den Minister untersucht und davon das
Verhalten der Regierung und der in ihr führenden Partei
abhängig gemacht würde . Ter Inhalt der Erklärung ist
natürlich noch nicht bekannt , aber man weiß , daß sie dahin
lauten wird , daß das Verhallen des Herrn von Kcudell , da
cr als Minister den Treueid aus die Verfassung geleistet
dabe, keinen Anlaß dazu biete, seine Ernennung rückgängig
zu machen bzw . ibm das Vertrauen zu entziehen . Damit
wird der Fall Kcudell, obwohl noch eine kommuni¬
stische Interpellation nach den Regeln der Geschäftsordnung
bedandclt werden muß , parlamentarisch erledigt sein , wenn
cr auch politisch und in der Agitation weiterhin ein nicht
unerhebliches Bclastungsmoment der jetzigen RegicrungS-
koalition bleiben wird.

Die Anschuldigungen gegen Herrn von Kcudell beziehe»
sich , wie man weiß , aus drei Punkte : Ter erste geht dahin,
daß er während des Kapp -Putschcs als Landrat in der
Ncumark durch Verbreitung der Erlasse der Putschrcgierung
und auch durch persönliche Stellungnahme gegen seine Pflich¬
ten als republikanischer Beamter verstoßen habe . Die Re¬
gierungserklärung wird sich hierbei auf den Standpunkt
stellen , daß er bei diesen Maßnahmen durch die Besonder¬
heiten der Lage und durch die Befehle seiner Vorgesetzten
Behörde gedeckt gewesen sei , und daß seine Entlassung wegen
dieses Verhaltens , durch das spätere ihm von der preußi¬
schen Regierung gemachte Angebot , eine Rcgicrungsratstcllc
in Stettin zu übernehmen , wieder aufgehoben sei . Man
wird gegen diese Begründung in der Tat nichts unbedingt
Schlüssiges cinwcnden können, besonders wenn man sich
daran erinnert , daß damals auch Beamte , die anderen Par¬
teien angchörten , wegen ihrer irgendwie zweifelhafte » Hal¬
ben» gemaßregelt , und später doch wieder , z . T . aus sehr
dobcn und wichtigen Posten verwendet wurden.

Der zweite Punkt der Anklage behauptet , daß Herr von
Lcudell im Sommer des letzten Jahres Angehörige der jetzt
tcrbotene» , damals allerdings noch nicht verbotenen rechts¬
gerichteten Sportvereinigung „Olympia " beherbergt nnd
ihre militärischen Hebungen auf seinem Grund und Boden
geduldet habe . Auch dieser Vorwurf zeigt höchstens, daß
Herr von Kcudell mit den Bestrebungen dieser sogenannten
vaterländischen Verbände sympathisiert , was man aber von
ihm , da cr ja Tcutschnationaler ist , von vornherein an¬
nehme » mußte . Auch dieser Punkt rciclne also zum Gcnick-
biuch nicht aus.

Ebenso wenig der dritte , obwohl er vielleicht der mcnsch-
lich unsympathischste ist . Herr v . Kcudell Kat sich nämlich an
einer gesellschaftlichenBovkolterklärung beteiligt , welche die
Vereinigung der Großgrundbesitzer in der Ncumark gegen
ihren Standcsgcnossen Herrn von Trcskow aussprcchcn zu
müssen glaubte , weil dieser als Komtur des Jungdeutschen
Ordens in der Frage der Ausbildung illegaler Mannschaften
gegen einen angeblichen inneren Putsch oder gegen polnische
Einfälle auf Weisung seines Lrdcnsmeisters Mabrau » einen
anderen Standpunkt vertreten Halle , als die übrigen junker¬
lichen Standcsgenossen.

Entscheidend für die Regicruirg und das Zentrum ist
aber in dieser Kcudcllfragc wohl weniger gewesen, ob die
Bclastungsmomente mehr oder minder schwer waren , son¬
dern die rein politische Tatsache, daß cs nach Bildung der
Regierung einfach unmöglich war , einen Minister ohne den
Willen der Fraktion auszuschissen, die ihn in die Regierung
entsandt hatte . Nachdem die Deutschnationalcn durch das
Regierungsprogrannn und durch den Verzicht aus Herrn
Graes als Innenminister schon zweimal mit gebeugtem
Nacken unter dem Joch des Zentrums durchgcgangen waren,
konnte ihnen diese neue schwere Demütigung nicht mehr zu-
gcmutet werden , ohne damit das ganze schwierige Werk der
Regierungsbildung zu vernichten.

Indem i^is Zentrum aus diesen Rücksichten gezwungen
war , Herrn von Kcudell, wenn auch unter heftigen
Schlingbeschwerden, zu schlucken , wird cs in denselben
Tagen vor die nicht minder schwere Ausgabe gestellt, über
die Stellung des Abgeordneten Tr . Wirth zu einem ab¬
schließenden Beschluß zu kommen. Dieser hat sich nicht nur
u, Wort und Schrift aus das heftigste gegen die Lösung der
Regierungskrise gewandt , sondern hat auch bei der Abstim¬
mung mit der Opposition gegen die Regierung gestimmt,
in der vier seiner Fraktionssrcunde , darunter Herr Marx
als Reichskanzler , sitzen . Wirtb bat diese Haltung in seiner
Zeitschrift „Tie dentscbe Republik " verteidigt und erklärt,
daß er gesonnen sei , alle Konsequenzen aus ihr zu ziehen
und zu tragen . Im Zentrumslager steht deswegen das
Barometer aus Sturm , und es fehlt nicht an Stimmen,
welche die Bannbulle gegen den ungetreue » Sohn der Par¬
tei fordern . Andere raten zur Mäßigung und Toleranz,
und diese werden wohl die wirklichen Bedürfnisse der Par¬
tei und die taktische Klugheit ihrer Führer richtiger ein
geschätzt haben . Das Zentrum ist durch seine Verbindung
mit den Deutschnationalcn in weiten Kreisen seiner An
Hänger zu sehr kompromittiert , als daß es sich erlauben
durfte, einen Mann von der Bedeutung , dem Anhang und

den» Temperament des Tr . Wirch schlecht zu behandeln . Es
wird sich also sagen : Wen» wir Kcudell tolerieren , wollen
wir Wirth ertragen und so aus die beiden Schultern , über
die es verfügt , je eine Last nehmen , von der eine die andere
auswicgt.

Zwei Pcrsonalsragc » , die nur Episoden in dem Kampf
uni die Regierungsbildung Ware» , werden damit erledigt
sein . Tan » wird die Arbeit des Rcchtskabinctts beginnen
und damit die Gelegenheit für die Opposition , ihre politische
Kraft an größeren Gegenständen zu versuchen.

Vn . Mirtk.
Berlin , 10 . Februar.

Tic Zentrumssraktion des Reichstages hat in
ihrer heutige » Fraktionssitzung folgenden Beschluß gefaßt:

„Tic Zentrumssraktion hat einstimmrg be¬
dauert, daß Dr . Wirtb sich am 5 . Februar von der
Fraktion getrennt und bei der Abstimmung über das
Vertrauensvotum mit Nein gestimmt hat ".

rs. Berlin , 10 Februar . (Eig . Mcldg .)
Wie wir von gut unterrichteter parlamentarischer Seite

hören , beabsichtigt -der Zcntrumsabgcordnctc Tr . Wirth , sich
infolge seines Konfliktes mit der ZcntrumSpartei bis aus
weiteres aus dem politischen Leben zurüctzuzichcn . Tic
Angelegenheit Wirtb kommt am Sonntag aus der Tagung
des Rcichspartciaiisschnsscö des Zentrums zur Sprache . Ter
linke Flügel des Zcntruniö tritt völlig für Wirtb ein Man
zweifelt daher nicht daran , daß der Partciaussebnß keiner
lei weitgehende Maßnahmen gegen Tr . Wirtb ergreife»
wird , obwohl ibm namentlich von der rechten Seile des
Zentrums die allcrschärsftcn Vorwürfe wegen seines Ver¬

haltens während der Abstimmung über das Vertrauens¬
votum für die Rcichsregicrung gemacht worden sind. Um
weiteren Angriffen zu entgehe» , zieht der ehemalige Reichs¬
kanzler Wirth cs , wie wir hören , vor , sich an den weiteren
parlamentarischen Arbeiten seiner Fraktion nicht mehr zu
beteiligen . Die endgültige Klärung der Angelegenheit wird
aber erst am Sonntag erfolgen , wo Tr . Wirth in einer
längeren Rede seine Stellung gegenüber der neuen Regie¬
rung begründe » wird.

*
Berlin , 11 . Februar.

Tic „Germania " schreibt zum Beschluß der Reichstags
sraktion des Zentrums in der Angelegenheit Tr . Wirths u.
a . : Dieser Beschluß entspräche der Stimmung wohl der
übergroßen Mehrheit unserer Wähler im Lande . Auch die
Art der Erledigung dieses Vorkommnisses dürste der Zustim¬
mung der Partei sicher sein. Tie Angelegenheit gehe in erster
Linie die Fraktion selbst an . Nachdem sie das sachlich Not¬
wendige dazu gesagt habe , dürste eine weitere Erörterung
in den Partciinstanzen überflüssig sein.

Ei » deutscher Protest in Washington . Wie wir erfahren,
bestätigt cs sicb, daß der deutsche Botschafter in Washington
gegen die Anwendung der Antidumping Verordnung gegen
deutsches Roheisen Einspruch erhöbe» hat . Tie Einzelheiten
der amerikanischen Verordnung werden zurzeit in Berlin ge
prüft , und nach dieser Prüfung wird die Rcicbsrcgiernng
wcitcre Schritte in der Angclcgcnbeit erwägen

Hierzu 3 Beilage«
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v ». 8tBesemanna Hufentkalt
in San Kemo.
Rom , 10 . Februar.

Rtichsaußeinninisicr Dr . S t r c s c m a n », der , wie
bekannt. gestern in San Nemo eiiigctrojseti ist, cmpsing
beute den Besuch des Präsellloinmissars , der der gleichfalls
in San Nemo weilende » Gattin des Ministers ein Blumcn-
arrangcliient überreichte. Dieser Besuch wurde im Austrage
ded Reichsaußcnminislers vcn dem hiesigen Botschasicr,
Freiherr » von Neuratd erwidert , Freiherr von Neu

- ratb , mit den« Dr . Strcscinann zwei längere Konsercnzcn
halte , ivird beute in Nom wieder erwartet.

Eine, , Bcrlreicr des „P o P o l o d Itnli n" erklärte
Dr . Sircscmann , vast er während seines Erholungsurlnubs
nuoschlicstlich seiner GelitNdhett leben wolle. Ter Niinistrr
verneinte aus das brkiiinintcste die Absicht , mit sremvcn
Staatsmännern politische Rücksprache nehme» zu wollen.
Sr hosfc , vis zum Beginn der lenser Tagung in San Rcmo
bleiben zu können.

*
Harsch erneut bei Briand.

Berlin , I I . Februar.
Wie die Morgenblätter aus Paris melden, bat Anken

minister Briand am Donnerstagabend erneut den dem-
schen Boischaster von Hocsch empjangcn . Sr bat sich mit
>bm nach der an zuständiger srainösijcver Stelle erteilten Aus¬
kunft über die eventuelle Verlängernna des provisorische»
Handelsabkommens zwischen Frankreich und Deutschland
unterhalten.

veutkekep Keiekslag.
ReichSjustizministcrHcrgtzurAmnestic-

frage.
Berlin , 1l . Februar.

Gestern wurde im Reichstag bei verhältnismäßig guter
Besetzung über die Amnesticfrage verhandelt . In kurzer
Sitzung beschäftigte mau sich im Plenum mit dem kommu¬
nistischen Amncsticantrag , der allen wegen politischer Bcr-
gchen verurteilten Personen die Tore der Gefängnisse und
Zuchthäuser össnen will . Ter Kommunist Dr . Roscnbcrg
batte ausgerechnet, dag nom etwa 1000 politisch« Gcsangcne
in Deutschland vorhanden wären . Davon säßen 267 im
Zuchthaus mit insgesamt 1336 Jahren Zuchthausstrafe . Ter
Redner behauptete , daß die rechtsradikalen Verurteilten be¬
gnadigt worden wären ; cS sei Zeit , Max Holz endlich frei¬
zulassen.

Der neue Reichsjuslizminister, Hergt, lehnte daraus
kur ; einen neuen Amncsticerlaß ab und stellte die kommu¬
nistische Angabe von 1000 Gesangcnen in 199 richtig. Gr ver¬
wahrte sich für das höchste Gericht gegen den ungeheuerlichen
Vorwurf der Rechtsbeugung . Der Kommunisten halte sichbei den Ausführungen des Ministers eine große Erregung be¬
mächtigt. Sie überschütteten ihn mit Schimpsworten , wobei
von der Rechten erregt geantwortet wurde . Man hörte die
Herren Abgeordneten sich gegenseitig „Lausejunge " und der-
gleichen titulieren . Ter Präsident mußte besänftigend cin-
schrcitcn.

Ter Minister schloß dann mit der Erklärung , daß das
Einzclwobl gegenüber dem Gesamtwohl zurückkchren müsse,
und daß die Gerechtigkeit immer noch die Grundlage jedes
Sraatswcscus sei.

Tic Regierungsparteien unterstrichen mit lebhaftem Bei¬
fall diese Darlegungen.

Abg. Rosen selb (So ; . ) griff den Minister darauf
wegen seiner Ausführung an und nannte sie eine Partei¬rede.

Abg. Wcgmann (Ztr . ) hält es für falsch , daß die
Parteien , die zum Staate stehen , die ihn schützen wollen, sich
immer wieder damit einverstanden erklären , daß die politi¬
schen Verbrecher, die den Staat bedrohen, amnestiert werden.

Das Zentrum lehne da ' grundsätzlich ab . sZurus bei deu
Sozialdemokraten : „Rach l . idcn Seiten ." - Selbstverständlich
nach beiden Seiten . lZuiuje der Sozialdemokraten : „Auch
gegenüber Lüttwiy und Ehrhardt !' " ) Tie Sozialdemokraten
haben für die Amnestie für Lüttwitz und Ehrhardt gestimmt.Wenn cS nach den, Zentrum gegangen wäre , dann wären
diese Hochverräter nicht amnestiert worden . Eine Amnestie
gebe einen Alireiz für alle diejenige» , die den Staat be¬
kämpfen und seinen Bestand bedrohen. Der Redner erklärt
sich grundsätzlich gegen jede Aniuestie, denn bei einer allge¬
meine» Amnestie werden stets Würdige und Unwürdige be¬
troffen . Ter Redner tritt für Milderung ei » .

Der Gescyenlivurs wurde dem Rcchtsausschuß über¬
wiesen. — Am Freitag werden mit Spannung die kommu-
ttiftischen Interpellationen und das UntcrsuchungScrgebniS
des Reichskanzlers in der Keudell Affäre erwartet.

Amerika wünkekt eine
8ee Abrüflungskonferenr.

Berlin, 10. Februar.
Präsiden, i> ool Idar teilte beute dem Kongreß mit. daß

die amcrilanisä» Regierung in Tokio , London , Partsund Rom ein Memorandum habe üverrciairn lagen, in d : mum die Einbrrusiing eine , » er Enttvntliiunns
konserenz gcdrien wird . Am Begründung tübrie voolidgcan, da dir Gcnker Brsprrchnngcn keine positiven Formen a » -
,lähmen, innve gesordcr , werden, daß eine wirtliche Cntwass-„unsslvnse,rnz zustande lomme.

Newpork . 10. Februar.Das amcrlkanische Memorandum ln der Angelegenheit derSee-Abrüstungskonferenzist heu,e abend gleichzeitig in ven Haupt-
siädien von Japan , England . Fraukrelc» mW Italien überreicht
worbe » . Darin schlägt Präsiden, Coolidge vor. daß dle nach
Gens einzuvcruscndc Konferenz praktische Abmachungei , über die
bet den Washingtoner Beratungen unberührt gebliebenen Schisss-gaiiungcn lrcsfen solle . Tie Genfer Vertreter der genanntenLänder müßte» von ihre» Regierungen mit allen Vollmachten
versehen werden, um wirkliche Abmachungen zu ermöglichen.Tie amcritanischc Regierung leime die Probleme, die der Lösungvieler Eniwassnungssragen in verschiedenen Weltteilen entgegen
stünde» , sie balle es ledoch kör praktisch , diejenigen Problemean, „sw,leiden , die eine raschere Lösuna ermöglichen . Dabei
scheine sie aber euch denjenigen Problemen wovlwollende Be¬
achtung . die die Beschränkung der Rüstungen zu Lande und ln
der Luit augingcn. In gewissen Gebieten sei die Abrüstung zuLande und in der Lust ein Problem, das nur durch regionale
Abmachungen gelöst werben könne . Da Amerika keine Landmacht
sei, mache es auch keine Vorschläge für die Rtistungrbeschrän-
kungen Zu Lande und t » der Luft.

Das obige Memorandum ist, wie ergänzend gemeldet werden
kann , auch den Regierungen von Argentinien , Brasilienund Chile übermittelt worden.

Den Aukttanrl ln Portugal
niettergefeklsgen.

London , 10 . Februar.
Nach einer Melenug der „British United Preß " aus

Lissabon bestätigt cs sich, daß die Aufständischen sich gesternabend bedingungslos ergeben haben . Tic Re¬
gierung hat die Meutereien im ganzen Lande unterdrückt.

lieber die Kämpfe in Lissabon werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet : Tie Revolution , die am Montag-
Mittag in der Hauptstadt ausbrach , wurde von der Marine,
einem Teil der republikanischen Garde , der Polizei und
einem großen Teil der Zivilbevölkerung unterstützt . Tie
Aufständischen »ahmen Besitz von dem Marinearscnal und
dem sehr nabe bclegcncn Hauptpostamt , wodurch die Entsen¬
dung von Nachrichten nach dem Auslände unmöglich wurde.
Im Anschluß hieran fetzte eine intensive Beschießung seitens
der Regierungstruppcn ein , die ungcsähr vier Stunden an-
dauertc . Dabei wurde eine große Anzahl von Personen,
meist Nichtkämpser, gelötet bzw. verwundet.

Die 8ekwiei »lgk «1t<»i «>« » seutseb-
franrSsiseken kanslelsrustanÄ ««.

Berlin , 10. Februar.
Wie die Telegraphen Union von unierrichtetcr Seite

erfährt , hat die Rcichsregierung am vergangenen Montagbei der sranzösischcn Regierung angeregt , das am 21 . Fe¬bruar avlauscnde deutsch sranzösische Handclsprovt-sorium aus drei Monate zu verlängern, umfür die Schassung eines desinitiven Handelsvertrages g,-
«lügend Zeit zu gewinnen . Von französischer Seil « war nureine kurzfristige Verlängerung des Provisoriums gewünschtworden . Man ist jedoch aus deutscher Seite der Ansicht,daß kurzfristige Provisorien die endgültigen Verhandlungennicht fördern können, zumal der sranzösische Zolltarif bis¬her noch immer nicht der Kammer vorgclcgt worden ist.Tie französische Regierung bat sich mit der vorgcschiagcnen
Verlängerung des Provisoriums e i n v e r st a n d c » er¬klärt , wenn die französischen Weine dabei berücksichtigtwerde » . Aus deutscher Seite ist ma» jedoch der Ansicht, daßdie Regelung dieser Frage dem desinitiven Handelsvertragüberlassen werde » muß. Jetzt wird in Berlin über die Frageder Verlängerung des Provisoriums verhandelt . Man bosstbestimmt, daß sich eine Einigung erziele» läßt . Eine Span¬
nung in den deutsch sranzösischcn Wirtschaftsbeziehungen istnicht zu befürchten, zumal das gegenwärtige gültige Provi¬
sorium nur etwa 13 bis 20 Prozent der Verhandlung » -
Materie unisaßt und eine Richlvcrlänperung des Proviso¬riums den bisherigen Zustand nicht entscheidend beeinträch¬
tigen könnte.

Bekanntlich sind die bereit- seit Jahren währendenVerhandlungen zur Schassung « ine- deutsch- französischen
Handelsvertrages an den französischen Währungsverhält-nislcn und dem fehlenden französischen Zolltarif gescheitert.Tie im vorigen Jahre geschlossenen Provisorien warennur von dreimonatiger Tauer . Als das am 21 . Februard . I . ablaujcnde Handelsprovisorium im August 1926 ab-
geschlossen wurde , crhosste man , daß während dieser Zeitein endgültiger Vertrag zustande kommen würde , da miteiner Fertigstellung des sranzösischcn Zolltarifs zu rechnenwar . Tiefer liegt heute noch nicht vor und soll erst in den
nächsten Tagen der sranzösischcn Kammer zugchen. Von
deutscher Seite hält man cs für zwecklos, nachdem auch von
französischer Seite der Wunsch aus Verlängerung ausge-drückt worden war , das Provisorium für weitere drei
Monalc zu verlängern . Von französischer Seite ist noch
nicht Stellung hierzu genommen worden . Es wurde wie¬
derholt die Bedingung gestellt, den Wein in das vorliegendeAbkommen mit aufzunehmcn , womit sich die deutsche Seite
nicht einverstanden erklären kann. Ta das Provisorium
nur etwa 15 —20 Prozent der gesamten Materie umfaßt,würden bei einer Nichtvcrlängcrung des Provisoriums
keine ernstere Folgerungen zu befürchten sein, da für die
übrige Materie sowieso ein vertragsloscr Zustand vor¬
handen war . Tie Verhandlungen über Schaffung des
Handelsvertrages werden sortgesührt werden , sobald der
französisch« Zolltarif bekannt ist.

steiie kiitfekacklgungsklag « gegen Polen.
Wie die Abendblätter aus dem Haag melden , ist beim

ständigen Internationalen Gerichtshof eine neue Klage der
deutschen Regierung gegen die polnische Regierung einge¬
gangen . Diese Klage beruht aus der Entscheidung des Inter¬
nationalen Gerichtshofes vom 25 . Mai 1926 in der An¬
gelegenheit der Stick st osswerke von Cborzow. Tie
deutsch « Regierung ersucht in ihrer neuen Klageschrift den
Internationalen Gerichtshof, eine Entscheidung zu erlassen,
daß die polnische Regierung den betroffenen deutschen Unter¬
nehmungen lden AktiengesellschaftenOberscklesisch « Stickstoss-
werke und Bayrische Stickstosfwerkc ) Schadenersatzleistungen
bezahlen soll , deren Gesamtbetrag etwa 75 Millionen Gold-
mark betragen müsse.

Tiefland.
Gastspiel : Mafalda Salvatini und P . Io » sson.

Seit unserer letzten Ticsland -Aufsührung sind einige
Jahre vergangen . d 'Albcrts crsolgrcichstcs Werk wird sichals Rcpcrtoircoper sicherlich ebenso lange halten wie Puccinis
Schöpfungen . Beide Komponisten spielen ja auch ans der¬
selben dramatischen und technischen Skala . dAlbcrts Tics¬
land ist eindrucksvoll durch die breit hingcmaltc orchestrale
Schilderung des primitiven veiistischcn Stoffes . Urwüchsig¬
keit , vermischt mit Erdgeruch der Landschaft, glühende Stim¬
mung , und nimmer rastendes , glänzend erfundenes Melos:
das sind die osscncn Geheimnisse dieser Oper , Oper im wah¬
ren Sinne des Wortes . Rur »lanchmal slrcist Kitsch die
musikalisch schwungvollen Linien , so an der Stelle , wo Pedro,
der Hirt , und Maria die entsetzlich « Arie beginnen : „Hinaus,
hinaus in die Berge ! " Hier merkt man , wie außerordentlich
gut deni Komponisten das übrige . Ganze „glückte " .

Die Sänger und Sängerinnen mögen immer für die
Bombenrollen danlbar sein, die sich ihnen hier bieten. Ter
Pedro , das Raturkind der Berge mit den sausten Bärentatzen,
kann rücksichtslos „hingelcgt " werden , was denn auch der
Bremer Gast Pjcttir Ionsson stimmlich und darstellerisch
nach Noten besorgte. Ein mächtiges Organ , über dessen
Glanz allerdings bereits einige erblindete Stellen duschen,
treibt den Ehor des sich über ihn lustig machenden Volkes zu
Paaren . Jonsson wirkte lange an der Münchener Oper , und
die glänzende Schulung der Stimme kommt überall zur Gel¬
tung , auch iin Parlando , das der Sänger im Assclt der letz¬
ten Szene allerdings säst so übertrieb , als ob er wie damals
Michael Bohnen bei der Uraussührung des Stieres von
Lliviera den Komponisten zum Protest reizen wollte. Doch
Jonssons Leistung zeigte trotz TctonierenS in manchen sor-
ziertcn Stellen das Format , das der Partnerin würdig war.
Mafalda Salvatini bot mit der Maria einen gesanglich
herrlichen Genuß ; dieser Sopran , der bereits vor zehn Jah¬
ren in Ebarlottcnbnrg in reifer Entfaltung wirkte, scheint
unverwüstlich zu sein. Im Gegenteil , die Rundungen der
Töne , das Piano und der im Eres,endo wachsende Gebalt
seelischen Ausdrucks sind stärker geworden. So packte die
Sängerin , allerdings erst im zweiten Akt und besonders in
der großen Erzählung vor Tommaso , unmittelbar die musik-
empfindlichen Nerven der Zuhörer . Nur eine Frau mit
einer solche » Stimme darf cs sich erlauben , das Schauspie¬
lerisch« der Rolle mit einiger Mißachtung zu behandeln.
Man ließ sich das Ereignis dieser Gesangskultur nicht da-
durch beeinträchtigen , daß Mafalda Salvatini in Augen-
blickest der höchsten Erregung tzdeS Textes ) nachprüste, ob

ibr Haarknotcn noch anständig saß oder ein Druckknopf am
Acrmcl nicht noch schnell zu schließen ging . Sie wandclic
mit peinlich gepflegter Leidenschaft wie eine Salondame in
die Arme Sebastian »» oder Pedros , je nachdem. Nur die
klassische Haltung einer Dame niemals vergessen! Doch das
trübte , wie gesagt, den prachtvollen Eindruck der stimm¬
lichen Potenz in keiner Weise, und wir sind der Intendanz
für da » Erlebnis dankbar.

Tic übrigen Rollen waren , trotzdem die beiden Gäste
dominierten , recht gut besetzt . Mar R a y in c r gab den
Sebastians sehr geschickt und in der Eignung , die er für der¬
artige Aufgaben äußerlich und sanglich besitzt . Hans
Ritschl verstand cs traft seines tadellosen Materials , aus
dem Mühlkneckit eine über die Rebcnsigur weit hinausra-
gcndc Gestalt zu schassen . Gleiches ist von Senta Zocbisch
zu berichten. Das Kind Nuri verfällt sonst bei schlechtem
Spiel leicht «n Albernheit , aber hier war jede Spur von zukindischer Naivität vermieden , und das zierliche Organ der
Künstlerin erhob die Nuri in eine wesentliche Gegenständ¬
lichkeit . Das Terzett der Baucrndirncn gelang Gerda
Goltz , Käthe H ci n c w i n k c l und Emmi R u s ebenfalls
gut . und Martin Schür mann konnte sich als Tommaso
erfolgreich zu den großen Solisten gesellen. Auch FranzEckardts Rand » und der Bauer Matthias Mörsch' ent-
sprachen ganz ihrer Ausgabe.

DaS Bild des Vorspiels war gut pnrenäisch empsunden.wenn auch das groteSkc Gipsclqczack eher dem Mvntscrrat
zutrmmt als den Maslvcn des Grenzgebirges . Will«
Schwcppc hatte als Dirigent ein tortreißend sprühendesTempo vorgelcgt und wird sich über Ha » cles gleichartigesZeitmaß aus der Bühne nicht beklagen dürfen . Das Theaterwar ausvcrkauft und zum Schluß im Beifall entfesselt.

vr . K . B.

Reubelcbnng de; Tchtttlau». Li , 2,al1s,it de« Welilchils-bau « für da « letzte Viertel de« Jahres 1926. die ln . Werst.Reederei. Hasen - veröltem« » , wird , zcla , eine Erböbung de«Baubcstaiide« gegen dar vorbergcdende Vierteljahr um »>2 330Tonnen, tkt lcdo» um 1565 geringer al« tm Vorlabr. An derAiinalune der Tonnage sind delonder « Lanztg . Teurl » -land und die Vereinigte » Staaten beteilig «, wöbrenddi- in England. Holland und Italien iin Ba» bclindltMe Donnaaenoch etwa« abgcnommeii da,. Man pars aanebmk » . daß der Tief¬stand dr « ScvillbauS Nbcrwuntei, «N. . Die ;ablte,^ „ ln derlctzie» Zeit I » Deutschland und England ln Aulnag gegebenenS » tsssneubauien. > sag , die Zeittchrlsi , . werde » da « Vtid desWeltschlssbans j„ der nächsten Ae» gltnsjtg beeinflussen .-

Emil Nolde.
Jubiläumsausstellung in Dresden.

Zu Emil Noldes 60 . Geburtstag wurde >m
Städtischen Ausstcllungsgebäude in Gegenwartdes Sächsischen Ministerpräsidenten Heldl, sowie von Ver¬
tretern der Stadt und der Behörden eine große Jubiläums¬
ausstellung seines Werkes eröffnet , die mit ihren rund 200
Gemälde » einen imposanten Ucbcrblickaus allen Schaffens-
Perioden des heute wie vor 20 Jahren heiß umstrittenen
Vorkämpfers moderner Kunst gewährt . Ter Andrang zur
Eröffnungsfeier war erstaunlich, man gewahrte unter den
Besuchern viele bekannte Muscumsdirektorcn , ebenso zahl¬
reiche Vertreter der Dresdner Künstlerschast und der Kunst¬kritik aus allen Teilen des Reiches. Man mag stehen zumWerk dieses Mannes , wie immer man will — die späte
Ehrung zu seinem 60 . Geburtstag wird auch dem heftigsten
Gegner seiner Kunst keinen Anlaß zur Mißdeutung gebrn.Mit schlichten , menschlich warmen , tief empfundenenWorten sprach Museumsdirektor Tr . Alois Schardt
(Halle ) in einer groß angelegten Festrede Uber das Werk
Emil NoldeS. Dir ganze Art der Noldcscbcn Farbgebung
ist Ausdruck einer leidenschaftlichen, erplosivartigcn Natur,die stets etwas an sich hat von einer platzenden Granate.Seine Bilder leuchten förmlich von innerer Dämonie . Nolde
stellt sich dar als der große Bekenner des Ich im Sinne
romantisch-magischer Wcltbeseelung . Seiner Kunst ist ebenso
wenig vom Farberlcbnis bciznkoinmcn, wie mit den er¬
probten Regeln der Aestbetik. Unbedingte Achtung vor dem
Bckcnnertum Emil Noldes und der starken Per¬
sönlichkeit, die wider eine Welt von Feinden 60 Jahre langdas Kreuz auf sich nahm , ist eine Forderung , der jeder ob¬
jektive Betrachter dieser staunenswerten Entwicklung eine-
MalgenieS beipslicbtrn mutz.

Rudolf Probst , der für die Reue Kunst Flde -
diese Jubiläumsausstellung zustande brachte, verdient höchste
Anerkennung . Seiner Initiative mag auch der Gedanke der
schönen Festschrift entsprungen sein, in der Freunde undLeute vom Fach, wie Otto Fischer (Stuttgart », Ernst Gose-druck, vom Jollwangmuscum ln Essen, Pros . Paul Klee undzahlreiche andere Wesentliches über das Werk Nolde- zusagen haben . Aon besonderem Wert mögen Gustav Schles¬iers Auszeichnungen über einen Besuch aus Alscn sein : „DieMalcrsleulc wollten in einem Häuschen am Waldkurand,nicht wc . l vom Gestade de « Meeres . Ter Garten guoll übervo 1er Fülle der Blumen : es war die Zeit , als dir schönen,sta k farbige » Plumcnbilocr entstanden . Nolde liebt « rsnicktt wenn jemand seiner Arbeit zusah. Einmal aber — e-warc, . neugierige Gäste dagcwcscn, und er srculc sich, sie

ES»
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steues vom L»ge.Leiste lLackiomeltlungen.
Die franziflschr Presse gegen eine Leeabrüstungskonfercnz.

Paris , 11 . Februar.
Dar amerikanische Memorandum über die Einberu

fung einer Konjerenz zur Beschränkung der Sccrüstuiigcn
findet in der Pariser Morgenpresse kein günstiges
Echo . Im „ Mat in" weist Saucrwcin aus die

Lchwierigkeiten hin , aus die seit einem Halden Jahre die
Arbeiten der Genfer Abrüstungskoinmission gestoßen seien.
Die französischen Delegierten halte » ihr Bestes für eine all

gemeine Verständigung getan , aber Frankreich müsse darauf
bestehen , daß ein Abrüsiungsprogcamm soivohl die Rü

Nungen zu Lande wie zu Wasser und i » der Luit umsassc.
ES sei nicht einzusehcn , weshalb man nicht zu regionale»
Abmachungen für die Sccrüstungen gelangen könne , anstalt
zu einer allgemeinen Regelung für die ganze Welt . Frank-
reich must « so viele Kriegsschiffe besitze » , daß es sowohl im

Atlantischen Ozean als auch im Mittclmcer seine Kolonien

schützen könne.
*

Washington und der neue Atnüsiung - vorschlag Eooltdge ».
Newport , li . Februar.

In Wasvinaroncr voliiischcn Kreise » wird crtläri . dag der
neue Abrüftungsvorschlag Eoolidci " -; sich baupisacllttc » aeaen
Italien und grankretch richte , di« bisocr jeglicher Ad-
rükmng entgegen gearbeitet hätten . Präsident Eoolidgc bade die
Initiative ergriffe » , da sonst die Lenser Vcsvrcchungc » vor Ab-
lauf bleses Fahre » au » dem Vorstcidimn » ich« hcrausgekomme»
wären . Tie Annahme diese» Vorschlages wurde be¬
deuten , daß die Lenser Besprechungen aus dem Stadium un-
verbtndlichcr Vorbesprechungen in da » der praktischen « onscren;
treten würden.

*
vrtand über die tlalientsch französischen Besprechungen.

Parts , N . Februar.
Ta » . Journal" verössentttcht ein Interview de»

Vertreter » der . Gazette del Popolo " mit Briand. wobei
Briand zunächst die Gerüchte über eine italicuisch - sranzssischc
Kriegsgefahr entschieden dementiert . Gr bade den scstcn Glau¬
ben . daß di « Wiederherstellung Europa » nur durch eine enge
Entente zwischen England , Frankreich . Ttutschland und Ita¬
lien möglich sei . Er lebe keine unüberwindliche » Schwterig-
keltcn , die französisch -italienische Annäberung enger zu gestal¬
ten . Mit Freuden bade er . io erklärte Briand weiter , die Un¬
terzeichnung de » dcutsch - italienischen TchicdsgcrtchisvcrlragcS
geseben . Ans die Frage , ov eine Iusainincniunsl zwischen
Brland und Mussolini nicht am ehesten geeignet sct , die Miß¬
verständnisse zwt ' chen Frankreich und Italien zu zerstreuen,
erwiderte Brland : . TaS ist da » Geheimnis von
morgen ."

*
Sadoul wieder in der AnwallSknmmcr.

Paris , 11 . Februar.
Ter Streitfall deS französischen Hauptniauns und Rechts¬

anwaltes Sadoul ivurde gestern durch Wiederaufnahme
Sadouls in die Rcchtsanwaltskammcr beigelegt . Obwohl
Ladeul von der Fahnenflucht srcigcsproche » war , hatten die
Pariser Rechtsanwälte ihn aus ihrer Liaudesvcrirctung
ausgeschlossen. Tic T '

. iplinarvcrbandlungcn er¬
gaben , daß eine Lchuld Sadouls nicht sestzusicllcn sei und er
deshalb wieder ausgenommen ivcrden müsse.

*
Rußland wünscht Frieden mit England.

London , II . Februar.
Rach einer Meldung der „Times" aus Riga haben

Volkskommissariat und politisches Bureau i » Moskau an¬
gesichts der wachsenden anttrusslschcu Ltimmnng in England
b' schlossen , gegenüber der britischen Ration , insbesondere
den Gewerkschaften und der Arbeiterpartei , den sriedlichcn
Willen Rußlands zum Ausdruck zu bringen . Tic maßgeben¬
den Sowjetzcinmgen sollen , wie die „ Times " weiter berich¬
ten . angewiesen worden sein , ihre Angrijse gegen Großbri¬
tannien einzuftcllen.

Todesurteil kür Joseph Klein ».
Gestern abend ging der Prozeß gegen Joseph Klein » vor

dein Kriegsgericht von Meines In Marokko ivobl zu Ende , lim
die Prrsoil dleles Mannes gruppiert sich die rudlosc Iaht der
Maimen , die zur Beit des Maroklokrieges über die . deutlche
lliiterslüvnng der Rtfkavhten " umgingen und in deni Urirtt,
da » iv » irtsst , tollte dem leidctiichasttichcn Verlangen » ach
Luhne , das überall laut wird , Rechnung getragen werden.
Tenn die Franzosen sahen in ihren marokkanische » Truppen
nicht dte Eroberer eines sremden Landes , sonder » von idealen
Bielen bewegte Nultunruger . und wer sich ihnen entgegen-
ßcllte , war » tan nur ein Verräter Frankreichs , sonder » der gc-
lanlirn europäischen Kultur . Kleins aber ist der Tescrttonau«
der Fremdenlegion anacllaat — sein verbrechen zävlt doppelt
und heischt zweifache Süimr . Tcutschland wtederum siebt tn
Kleins den romantischen Abenteurer , de » der Schrei »ach Recht
und Gercchltglcll ins Lager der Rtskabvlcn treibt , wo er der
Aritllcrteches Avd cl Krtms wird . Er ist der Held alter ro¬
mantischer Erzählungen ii» neue » Gewände , der Ltd Shatter-
band Marokkos , der , wenn eS dte Gcrcchttakcit sordert , an
Leite der Eingeborene » gegen dte weiße » Eliidrlngttiigc
käuipst . ES schwel» allzu sehr das Dunkel der Lcacnde über
der aewiß aiitzcrgcwövnlicven Gestalt diele » Mannes , als daß
man sie richtig bcnrlctlrn könnte . Man weiß nur , daß er aus
Tüstctdors stammi , wo er Ißbtl als Kaufuiannssotm acboren
wurde . 1911 stob er aus unbekannten Gründen zur Fremden-
legtoii , bttcb dort acht Jahre tana , dcierttcric , versuchte » ach
Tcutschland zu kommen und siel tn dte Hände der NabNtcn.
Er wurde mir Avd el Krim bekannt , bals ihm erst tn der Kor¬
respondenz , dann bet der Organisation der Artillerie , trat znm
niobainiiicdanilcben Glauben über und wurde schließlich die
rechte Hand des KavvlensüdrerS , btS er in einen Hinterhalt
der Franzosen fiel und gefangen wurde . — Wie die Marge,
blättrr aus Part » berichten , hat nach einer Meldung >w » Ra¬
bat da » französische Kriegsgericht von Melnes Kleins Ton-
nrrStagnachmtttag zum Tode verurteilt.

Großkcucr auf der Broocklhner Marinewerft.
Von eine » ! Ricseiifeiier wurde die amerikanische Marinc-

werst in Brooeklpn yeimgesucht . Tic Löscharbeiien wurden
von dem Admiral Plunkett persönlich geleitet . Lämtlich«
verfügbaren Marinctruppen wurden zur Unterstützung der
Feuerwehr berangczegcn . Mehrere Kriegsschiffe beteiligten
sich von der Leeseite an der Löschung , u . a . auch das Schul¬
schiss „ Pueblo "

, das jedoch bald die Ankcr lichten mutzte , um
sich selbst in Sicherheit zu bringen . Erplosionen haben sich
glücklicherweise nicht ereignet . Erst nach stundenlanger an¬
strengender Arbeit konnte daS Feuer aus den Herd beschränkt
werden . Ter Schaden wird auf eineinhalb Millionen Tollar
geschätzt.

Tie Grippe Erkrankungen in Magdeburg.
In der Zeit vom 27 . Januar bis 5 . Februar sind im

Gesundheitsamt der Ltadt Magdeburg von den Krankcn-
lasscn mit Ausnahme der Bctriebskrankcnkassen im ganzen
1332 Grippe - und Influenza -Erkrankungen gemeldet wor-
den . In derselben Zeit sind dem Gesundbeitsamt 22 Fälle
von Lungenentzündung mitgctcilt worden . In der Zeit
vom 23 . Januar bis 5 . Februar baden sich an Grippe und
Influenza 13 , an Lungenentzündung 18 Todesfälle er¬
eignet.

Sroßfeuer tn der Herderschen Verlagsbuchhandlung.
Seit gestern mittag 211 Uvr wütet tn den auSgcdcbntcn

Kellcrräumen der Hcrderscbcn Verlagsbuchhandlung in Frci-
vura ein Grovscuer . das in den aulgestapelten alten Büchern
und der Makulatur reiche Nahrung findet . Die Rauchentwirkc-
lung ist so stark , daß es der Feuerwehr trotz der Rauchmasken
nicht mögltch ist , über dte Kellertreppe an den Brandherd zu
gelange ».

Tödlicher Unfall eines schwedischen Eiskunstläufer » .
Bei einem EtSscst in Pontrcstna siel der bekannte schwe¬

dische Eiskunstläufer Larfcn während der SiuSsüvrung einer
komischen Nummer ptötzltch um und blieb tot liegen . Als
Todesursache wird Herzschlag angenommen.

13 Hoch » ett » gäfte an giftigem Sch » » » »
gestorben.

Wie die Morgenblätter »u» Warschau melde « , hatte i» einen.
Tor !« de« Wtlnagebiele « et» Bauer zur Hochzett Schna » » vau
einem illegale » Händler gekauft und dabei «ksenbar MrthHl-
atk - bol erhalten . Am Tage nach der Höchst starben
13 Gäste unv weiter « zwölf liegen haksnnngslo«
danieder Tie übrigen Gäste sind mit einer leichten Erkrankung
davoiigekunimen.

Bier Opfer eines SprrngungsunglückS.
Wie aus Oslo gemeldet wird , ging gestern bei Lver-

balla i » Westnorwegen die Minensprengung zur Durch
iunnclung eines Berges zu früh los . Acht Arbeiter
wurden von den Gcstcinsmaffen verschüttiet . Rur
vier konnten lebend geborgen werden.

Tod in den Bergen.
Aus dem I5AI Meier hohen Monte Boglio wurden gestern

morgen zwei Dienstmädchen erfroren ausgesundcn.
die am Freitag vergangener Woche einen Ausflug na « dein
genannten Berae unternommen hatten . Einet der Mädchen
flammte aus Leipzig.

Wieder vier Schwerverbrecher ouSgcbrochen.
Aus der Strafanstalt Lichtender « sind wieder vier Scttwcr-

verbrcchcr ausgcbrochcn . nachdem erst vor kurzem ttinf Zucht-
bäuSler entflohen waren . Unter den AnSgebrowencn befindet
sich der zu lebenriängltchcm Zuchthaus « vcrurteitie Hermann
Adam.

Amerikanisch « Schmutz - und Schundbekämpfung.
Starke Polizeiaufgebote drangen in drei Boadwav -Theater.

wo folgende Ltücke gespielt wurden : „Geschlecht "
. „Die Ge¬

fangene " und „Ter reine Mensch " . Sämtliche Schauspieler
Thcatcrdircktoren und Autoren wurden verhaftet, weit
man in der Ausführung dieser Ltücke eine Unter wüblunf
der Moral der Jugend sah . Tie Verhafteten wurde,

noch in der Nacht dem Richter vorgesührr.

2Ll »Üit Metallarbeiter auSgcsperrt . Wie die . Leipzig « ,
Neuesten Nachrichten " berichten , da , der Verband der Metall-
indusiiiellen im Bezirk Leipzig die Aussperrung der streikender
25 G» Arbiter verfügt , nachdem am TonnerSiagminag da » der
Llrcikenven gestellte Ultimatum die Arbeit wieder auszunedmen
abgelausen war , ohne daß die Arbeiter in die Betriebe zurück
gekehrt sind.

Aufenlhnlt des schwedischen Kronprinzen in Hamburg.
Der schwedische Kronprinz tras aus der Rücklehr von seiner
Weltreise von Nom kommend , in Hamburg ein , wo er kur¬

ze»! Aufenthalt nahm , um seine Gattin zu erwarten , mit

der er dann die Weiterreise nach Stockholm antrai.

Annahme des Arbeitszeitabkommrns im französischen
Senat . Ter Senat hat gesteni das Washingtoner Abkom

men über den Achtstundentag mit 27V gegen « ine

Stimme angenommen, und zwar mit dem Borbe-

halt , daß das 'Abkommen für Frankreich erst nach der Rati¬

fizierung durch Tcutschland und England in Kraft trete.

Ter Berichterstatter entwickelte die Ansicht , daß weder die

Initiative der Völker noch die der Regierungen allein zur
Erzielung einc -s sozialen Fortschrittes genüge , wenn nicht

vorher eine internationale Organisation der Arbeit vorge-
uommcn werde . Im Laufe der Tcbattc sprachen sich mehrere

Redner für ein internationales Abkommen über die Arbeit
aus.

Ministerpräsident Lopez von Nicaragua ermordet ? In der
Hauptstadt Nicaraguas , Managua , geht das Gerücht um , daß
der konservative Ministerpräsident Lopez in Ehinandcaa von
den Liberale » ermordet worden sei . Das Haus des Minister¬
präsidenten ist bei den Ltraßcnkämpsen völlig nicdergebrannt
Tie Verluste der Konservativen und Liberalen belaufen sich aus
Hunderte von Toten und Verwundeten.

wieder losgcwordcn zu sein — stellte er die Staffele ! in den
Garten , mitten hinein in den Taumel der 'Aster » und Lev¬
kojen , der Nelken und Malven , und begann , während Frau
Noldc und ich uns miteinander und mit ihn , unterhielten,
zu malen , lieber der Arbeit wurde er immer stiller , abcr
das Glück leuchtete aus seinen Singe » , wie er Farbe neben

Farbe setzte und das Durcheinander zur Form bändigte uno
baute " .

Roch eine weitere kleine Episode mag wiedcrg . geben
sein , die Noldcs impulsive 'Art vorzüglich beleuchtet : „Um

jene Zeit ging er einmal nach Londcrburg , um Bcsorgnngen
zu machen . In einem Laden am Markt besorgte er Brief¬
umschläge . AtS er hinaustrctt , freute illn das bunte Treiben
des Marltvcrkcbrs . Beim Hindurchschrciten sina er an , aus
den obersten Briefumschlag zu zeichnen . Tann schob er die
scn nach unten und nabm den zweiten . SIlS er am anderen
Ende des Platzes ankam , waren alle 5st Umschläge mit

Skizzen bedeckt . Ich habe selten etwas Lebendigeres ge¬
sehen " .

Tie au - aestcllien Gemälde umfassen die Schaffens ',eiten
Noldes von lk ! '3 — 1926 ; man kann den Bogen schlagen von
den kipnorvollen , mächtigen „Bcrgriescn "

, die Böcllin gemalt
haben könnte , bis zu der kühnen Konivositio » eines „ Tollen
WeibeS "

, den gewaltigen Tascln vom „Leben Christi " oder
dem dreiteiligen „Martvrium "

. Ein Vergleich ist bicr nicht
mehr möglich , nur unbedingte Zustimmung oder unbedingte
Ablehnung . Es ist beinahe unglaublick , betrachtet man die

Impressionen aus den Jahren 1961 — IR, >, die Harmonien
der „ Milden Stimmung am Meer "

, des „Frühlings in,

Zimmer "
, de '

; derselbe Maler Ist Jahre später die „Pal¬
men " derart empfinden konnte , wie überhaupt vic ganze
grotcSk erotische Menschen - , Blumen - und Tierwelt der

Südscc ! Tann freilich kommt die herrliche , phantastisch un¬
wirkliche Farbenglut seiner Blumensiücke , von einem uner¬

hörten Blau durckglutet , das bis zum intensivsten Rot über¬

gehen kann . Nach und nach steigert sich der Farbcnrausch
bei Nolde zu höchster und säst aussch ' icßlichcr Intensität,
bis er in dem bcrülnitt gewordenen „Abendmahl " auS dem

Hallcschc » Museum gleichsam seinen letzten , bezeichnenden
Ausdruck aclundc » bot . Hier bat der ewige Lucker sein

große « Erlebnis Christi gestaltet , nachdem er Blumen und

Gesellschaft , Urwelt und die Dämmerung seiner nordischen
Heimat mit dem magischen Licht beinahe fanatischer Dä-
mciiie durchleuchtete.

Auch nach dieser großen Zusammenfassung seines ge-
samten Lebciiswerls wird keine endgültige Formel für
Onul Nolde zu finden sein . Er sieht fremd und groß In
Euer anderen Welt - Heinrich Zerkauten.

Französische Regiskunst.
Von

Georg v . Locscn.

Tainc , der große französische Geschichtsforscher , beant¬
wortet die Frage , was geschehen wäre , wenn Napoleons
Zug » ach Rußland einen siegreichen AuSgang genommen,
und die Herrschaft deS Korsen damit von Cadir bis Mos¬
kau gereicht hätte , wie folgt : „ Für keinen gebildeten oder

ungebildeten Franzosen wäre eine andere Aussicht , eine an¬
dere Laufbahn möglich gewesen , denn ein dauernder Posten
als Soldat , Zollbcaitter oder Gendarm , als Präfekt , Uittcr-

präsckt oder Polizcikommissar ; das heißt , keiner hätte etwas
anderes sein können als Häscher oder ein Tvrann im Klei¬
nen , der alle anderen im Zaum zu halten , Steuer » zu er¬
heben , Waren zu konfiszieren und zu verbrenne » . Lchmugg-
lcr cinzufangen und aufsässige Rekruten znm Marschieren
anzutreibcn bat " .

Zu diesen patriotischen Beschäftigungsarten sind heute,
wo Frankreich in Poincar ' einen Ucbsrnapoleon besitzt , noch
etliche andere gekommen , wie Militärkontrolle,
Industriespionage und , m den Zeiten des glor¬
reichen Rubrseldzugs , die Regie. Ter Düsseldorfer Pro¬
zeß leuchtet in die sranzäsischcn VerwaltungSkünstc aus dcut-
scbcm Bgdcn hinein , aber nur ein wenig , da die Herren
Franzosen durch Abwesenheit glänzen . Der Hauptangc-
klagtc Kock , genannt der Pascha von Düsseldorf , stützte sein
Paschatum auf die französischen Bajonette . Nach deutscher
Aussassung gehör ! . n diese Offiziere , Zoll - und Kriminal-
bcamicn . Eisenbahner uno Zivilisten , die mit den deutschen
Angestellten monatelang stahlen und schoben , ja , ganze
Eiscubatmzügc verschwinden ließen , ebenso gut auf die An¬
klagebank . Tara » ist abcr leider nicht zu denken . Sic
haben , indem sie die Bockes tüchtig rupften , doch nur
ihrer patriotischen Pflicht Genüge geleistet ! TcS
halb mußte die Untersuchung auch nie . crgcsck,lagen werden

Tic Taten der Regie , dieses Wirrwarrs von li >„ l chcn-
Vcrkebr , Verwabrlosuna des Materials , Masicndicbstab
und Ricsenschicouiia , sind von Klio mit goldncn : Gris

'el in
das Buch französische » KrieasrubmS eingetragen Znsam
men mit den Plünderungen der Banken und Postämter , de:
Bcschlaanalimc von Möbeln und Schreibmaschinen in deut¬
schen Ratbäusern , der Fortschlcppung von Privateigentum
in Milliardcuwcrten und den übrige » blutigen wie unblu¬
tigen Heldentaten der Rulirbesetzung . Tic paar Franzosen
bei der „Regie " , die in ibrcm Eifer , den Befehlen des . Ober-
regisieurs " 9 -oinearä zu gehorchen , vielleicht ( !) ein wenig
zu weit gegangen sino , verdiene » jcdcusall « Nachsicht.

Auch die Lffizierssraucn , die sich durch Regieangestellte
ganze Möbeleinrichtungen „billig einkausten "

, dürfen sich auf
die beste französische Ucbcrlicscrung bcruscn . Tic
Nachwelt bewundert noch beute die Ritterlichkeit der rukim

gekrönten Generale Napoleons , die , um ein Andenken an
ibre Gastgeber zu besitzen , deren Silberzeug durch den Be¬
dienten mit cinpacken ließen . Und daß Napoleon selbst
überall , wo er nur konnte , die Museen ausplündcrn ließ,
beweist lediglich seine große Kunstlicbc . Er suchte ja bloß
das Beste heraus . Taß er , nach der Schlackt bei Jena in

Potsdam cingctrosscn , Tegen , Fcldbindc und das Band des

Schwarzen Ädlerordens aus der Gruft Friedrichs des

Großen entwendete und nach Paris schickte, geschah natür¬
lich aus keinem anderen Grunde , als aus Bewunderung sür
den Helden . Ziemlich uiibclaniit dürste sein , daß er da¬
mals auch eine Weckeruhr deS großen Königs mitgchcn
hieß . Tic Franzosen hatten dies ganz vergessen , als sic
Anno Siebzig das Märchen von den deutschen Pendulcn-
dicbstäblen ersandcn und im Weltkriege wieder aukwärmtcn.
Ten Beweis liefert Napoleon selbst tn seinem Testament
vom 15 . April 1821 . In dem Verzeichnis der Gegenstände,
die sein Kammerdiener seinem Sohne übergeben soll , siebt
als Nummer zwei aufaesübrt : „ Meine Weckeruhr . ES ist
die Weckeruhr Friedrichs II „ die ich in Potsdam genom¬
men habe ".

Tic Bank , ank der die Spötter kitten.
Gekränkter Ehrgeiz . Ter Taschendieb ist aul frischer Tat er¬

tappt worden , und fein Rccvtscmwatl sucht den Fall in möglichst
mildem Liünc parzustcllen . . Ich bi,w zn llcritcksichttgen," sag, er
m den Richtern , . daß der Angcltaaic nnr weaen clniact .cn Tiev-
siadls verurteilt werden kann . . Erlauben Sie mal, " rust der
Tied da entrüstet : »len Ticbsi .chl nennen Sie einfach ? Den
müßten Sie mir erst mal nachmachcn !"

L sel'ge Aett ! E » gab wteder einmal Zank bei Müllers . Er
wollte in Nulle leine Zeitung lesen , und sie erzählte ibm da»
Neueste vom Tage . Schließlich warf er die Leitung wütend
s in : ..Nein , de >' ! ia n ' ctzt wenr ' » in Aushalten . Immer wenn
ich noch H ' nic lom .-. c , <! ' ,' ! Deine Zunge wie ein Mühlrad , oder
Tu lltmmerst ans den , Kigvter . A' j wir : .och nicht vertu .ratet
waren , warst Tu dost immer ganz still ! " — . Ta « war an « ganz
we « andere » ." senk, , Frau Müller . Tamal » biellest Tu Immer
meine Ha » d . so daß ich nüsti spielen tonnte , und meine Lippen
waren io beschäftigt , daß ich nicht sprechen konnte ."

Seine Methode . . Nun . tte >er Freund .
" fragt ein Herr

seinen Schneider . , S -c baden mich Ia noch gar nicht u «n dl«
Bezahluna gemahnt ." - . Das tue Ich nleniat « des einem Gent¬
leman ." — , Z .t . ater tote ockomincn S . e denn da Ihr Getdk"
— . Nun ." erwiderte der Schneider zögernd . . Wenn mich je-
n>a, . d zo lange warten läßt , dann batte ich ihn eben sür keinen
Gentleman mehr und dringe aus Zahlung ."



Stadtmagistrat
Oldenburg

Stadtmagistrat gemäs;
des Gesetze« vom 2.

',.
Nachdem vom

UNUcl 2 und 2 -» . . . . ...Mürz 18?,>. beirefsend Anlegung und Ber-
ünderuna vo » strafte » und Plätzen tn
den Städte » und gröbere » Orten tn der
Fassung des (stcletzes vom 27. April 1697nir die Turchsübrung einer Pcrvindungs
stratze zwischen den Stadtteilen Osternvurgund Eversten , von der Eloppenvuracr S »rdt « zum Marschweg . ein Ftuchtlinienpla»»trsgrsteui tst. wird dtcter Pta » vom

12 . bis 28. FMM 1827.
beide raue cinschlirhlich,

stn Stadtdauamt , dterselbft , Mark » k,
Zinimer 6,

«fsenrlich auSlicgen.
Etnwendungen gegen diesen Plan sindbet Bcrmctduim des Ausschlusses vts »ui»14. Mär , 192, , dieten lag cinscvltetzlicv.beim Stadtiuagisirat . Avietlung Stadtvau-am », etnzuretchcn.
Oldrnvurg , den 10. Februar 1927
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Freitag , 11 , Fcvr .,
av . 7 .M Udr : „Wie¬
ner Blut ."

Sonnabend , d . 12.
Februar , abd « , 7. :ili
Udr : „TannbSuser
und der Zängcrlrieg
aus Wartburg ."

Sonntag i :t . Fe¬
bruar , nachmttt . 2- stl
U, : „ Schneider Wtd-
bel ." — Abends 7
Uvr : „Die Zaubrr-
slöie ."

Montag . 14, Fcbr .,
abends 7Z0 Ubr (ge¬
schlossene Vorstellg . i:
„Die heilige Johan¬
na ."

in alleo kilckera
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Ausführung sämtlicher
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wie vor

Ae>ke,Ä«be 38.
2 . Tür.

fisv M . Vi -Mt
Wwe.

I kamilien-flsehrlMen >
LniMngS'Anzejyen.

Statt Karten

Mariechen Ohlhofs
Alfred Sllarks

B e r l o b 1 e
Svrrstrn , den IS. Februar 1V27

lodes -AWigkn.
Statt Karlen.

Am 10. Februar , niorgeus gegen!
,'>1i Uvr , starb plSyltch nach kur,er,
besliger ilrankhett mein innigstge-ltcvicr Mau » , unser teurer , der-
zcnsgut . Baier , lstrostvater . Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel , der j

Oberlehrer a . D . Prosefsor

livlifSü IMmt
in Oldenburg , in , S1 , Lebensjahre,

In ticser Trauer:

, Auguste Bierhorft geb . BtSmcter,!
Olbenburg,

Paul Bierftorst , Rechisaittvalt u,
Aolar , Westet ftcde,

Luise Bierhorsi , Oldenburg.
Friedrich vierhors «, I >e.

Huhlcld v . Eutin,Lcnt Bierhorft , geb . Fertig,
- utzfcld,

Julius Btsineier , (stutsvestver,
Peckeloh v . Pcrsmold,Lina Bismeter , Peckeloh.

Tie Beerdigung findet am Mon¬
tag dem 14. Fevr ., morgen « um j

! 9 ! - Ubr . vom Traucivause . Rats-
Hcrr - Schul ; estr . 5 , statt.

illM - v . VWezlmrkMii
Georg Ratten jr „ Donnerschwee,

Junkcrsiratze 1.

Oldenburger Landestheater
Damm Ad. Vorstellung

Freiiaq . N.
7' ,. - « ^ Uh, 87 ii Ein Spiel von lod

und Liebe

Sonnavd ., »2.
7-/. - 9X Ubr 88 i Der Barbier vo«

Sevilla

Sonntag , 13.
>2 b . g. 1 Uhr

Für
Abonnen¬
ten ireter

Eintritt
Nicht-

abonnen-
3U Psg.

Kaivar Hauier
Einsnbrender

Bortrag
von sie . Weihert

Clemens Schubert
liest

S'<«- 7 Ubr - i Lobengri»

7' /. - 9-,. Ubr - ii

Niedcrd . Bühne
ttranffüdrung

See
Niederdeutsche»

Drama tn 4 Akten
von E . Schiss

In Szene gesetzt
von Earl Randt

Nachruf
Am 8. Februar verschied nach >

! längerer , schwerer Krankheit mein i
treuer , langjähriger Fuhrmann

KM WlW
aus Nadorst.

Ich verliere tu Hövken einen
selten , uver >ässtgen und fleihigen,
Fuhrmann , und werde ich. sowie
seine bet mir beschäftigten Arbeits¬
kollegen sei » Andenken stets in

> Ehren halten.

Hlnrt « « . « . Müller,
Dampssägewerk u . Holzhandlung.

7 . r . 27 »«r,ck>Ie6 nach langem,
^ . ckuveeem l-eicken mein langjähriger

hlitardeiter

»m WM M
! Ourch »einrn vvrt »i!ä !ichen fleiß vnä !

seine Treue Kal er sich bei mir
I ein äauernäes ^ näenken ervorben « >

fr. korendkoclt, SsugerrkSN.

Fm 7 . 2. 27 » tarb nach schwerer
I strankhait unser Frbeit . Kollege , 6er

Sauhltkardestee

». Költ5
Lr war uns allereit ein lieber
Xam » ra6 . 5eln Fn6enken wer6cn

wir » tet » ln Lhran halten.

! lls; peeionäl«lekfikmsfk .Norendkoctl!

Dankiagungen.
Für die uns bet dem Htnschctdc » u »-

ieres lieben Entscvlasenen erwiesene Teil¬nahme sagen wir allen bene » , die tvm das
letzte Geleit gaben , seinen Sarg mit Krän¬
zen schmückien. insbesondere Herrn Pastor
Kuhlniann für seine trostreichen Worte,und nicht zuletzt dem KampsgenosienvereinStrückhausen und dem Turnverein Neu¬stadt für die besondere Ebrung . unfern

herzlichsten Dank
Joh . Budelmann u . Familie.
Sophie von Liencn u . AngehSrigc.

Frtrschrnmoor , den S. Februar 1927.
tstr 6io vielen lieweise herrlicher Teil»akm « keim Heimgang « unserer liebe»Lntsebiakeoen »sgvn wir unser»

Kei7llkl» len vsnk
2r»a 1»W « . « »»» tl»kkw»ao

un6 Kinäer.
0tcke»V» r, . äen II . h' ebruar >927.

Für die uns anläiilich unserer Bermählung- riviesenen Au 'nierklamkeitcn

danken wir herzlich
Gerd . Jausteu und Frau

Frieda geb . Sturm.
Oldeuburg . de » lt». Februar >».'7.

Für dt « uns zu unserer Silberhochzeitso zahlreich erwiesenen Aufmerksamieltcnsagen wir allen unser»

herzlichen Dank
H . Klusmann und Frau.

Eversten iv.
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Au » a « m

Sliteiibiir'gei' kancke
» Otdeudur ». N . Febr . t »27

Lui « ^ oeke »»ung «lei« Moknungs-
LUvLngsvii 'tsekstt.

Lu d« r Notiz über die Konferenz im Ministerium, die
am 7 . d> M . stattfand , und sich mit der weiteren Lockerung
der Wohnungs Zwangswirtschaft befaßte, erfahren wir , daß
die in der Konferenz erörterten Pläne bczw. Vorschläge aus
lie im Vorjahre gefaßten Beschlüsse des Landtages zurück-
msühren sind . Gegen diese Beschlüsse stimmte » damals die
Sozialdemokratenund ein Teil dcS Zentrums , während di«
Mcbrkeit des Landtages den Anträgen aus Prüsung der
Möglichkeiten einer (Einschränkung der Wohnungszwangs-
wirtschast zustimmtc . Auch jetzt liegen dem Landtage wieder
mehrere Eingaben vor, die sich in derselben Richtung bewe¬
gen.

Von unterrichteter Tritt hören wir , daß Beschlüsse deS
Ministeriums in dieser Angelegenheit » och nicht gefaßt sind,
und die Prüsung derselben noch nichr abgeschlossen ist . In
der erwähnten Sitzung ist auch von seiten der Regierung
mebrsach darauf hingcwicscn, daß bei einer weiteren Locke¬
rung der Zwangswirtschaft auf dem Wokmungsgcbiete
Härten sürdic Mictcrunbcdingtvermicdcn
werden müssen.

*
8 . Winterfest äes friesikeken Kloot

sekieKerverdLnUe«
am 12 ., 13 . und 11. Februar 1927 in Barrl.

Um Unklarheiten zu vermeiden, sei festgestcllt , daß das
Krisen zwischen Jcvcrland und dem Kreis Wiitmund nicht
identisch mit dem Winterfest des Verbandes in Varel ist. Es
ist schade, daß innerhalb des Verbandes die Organisation
noch nickt so weit gediehen ist, daß ein solches Zirsammen-
tresscn nickt vermieden werden kann . Ter Beschluß aus Ab¬
haltung des Winterfestes des Verbandes, dem im Augenblick
nahezu 300 Vereine angehören, wurde in Esens bereits vor
zwei Fahren gefaßt. Tiefes Fest muß unter allen Umständen
zur Turckführunggelangen, und cs sei besonders betont, daß
das Fest in Varel den geplanten Verlaus nehmen wird, un-
delümmcrt darum, daß gleichzeitigam Soirnabcnd der Wett-
lampf in Wittmund ausgetragen wird . Beide Feste werden
iickerlich durch dieses Zusammentreffen leiden, doch wird er-
wartet , daß man die Vareler Vereine unterstützt , da ja ge¬
rade für ein solches Fest riesige Ausgaben zu decken such.

*
Aus «ler pollrelttaliftlk

«les pollreisnits Slslenbui -g.
1 . Im Ortspolizcibezirk Oldenburg begangene und zur

Anzeige gebrachte strafbare Handlungen: Grober
Unfug und rnhestörcndcr Lärm 62« (191) , Ucbcrtrctung

der Straßen- und Wcgcordnung 1193 ( 1153) , Ucbertretung
der VcrlchrSordnung 1540 ( 1156) , Ucbertretung der Kraft-
sabrzcugsvcrordi .ung 76 « ( 661 ) , Angabe eines falschen Na¬
mens 71 ( 71 ) , Ucberscvreituug der Polizeistunde 13 (11 ) ,
Ncnelci 66 ( 57 ) , Gewerbsmäßige Unzucht 2 , Kuppelei 3,
Ücwcrbc Vergehen und - Ucbcrtretungcn 27, Beleidigung

( 16 ) , Tackbeschädigung 98 (22) , Hausfriedensbruch 69
l57 ) , Körperverletzung 59 ( 17) , Widerstand gegen die
Staatsgewalt 11 ( 11 >, Einjacher Diebstahl (darunter 156
Fadriaddiebstählc) 517 (52 ) , Schwerer Diebstahl und Raub
«5 «7 ) , Hehlerei 7 , Betrug 1«3 ( 6 ) , Unterschlagung 75 ( 3 ) ,
Urkundenfälschung 1 , Verbrecken und Vergehen wider die
Sittlichkeit 2« , Abtreibung 3 , Meineid 1 , Wucher 7,
Spionage 1 , Tuldung von Glücksspielen 2, sonstige Stras-
anzeigen l «63 ( 69«) , zusammen 6157 (1812) .

Tic Zahlen in den Klammern geben die Anzeigen an,
die von den im Ltraßcnpolizcidicnst stehenden Beamten
der Rcvicrhundertsckasterstattet worden sind.

2 . Von der Kriminalpolizei sc stgenommen und
den , Amtsgericht zugcsükrt wurden : 117 Männer , 1 Frau
und 15 Jugendliche. In Schutzhaft gcnommen wegen
Trunkenheit bzw. sisticrl zwecks Feststellung der Per¬
sonalien wurden : 9« 7 Männer und 15 Frauen.

3 . Von der Sittenpolizei ermittelte geschlechts-
kranke Personen, die zwangsweise einem Heilvcr-
sahrcn unterworfen wurden : 66 Frauen und 3 Männ - r.

1 . Im O b d a chl o s e n - A s h l am Pfcrdemarkt ist
o»36 Personen Unter,emmcn gewährt worden.

5 . Beim Erkennungsdienst wurden a) daktvloskopiert
201 Männer und 21 Frauen , b) photographiert 1V5 Männer
und 23 Franc» .

6 . Selbstmord begingen 8 männlich« und 4 weib¬
liche Personen.

7 . V c r k c h r s u n s ä l l c . die zur Einleitung eines
Tlrasvcrsabrcns Anlaß gegeben haben : 73.

8 . Infolge Unglückssallcs starben 6 Personen.
*

* Snuglingspflcgcrinncn Examen. Vor der staatlichen
Prüfungskommission kam gestern durch die mündliche Prü-
juug das Eramcn von vier Schülerinnen dcS Säuglings¬
heims des Verbandes der Vatcrländisclien Fraucnvcreine
vom Roten Kreuz und einer Erlernen zum Abschluß . Alle
bestanden die Prüsung und dürfen sich von jetzt an staatlich
geprüfte Säuglingspslcgcrinncn nennen. Es sind dies die
Tckulerincn des Säuglingsheims Hertha Bor » holt,
Käthe Eilers , Ilse Frees e , Ruth Linde¬
mann und als Erlerne Schwester Friederike
Behrens aus Rüst ringen. Letztere geht in ihre
Stellung als leitende Schwester des Kinderheims in Rnst-
rmgcn an der Genosscnsckastsstraßezurück. Rutb Linde-
mann wird am 1 . Avril in die Soziale Francnsckulc der
Inneren Mission in Berlin cintretcn, die übrigen bleiben

T . bis zum 1 . April in der Anstalt in Tietricbsscld oder
suchen schon jetzt eine Stellung entweder im Privatbaus
oder in einer Anstalt. Eine kleine Feier vereinigte gestern
obend in DickrtchSfcld die Sraminandinnen mit den
übrigen Schwestern und Schülerinnen de » Säug¬

lingsheims und einigen Freunden der Anstalt, die mit dem
erfolgreichen Abschluß dieses Examens wieder bewiesen hat,
daß sie ihren doppelten Zweck erfüllt, der dahin geht, an¬
derweitig nicht versorgten Kindern ein gesundes Heim in
den ersten Monaten ihres Lebens zu sichern und zum an¬
dern, junge Menschen aus einen Berus vorzubcreiten, der
nicht nur sie selbst befriedigt, sondern der auch , richtig an¬
gewandt und verwertet, für die Gesundheit unseres Volkes
von großer Bedeutung ist. Ter neue Kursus beginnt am
1 . April.

* Mit der Frage der Bildung eines Staates „Nieder-
sachscn " , in dem u . a . die n o r d w c st d e u t s ch c n Klein¬
staaten, darunter auch der Freistaat Oldenburg,
ausgchc» sollen, beschäftigten sich mehrere Versamnilungen,
die in den lebten Tagen in verschiedenen Orten des Amts¬
bezirks E loppenburg stattsandcn. Ter Einbcruser und
Redner in den Versammlungen ist der Malermeister Kohne
in Hildcsheim, früher in Lastrup wohnhaft, der >n seinem
Vortrage sich für einen Zusammenschlußaller Nicdcrsachsen
in einem gemeinsamen Staate aussprack. Einen vollständi¬
gen Hcrcinfall erlitt er , wie uns aus Löningen mitgc-
rcilt wird , in einer Versammlung, die im dortigen Zcntral-
hos slattsand. In seinem Vortrage ging der Redner von den
augenblicklichen Schwierigkeiten aus und betonte die Not¬
wendigkeit, alle Niedersaclrsen unter einen Hut zu bringen.
Erst dann könne eine Besserung cintretcn, und dann werde
es erst möglich sein , die Finanzämter abzubaucn und eine
vereinfachte Verwaltung mit den » Hauptsitze in Osnabrück
zu sckraffcn. An die Ausführungen des Redners schloß sich
eine längere Aussprache. Besonders die Herren Kaufmann
Steiners, Kaufmann Lewe, Moorlamp und Möller traten
dem Redner entgegen und lehnten seine Ausführungen ent¬
schieden ab . Insbesondere wurde betont, daß man sich jede
Einmischung in oldenbnrgische Angelegenheiten von ihm
verbäte. Man sei gewillt , die Interessen der einzelnen Be¬
rufe selbst zu vertreten, uno finde bei der oldenburgischcn
Regierung , besonders in wichtigen Fragen , stets das not¬
wendige Verständnis. ES konnte dem Redner auch nachge-
wiescn werden, daß ihm jede Kenntnis der oldenbnrgischen
Verhältnisse fehle, und daß er in Löningen auf keinerleinen¬
nenswerte Gefolgschaft rechnen könne . Mit dem Absingen des
Heimatliches „Heil dir. o Oldenburg' ging die Versamm¬
lung , anders als der Vortragende eS erwartet hatte, aus¬
einander.

* A » S der OldenbnrgischenWesermarsch -Herdbnchgesell-
schast . Aus Viehändlerkrcisenkommen Klagen, daß viele Be¬
sitzer eingetragener Tiere weniger Kälber als bisher vonner-
kcn kaffen , weil die Vormcrkgcbühr von 1,5« Mk . aus 2,50
Mk . erhöht ist. Tiefe Vichbcsttzcr sind aus dem Wege der
Sparsamkeit am Unrechten Orte. Wenn auch einige Kälber
sich so schleckt entwickeln, daß sich das Vormerkennicht lohnt,
so kann man doch im großen Durchschnitt annchmcn, daß
der Wert eines Kalbes durch das Vermerken und den damit
verbundenen Nachweis der Abstammung sich mindestens um
den zehnfachen Betrag der Vormcrkgebnhr, also um 25 Mk .,
erhöht; in den meisten Fällen , besonders bei Bullen , die in
irgendeiner Art als Zuchttiere zu verwerten sind , wird die
Wcrlcrhöbung weit mehr betragen. Es wird behauptet, daß
die Urheber dieser falschen Sparsamkeit die Hausfrauen sind.
Wenn das zutrisft, dann muß diesen braven Hausmüttern
doch cntgcgcngchaltcn werden, daß sie durch Ersparung von
2,50 Mk . in den meisten Fällen lediglich das erreichen , daß
ihre viele Sorge und Mühe, die sic bei der Aufzucht ihrer
Kälber verwendet haben, unbclohnt bleibt. Wenn dagegen
die Frauen das ihrige beitragen, um die mit der Beteiligung
am Herdbuch « verbundenen Vorteile in vollem Maße aus-
zunutzcn — mit Ausdauer und Geduld und ohne sich durch
eine zeitgemäße Gcbübrcncrhöhung, die eben nicht immer
zu vermeiden sein wird , beirren zu lassen — dann werden
sic nicht nur mit Stolz und Freude aus den Nachwuchs
ihres Vichstapcls blicken können , sondern auch dazu bei¬
tragen, daß die für das Herdbuch aufgcwcndetcn Kosten
doppelt und dreifach wieder cingebracht werden.

* TaS Füttern der Bügel sollte bei dem strengerenFrost-
Wetter jetzt auf keine » Fall vergessen werden. Auf mehrfache
Anfragen sei nochmals mitgctcilt , was als Futter ver¬
abreicht werden muß. Für die Finken, Brauncllen und
Sperlinge Hanf, Kanarien- und Leinsamen, Hafer, Grütze,
Gerste und Haserslockcn ; für die Troffcln und Rotkehlchen
getrocknete Hollunder- und Vogelbeeren, sein geschnittene
Flcischabsälle, Talgstückche » ; für die Meisen Wal- und
Haselnüsse ohne Schale, Hanf, Leinsamen, gründlich aus-
gewässerte Speckschwarten und Hasen- uird Geslügclgerippc.
Mit Schwarzbrot darf nicht gefüttert werden, da die Vögel,
wenn sie es überhaupt annebmen, danach vielfach entgehen.
Bemerkt sei noch , daß der Tisch mit Sonnenausgang für die
Vögel gedeckt sein muß, ebenso des Nachmittags vor Eintritt
der Dunkelheit.

* Treue in der Arbeit Der Lcitungsoberaufseher Schlö-
tclburg blickte am 1« . Februar auf eine 25jährigc Tätig¬
keit bei der Rcichsbahn-Tclcgraphcnwcrkstätte zurück . Sein
Berus, den er mit seltenem Pflichteifer ausfüllt , führte ihn
durch das ganze Oldenburger Land. Es gibt wohl keine
Bahnstrecke , die er nickt schon mehrere Male zu Fuß abge-
lauscn, keinen Bahnhof , aus dem er nickt schon gearbeitet
hätte. Fast alle Oldenburger Eisenbahner kennen Schlötcl-
burg. Bei seinen Vorgesetzten steht er in hohem Ansehen,
und bei seinen Mitarbeitern erfreut er sich großer Beliebt¬
heit. Sic brachten ihm ein schönes Geschenk und machten
seinen Jubcltag zu einem Ehrentag.

* Zu unserem gestrigen Bericht über daü Autounglück
werden wir gebeten, mitzutcilen, daß es sich nicht um
den Kraslwagcnsührcr Walter Theken , Tanncnstraßc, Wirt¬
schaft „Rosengarten"

, handelt. — Das Auto gehörte dem
Herrn Tbicle in Ahlhorn. — Das Befinden der Frau
Ohlhofs gibt erfreulicherweise zu Besorgnissen keinen
Anlaß.

* Zum Steuerkalender Februar 1927 teilt uns der be¬
eidigte Bücherrevisor F . Griffel mit , daß die am 1«.
Februar fällige Umsatzsteuer erst am 15 . Februar bezahlt
zu werden braucht . '

* Der ii » vorigen Herbst in der Haarcntorschiile ncuge
gründete Gemischte Ebor „OldenburgWest" stiert laut Anzeige
am Sonnabend in den Räumen des EinkcbrhanS „Zur Linde ",
G . krllckcbcrg , seinen ersten Farn llicn abend mit Konzert,
Gcsangsvorträgcn » nd Ball . Der Gemischte Ebor bat sich
unter der rührigen Leitung seines Dirigenten RektorHohe n-
böken gut entwickelt.

I ^ i»n «te » 1ke » teA.
Heule abend 7.30 Uhr wird Romain RollandS „EinSPicl

von Tod undLiebc" in der mit einmütiger Zustimmung
ausgcnomincnenneuen Inszenierungwiederholt. Tic Besetzung
ist die der Premiere. In den Hauptrollen : Maria Koch , Earl
Randt, Hans Siinshäuser usw.

Zur Uraufführung von Erich Schiss» niederdeut¬
schem Drama „Sec " am kommenden Sonniagabend 7 .15 Uhr
haben sich zahlreiche auswärtige Bühnenleiter, Vertreter der
Tclcgraphen-Union usw . schon angcmeldct . In „ S c c "

, diesem
an sich ernsten Stück , kommt auch der wpischc niederdeutsche
Schiffcrhumorvoll zur Geltung, namentlich in den ersten bei
den Akten.

Am kommenden Sonntagmorgen 12 Ukr spricht Tr. Otto
Weißer« über Kaspar Hauser. Elcmcns Schubert
liest aus Dokumenten der Hauscr -Zcit. Diese Veranstaltung
bildet den Auftakt zur Uraufführung von Erich Eber-
mavers „ Kaspar Hauser "

, die vom Intendanten
Richard Gsell für Mitte der folgenden Woche vorbercitci
wird.

ist
I»i»n«tesoi ' ekes1ei ' .

HavdnS „ Eoncertantc Sinfonie" für Violine,
Violonccll, Oboe und Fagott, die am Montag im VII . Abonnc-
meniskonzert zur Aufführung gelangt, wurde erst 192« von
Hans Sitt , dem bekannten Leipziger Gcigcnmcistcr , mit Klavier,
und 1921 überhaupt erst mit Orchester hcrausgegcben. Es er¬
scheint uns heute unerklärlich , wie dieses köstliche, intime Werk
mir seiner originellen Tolobcseyung so lange überhaupt un
beachtet bleiben konnte . Das Werk ist drcisätzig , im Anfangs
Allegro ein wcchsclrcichcs Konzertieren der vier Instrumente
untereinander mir dcni begleitenden Orchester ; die Eadenz ist
für die vier Soloinstrumcnre durchkomponicrt . Das Andante
gibt sich als ein Stückchen edelster Empfindsamkeit ; das Schluß-
Allcgro stellt nach dem Brio der Orchcslcrcinlcitung gar ein aus¬
drucksvolles Geigenrczitaliv an den Beginn, che cs in das echt
Havdnsche Allcgroihema gebt . Sodann geistern alle Scherze
und Keckheiten des nach der Seite besonders gesegneten Meisters
durch den Satz : man denke nur an das immer lustig hüpfende
Fagott. Die Einleitung des Konzertes bildet die „Anacrcon"-
Ouvcrtürcvon Eherubini, dem in Frankreich heimisch geworde¬
nen Italiener , einStück von seltener Lrchestcrkultur und Klang-
schönhcir. Ten Beschluß bildet Beethovens IV. Sinfonie , im
Volksmund auch die „romantische " genannt.

* Die erste deutsche Stadt , die die gesamte Wohnungs-
not in einem Jahre zu beseitigen versuch, , ist die Stadt Neuß
am Rhein. Es sind dort 698 Wohnungen als Bedarf ange-
mcldct. Von diesem Bedarf sollen im Jahre 1927 zusam¬
men 600 Wohnungen bergcsiellt werden. Man will 250
Wohnungen mit je 2 Zimmern, 250 zu je 3 und 100 Woh¬
nungen zu je 1 Zimniern Herstellen . Der notwendige Geld¬
bedarf wird aus 1 125 000 berechnet . Auf jede Wohnung
kommt somit ein durchschuittl . Geldbedarf von 6875 ^( . Ans
der Hauszinsstcucr werden zur Finanzierung dieses m»ster-
gültigen Bauvorhabens 600 000 aus Geldern der Ge-
noffenschaften400 000 von der städtischen Sparkasse
750 000 .K , erwartet. Der Rest soll durch Anleihen in Höbe
von 2 375 000 gedeckt werden. Tie Zwcizimmer-Wrch-
mulgcn stellt die Stadt selbst her , während die übrigen Woh¬
nungen durch die private Bautätigkeit ansgeführt werden
sollen. Das Bauvorhaben fand in der Stadtvcrordneten-
Sitzung einmütige Annahme. Die Stadt Neuß wird somit
in der Lage sein, ihre Wohnungsnot in der Hauptsache zu
beheben und die Arbeitslosigkeit aus den denkbar niedrigsten
Stand zu bringen.

* Sämtlichen Fikchcrciberechtigten , die das Recht Kaden,
in öffentlichen Gewässern des Landesteils Oldenburg zu
fischen , ist durch eine Verordnung des Ministeriums das
Fischen mit der Handangel während der gesetzlichen Schon¬
zeit (vom 10 . April bis 9 . Juni cinschl . ) des Jahres 1927
für die drei Tage Sonnabend , Sonntag und Montag jeder
Wocke und das Fangen von Aalen mittels der Piere wäh¬
rend aller Tage des Jahres widerruflich gestattet.* Zur Erwerbslofenfürsorge . Bekanntlichwird die Kri-
scn-Fürsorge nur solchen Erwerbslosen gewährt, die 52 Wo¬
chen hindurch Erwerbslosenunterstützung bezogen habe » . Da
sich die Lage des Arbeitsmarktcs seit Dezember wieder er¬
heblich verschlechtert hat, erklärt der Reich üarbeits-
minist er in einem Rundschreiben an die obersten
Landesbehörden für Erwerbslose cs für notwendig , daß die
Vorsitzendender öffentlichenArbeitsnachweise von der Mög¬
lichkeit , die Fürsorge ausnahmsweise über das zulässige
Höchstmaß binaus weiter zu verlängern, „wohlwollend " und
in weite», Umfange Gebrauch machen.

* Schütit die Wasserleitungen» nd -Uhren gegen Frost ! Es
sei daran erinnert, daß für alle Schädigungendurch Einfrieren
der Abnehmer hast - und kostenpflichtig ist.

r. Kampfgenossen Verein Oldenburg . Die im vercinslokal
. Haus Nicdersachscn " abgebaltcnc Monarsvcrsammlung war von
etwa 60 Mitaliedern besucht. Nach einer kurzen Begrüßung durch
den 1. Vorsitzenden gedachte dieser zmiäcltst der vcrstorvencn Mit¬
glieder , Rcchmmgsrat a . D . Mevcr »nd Rentner S » vr, uns
widmete diese, , ehrende Worte des Gcdcnlcns . Schneidermeister
Rigvcrs und Frau feierten ihre goldene Hochzeit. Hotelbesitzer
Aino» Mcvn »nd Iran ihre silberne Hochzeit. Der Vorstand
bat die Glückwünsche des Vereins und ein Geschenk Übermacht.
Sechs neue Mitgliederwurden einstimmig ausgenommen . Hieraus
vcrich.eic der Vorsitzende über die Verhandlungen auf dem Ver-
lietcriag des AmislriegcrvcrbandesStadt und Ann Oldenburg
Die Versammlung billigte den dort gefaßten Beschluß fortan für
das Mitglied IN Psa. sür dar Jadr an den Amtskricgcrverbcmd
abzusitbren , ebenfalls ist die Versammlung dafür , daß wie bisher
die VnndcSlricacifcstc alliäbrltch slaitsindcn und die Anzadl der
Vertreter wie bisher z» cnisendcn . Herr d » Putts verbreitete
sich bicrauf Uber die Kriegsbeschädigten - und Kriegerbimer-
vlicbcilensürsorgc . Er teilte der Versammlung mit , daß er bet der
Gcncralvcrtammlniig der Amtsgruppc der Krtcasbetchädigten-
und Kriegctbiiilcrblicbcncnfiirlorge am 16 . Januar zum 1. Vor¬
sitzende» und bei», Vcrtrcicrtaac des Landcsgruppc der Kriegs¬
beschädigten » nd Krtegcrliintervltcbcncn am 23 . Januar zinn
2 . Vorsitzenden » nd bet der Vertrctcrtagung des Amtskrtegr»
vcrbcmdes Stadt und Amt Oldenbura am 30. Januar zum Amts-
obmann der Kriegsbeschädigten und Krtegerainterbltebenen ge¬
winnt worden sei. Ucbcr den abgcbalteiicn NeutadrSball im
. Lindcndos " berichteten die Herren Hossmann und Mai-
1 baet. Der Ball batte auch sinanztcll ein gutes Resultat. Lau«
Bundesblatt des Oldenburger Landcskricgcrvcrbendcs soll auch
in diesem Sommer wieder emc Sonderfahrt der Mitglieder des
Bundes statisiiiden . Herr Hummel, der verdienstvolle Leiter
der Fahnen bat mehrere Vorschläge bckanntgcgcven , dock wurde
Hierüber innerhalb de» Vereins noch kein endgültiger Einschluß
gesoßt.
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Da- Wersen findet statt bet Wttimund . und zwar aus
d«r Gctändcftrrck« Wiitmund -Toguard . ES beginnt püiittttch
morgen« 6.30 Ubr. Tos Wrttoblctt voirSgt 200 . ss. Von
jede » Sette werden vier Weiser und zwel Ersatzmänner geftrui.
Es werden «» « gesamt acht Kunden gcivorsen. Vet Gegen
wind aus der Htniour werden von jeder Sette zwct oder
drei Würse mevr geniacht . damit die veretndaricn acht Runden
auSgeworseu werden können . Die Badnen werden vor jeden,
Wurs durch Leine» abgclperrt . und zwar eine Teil« durch
da« Jeverland , die andere durch die Gegenpartei. Jnnerbaib
der abgesperrten Bahnen dssrsen sich nur die Badnweiler und
die Kampfricincr sowie die AbiperrungSmannschafien ausdal-
tea. die durch Binden kenntlich gemacht sind . Wird eine Kugel
tnnerdalv der avgelperrie» Badn ausgedatten, so ist ein Äi»
derwurs zutässtg . sooft nicht.

Kampsrichter für Jcvcrland sind : 1 . Ernst Daun, Jever,
L Julius GarltchS, Schurfens. Für OstsrteSland: I . Joh.
EverI, Rispel, 2 . Enno E ornelius, Wittmund . Ob-
mann : Georg Lavcrcntz, Aiodenkirckre» . - - Die Äugeln wer-
den von dem Verein Ditttnund gestellt . Sie i»»d aus Pockliolz,
haben einen Durchmesser von 56 Millimetern , wiegen 475 Gr.
und werden vor dem Wersen gemessen , gewogen und gckenn-
zeichnet.

Die Oberleitung des Werkens liegt tn den Händen der
Herren Hugo WiggcrS (Jever ) und Hcinke T 1arkS iAbick-
Vase) . Die einzelnen Würse werde» von de» Herren Ja»
OrtgteS ( Bassens. Jevcrland ) , und Otto Olten ( Witt,
mund ) , durch Bandmab genau sestgrlegt und die Resultate aus
schwarze Tafeln angeschlagen.

*
s>ev

Mt etwas hoffirungsvolleren Augen blicken unsere Pserde.
Züchter in die Zrssunfl. Die Hengsttörung in Oldenburg
wird in ihrem Ergebnis doch überwiegend dabin gewertet,
datz es wieder auswärts gehr mit der Pferdezucht
und daß die schwerste Zeit für unser« Züchter vorüber ist.
Bon Renommierpreiscn hat man allerdings in diesem Jahre
nicht- gekört . Es fehlten leider in diesem Jahre staatliche
Anlansskommissicmen, die in früheren Jahren immer vcrtre-
ten waren . Man bat sich wohl auch überall stark eingedeckt:
die Nachfrage «rach Hengsten ist gering . Auch macht sich jetzt
noch die Sparsamkeit in anderen Ländern bemerkbar. Im
Etat der Gestüte frblen vielfach die Mittel für den Ankauf
neuer Hengste. In der Hoffnung aus ein« bester« Zukunft
sind die Oldenburger Pferdezüchter durch die vielen auSwär-
tigen Gäste bestärkt worden . Immer wieder ist betont wor-
den, datz das Oldenburger Pferd als Gebrauchs.
Pferd für alle Zwecke unerreicht da steht. ES ergeben
sich viele Hoffnungen für die Zukunft , daß unseren Züchtern
gewiß die Freud « nnd der Idealismus an ihrer Arbeit nicht
verirren gehen wird.

*
VlseirbuBg.

Als Geschworene für sämtliche 11 Verhandlungen , die
die kommend« Woche voll in Anspruch nehmen , sind folgende
Herren bestimmt worden : 1 . Rademann, Karl , Wirt in
Rüstringen : 2 . AlberS, Joseph , Zeller in Essen;
3 . Jaritz, Ewald , Kaufmann in Oldenburg ; 4 . Tap-
born, Fritz , Fabrikant in Lodnc ; ü . Johanns « »,
Walter , Vtcinhauer in Eversten ; ü. Th « dering, August,
Landwirt in Hollen bei Ramsloh . Den Vorsitz führt in acht
Verhandlungen Landgericbtsdirektor Bot he , in drei Ver¬
handlungen (7 , S und t>- Landgerickisrat Tr . Ball in,
juristische Beisitzer sind Landgerichtsräte Lübrs , Dr.
Mrndelsohn und Aintsgerichtsrätr Lropp -Jever,
2 « hrkam P-Varel , Knabb o4Llsfleth, BravmS-
Delmenhorst und G o e n - -Oldenburg . In Ermangelung
von Richtern in Oldenburg mutzten also auch dieses Mal
wieder auswärtig « Richter herangezogcn werden . Bei jeder
Verhandlung wirken nur zwei der Beisitzer mit . Die An¬
klage vertritt in vier Füllen Generalftaatsanwalt Riese¬
ht et er, in einem Fall Oberstaatsanwalt Wilde, in
sechs Fällen StaatsanwaltschaftSral Dr . Rogg « . — In
der Sache gegen den Fabrikarbeiter GerdeS aus Rostrup
wegen versuchten Mordes und unerlaubten Waffen¬
besitzes ( Montagnachmittag ) wird das Gutachten des Di¬
rektors der Jrrenbetkanstalt in Wehnen wahrscheinlich die
ausschlaggebend« Rolle spielen . G . stand bereits vor dem
vorigen Schwurgericht , er bat seine in Aschhausen bedien-
stete Braut töten wollen und ibr erbebliche Verletzungen
beigebracht. Da zwei Aerzte , namentlich einer vom Kran¬
kenhaus in Westerstede, in dem Gerdes längere Zeit vcr-
bringen mutzte, erbebliche Zweifel an seiner Zurcchnungs-
sähigkeit zum Ausdruck brachten, beschloß das Gericht, ihn
aus seinen Geisteszustand untersuchen zu lasten. Leider ent¬
hält der Terminzettcl wieder sechs Fälle von Mein¬
eid bzw . Anstiftung dazu, ein besonders trauriges
Zeichen unserer Zeit , srcilich bandelt eS sich in den meisten
dieser Fälle um Alimentenangclegcnheiten . Weitere zwei
Fällt haben sich mit Brandstiftungen zu befassen,
für die es wie beim Meineid mildernde Umstände nicht
gibt , so datz im Kalle der Verurteilung nur Zuchthaus¬
strafe tn Frage kommen kann, wenn nicht ganz besondere
MilderungSbesiimmnngcn dcS StrasaesefbucheS zu berück-
sichtigen sind. Tic übrigen beiden Fälle bctr . Körperver¬
letzungen mit tödlichem AnSgange. Ta sie
fast ausnahmslos in erregtem Zustande begangen werden,
hat da- Gesetz für sie bezüglich der Bestrafung einen wei¬
ten Spielraum gegeben, es kommt also immer aus die Art,
di« Umstände und die Veranlassung an.

*
* Michael Dietz , der vorjährige beliebte Heldenbariion

unserer Oper , ist nach erfolgreichem Gastspiel als Jago und
Holländer unter günstigen Bedingungen als erster Helden¬
bartton an daS Stadttheater Magdeburg verpflichtet worden.

* Dt« neue Fernfprechordnung . Der VerwaltungSra»
der Deutschen ReicbSpost beschäftigt« sich mit der neuen
Fernfprechordnung . nach der die Ort - gesprächSgebühr ein-
heissich auf 10 Pfennig herabgesetzt wird . Für die Fern¬
sprechteilnehmer wird die Giundgebühr zwischen drei und
acht Mark liegen . Mindestens bat jeder Teilnehmer 20 bis
40 Ortsgespräch « zu bezahlen . Auch in den Fcrnacsprächen
tritt eine Gebührenherabsetzung ein . Ein Artikel in der
VonntagSmnmner beschäftigte sich eingehend mit der Ange¬
legenheit.* A« dem Leithenfund schreibt unS «tn Anwohner des
T1a»S : Am v . Februar bemerkte ich abends 10^4 Ubr an
der AuSmlindung de- neuen Kanals an der Hunte einen
Gegenstand aus und absauchen. Noch vielen Bemühungen
gelang eS mir , ihn anS Land zu bringen , und zwar kurz vor
der Lisenbahnbrücke . SS stellte sich heraus , datz es eine
Weiblich« Leiche war . Mit Hilft zweier Männer wurde«
sofort a«gestellt und dt« Keuer-

webr akamiert . die auch i » kurzer Zeit zur Stelle war.
Leider blieben di» erneut mit dem Sauerstossapparal ange-
siclltcn Wiederbelebungsversuche erfolglos . Frl . Tr.
Ra insauer bierscibst konnte nur noch den Tod seststcllen.
Bekleidet war die Leiche mit schwarzem Topstm«, grünem
Mantel , lila Schlupshosc, wcitzei» Prinzetzrock, Sonnen
brandstrkmpsr und schwarzen Halbschuben.

in . Das ApoUotyeater, das älteste der hiesige » Lichtspiele,
Hai « in neues Gewand im Innern erhallen , und damit Hai der
Raum einen inliine» Reiz gewonnen, um de » ihn manche-
grüstere Theater gleicher Art beneiden kann. In läge- und
»Lchielanger Arbeit hat Malermeister Tre» (von der
Brüdcrstrab « ) den unteren Raum in « ine Flut von Grü » . Blau,
Gold und Silber getaucht . Die Deckendckoralion wird von sein
pelöinen. mattgelben Flächen beherrscht . Im grasten linieren
Raum , wie im Hause üderbanvi , bleibi Grün die Grund-
stimmung, rings umgeben von einem sehr ruhig , vornehm-sach-' lich wirkenden Band in eigenartig blauer Abtönung . Im Vor-
slur und Treppcnhause, die beide etwas wärmer gehauen sind,
sollen die ganz ausgezeichneten handge mallen Tckorati»
oncn aus, wahre sinnftwerkchen in ihrer Ar«. DaS Ganze ist eine
Schöpfung, der wir uneiugcschränkieSLob zollen sonnen. Im
Laufe de » heutige» Vormittags gelangen neue VorsührungS-
maschincn zur Ausstellung, Apparate modernster Konftruktion,
die ein absolut scharfes, dem Auge angenehme« Bild gewähr¬
leisten . lieber die neue Beleuchtung herrschte gestern abend nur
eine Stimme des Lobe », und dasselbe gilt von der neuen Ver¬
kleidung de» Orchesterraumes. Glsschzeitigeingeweihi wird da»
renovierte Lichtspieltheater beute abend u . o. mit einer ent¬
zückenden Ftlmloinövie „Madame wünscht keine Kinder" mir
Maria Eorda, Harrv Liedtke u . a ., einer gelungenen Gro¬
teske , einein Pariser Schwant mit grostcn Toiletten , schonen
Frauen und — Vergnügungssucht, Schminlwut , „Herrenschnitt" ,
Edarlestoniaumel — einem Kabinettstück von Film i« einem
Kabinettstück von Kinol
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* Einen Selbstmordversuch verübte gestern nachmittag
ein junger Mann . In einer Wirtschaft am Markt nahm er
Gist. Sein Vorsatz glückte ihm nicht ganz . Sr wurde
dem Peter -Fricdrick -Ludwig -Hospital zugettihrt.

* Bon einem bissigen Hunde angefnllcn und am Kops«
sehr schwer verletzt, so daß die Uederführung in daS Kran¬
kenhaus nötig war , wurde der kleine Sohn des KausmannS
WülberS an der Kaiscrstraße.

* Kostümfest ,Hn !b und Halb". Im Anzeigenteil weift der
OTB . wieder aus sein ttosiümjeft htn . ES dedars »och lauin
eines Hinweises , denn die Idee „Halb und Halb" ha« so ge¬
zündet, datz die Nachsrage nach Kancn schon seit Tagen äutzerst
rege elngesctzt bat. Es mag aber darauf aufmerksam gemmbl
werden, datz neben dem Eintrittsgeld keinerlei Unkosten ent¬
stehe » . Jeder kann also sich nach Belieben etnrichren.

* Der kriegerverein vor dein Hciligengcisttor feiert kaut
Anzeige am Sonntag im Lindenhof sein 43. Stiftungsfest.

* Der Stadtmogistrat weist im Anzeigenteil auf die Be¬
kanntmachung der EichungSinfpektion hin.

*
* Ofternburg, ll . Febr . Der Kriege rverei » der

oldenburgischen Glashütte feiert laut Anzeige am
Sonntag in den Räumen der „Harmonie" sein 36. Stif¬
tungsfest.

* Ofternburg. ll . Febr . Der Ost - rnburger Ge-
fangv « rein „ Frisch ans" begebt laut Anzeige am Sonn¬
tag in der „Äunderbiirg " sein 34 . Sttstungsfeft . Der Verein
Hai im letzten Jahre unter der bewährten Leitung dcS Diri¬
genten Fr . Bülter gute Fortschritte gemacht , so datz er am
Sonntag zum Konzert mit SO Sängern austreten kann.

» Donnerschwee , 1 ) . Febr. Der Wirt . Zum Krabnberg" ver¬
anstaltet laut Anzeige am Sonntag einen stimmungsvolle«
Kappen ball.

* Holle , 11 . Febr . Am Sonntag findet tn blestger Ge¬
meind« eine Kirchen Visitation statt. Lde7lircheniat
Ahlhorn war bereit» am Montag zur Prüfung der Ver¬
mögensverwaltung hier. Zum Sonnabend und Sonnlag wer¬
den Gcheiincr Lbcrkirchcnrat Iben und Oberkirchenrat Ahl¬
horn, sowie vom Krelskirchenrat Fabrikant Eiler - , Rastede,
und ebcrielegraphentnspckwr Wintermann, Ofternburg.
erwartet.

* Berne , 10. Febr . Vom 1 . März ab werden in Berne
regelmäßig am ersten und dritten Mittwoch auj dem Breilhos
Schweinemärkte abgebalien werden.

* Vralr , io. Fcbr . Auf Veranlassung von Herrn Job . Ded-
rens wcilre vier am Montag der Rutengänger Branolte
au» Delmenhorst, uni auf dem Gelände de» Strandbades nach
Wasseradern zu suche» . Da» Resultat ist ledr erfreulich gewesen.
Man da« eine Ader gesunden , die nicht nur lebr ergiebig sein,
sondern auch gutes Wasser führen soll. Sollte dies der Fall lein,
so wäre der Wirt, der im kommenden Sommer die Wirtschaft tn
der Sirandball « übernimmt, grober Unannehmlichkeiten und
Mühe übcrhoben, denn im letzten Sommer mutzte das gmc
Wasser von der Stadt berübergeschassi werden. Man wirs wobl
tn den nächsten Tagen mit den Dobningen beginnen . Ueberbauvt
werden die Vorbereitungen für die lammende . Saison " schon
eifrig betrieben. Tie Sirandvalle Ist berett « bedeutend vergröbert
worden und reck» freundlich grützt sie mit ihren belle ., Farben
herüber und vielverhettzend winkt der weite schöne Strand.

* Rordrnbam, 11 . Fcbr . Ei « betrübende«
Automobtlunglück. Der Bote der Me»allw« se Unter-
Nieser. Sickert. «in Mann in d«» sünkziger Jahren , wollte »ach
beendigtem Dienst noch Haus « fahren, noch per neuen Kolonie,
die von den Mcialimcrlcn jrnscit« der BlexenNordenham« Land-
strafte errtchie « tft. In demselben Augenblicke , w» er den
Schlackrnweg vom Bahnhof Friedrich Auguft Hüttc veratsuhr,
kreuzte »a» Automobil de« Viehhändler« Roftramp -Schweewarden
dte SHausse». Licken glaubte noch vorstber -w könne«, wurde ab«,
von dem Au>» erialii und kam unter dasselbe. Mit schweren
Verletzungen an Kops und Brust wurde er tn die Wirts»,all
Ruttel gci iach ». wo il m srt r schnell von No den ! am aus Srztl o«
Hilf« zuteil wnetzt . Das Nordenham« Krantenauto v ! « führte ihn
»ach dem Kra struhau». Leider besteh« weniq Aussicht , den
Schwerverletzten am Leren zu « halten. Den Führer de» « mos
«riss» nach AnStagr mehrerer Arrgenzeuaen keine Schuld. — Im
Nordenham« Krankenhaus Ist der Verunglück »« , der i» 48.
LedeuSlaftre stand , den Verletzungen erlegen.

* Golde stedt , ll . Febr . Wir erhallen solgcndc etwa»
eigenartig « Nachricht , die der Ausklärung bedarf : Hier ist sämr-
ltLen Lehrern da « Gchalraesperrt worden . Tat
dürste wohl einzig Kästchen im Freistaat Oldenburg . Tie
Lehrerschaft ist gezwungen, die Gemeinde zu verklagen. Da¬
durch werden der Gemeinde natürlich große Kosten erwachsen.

Vev I«trt « LNftftgtSU OsuvSAneuB
Ms»I «> «ek ln «>«n I -ftckeNLilten.

tzl . Wilhelmshaven , 10 . Februar.
Die Abteilung Wilhelmshaven der Deutschen Ko-

lonialgefellschask halt « für gestern abend den letzten
Gouverneur unserer Mustcrkolonie Tsingtau im Fernen
Osten, Vize Admiral a . D . M e y « r - W a l d c ck , zu einem
Vortrag über Tsingtau vor , in und nach dem Kriege
gewonnen . Vize-Admiral Meyer -Waldeck traf mit dem
Nachmittagszuge in Wilhelmshaven ein und hatte abends
für seinen Vortrag eine große Zuhörcrschar , der Saal des
Gcsellschastshauses, der über lOOO Personen satzt , war bis
auf den letzlen Platz gefüllt . Auch die Marine bewies ihr
besonderes Interesse für den Vortrag durch Anwesenheit
einer Reihe von Offizieren , an der Spitze der Lbcj der Rord-
sccstation, Vize Admiral Bauer, und durch die Abord-
»nitgen mehrerer Rekrutenabieilungen , die geschlossen an-
rücktcn. Ter Redner , der die heldenmütige Verteidigung
deö nur schwach befestigten Kiaulschou mit der Hauptstadt
Tsingtau gegen eine überwältigende japanische Uebermacht
geleitet hat , sprach an Hand glänzender Lichtbilder über die
Entwicklung TsingtauS von elncm armseligen chinesischen
Fischerdorf zu einer schönen, reizvoll zwischen den Bergen
gelegenen , blühenden Hafenstadt , sprach von der Verteidi¬
gung des Schutzgebiete- biS znm äußersten und von dem
heutigen Tsingtau . Deutsch werde Tsingtau , so führte er
am Schluffe aus , wohl nicht wieder , eS sei jetzt wieder in
den Händen der Chinesen , und die augenbliiftlche chinesische
Freiheitsbewegung gebe ja daraus auS , datz auch die anderen
WcstmSchteibr « Vorrechte und Konzessionen an China wie¬
der zurückgebcn sollten, wie die Westmächte das nach dem
Krieg« von Deutschland verlangt hätten . Unter chinesischer
Oberhoheit werde Tsingtau aber Wetter aufblssben und das.
was Deutsche hier geschossen hätten , sei für olle Zeiten ein
flammender Protest aegcn die unwahre Bebauvtung unserer
Gegner , da« Deutschland unsähig zum Kolonisieren sei.

*
unÄ ^ BemÄenveBkeln svereln

SB «» ke.
X Brake, 10 . Februar.

Unter dem Vorsitz deS Reg . -VauratS Ob lenb« sch
fand gestern die erste AuSschutzsitzungde- neu gegründeten
Vereins statt. In den Vorstand wurden gewählt als
2. Vorsitzender Kaufmann Franz Oblrogge, als
1 . Schriftführer Fabrikant Anton H o f s m a n n, als
2 . Schriftführer Kaufmann Fr . Will». Meyer, als
1 . Kasseführer Auktionator Heinrich Fi sch deck , ali
2 . Kasseführer Autionator Tegtmeycr. Ter Verein
übernimmt die an der Kaje ausgestellten Ruhebänke und
beschließt die Anschaffung von vier weiteren Bänken sür die
an der Rordseite de » Vorhafens geschafscn « neue Pro¬
menade . AuS der Versammlung heraus wird dem Vor¬
stande « in« Reihe von Wünschen unterbreitet , deren Er-
jüllung anzustreben ist . Wir erwähnen Pflasterung de » Zu¬
ganges zur Kaje beim Telegraphen , Pflasterung der Breiten
Straße , Tunnelung an der Siclstrasze . Schaffung eines
Anlegeplatzes sür auswärtige Sportfcgler , Instandsetzung
des der Eisenbahn gehörenden Platzes am Ausgang des
Tunnels an der Mitteldeichstratze, Platz sür Auto « , Zug-
und Tampservcrbindungcn . Aussetzung von Preisen sur
die Pflege der Vorgärten ; eine Fülle von Ausgaben , dem,«
der Verein nur gerecht werden kann bei allseitig« Uni« ,
stützung seiten« der gesamten Bürgerschaft . ES soll bahn
eine rege Werbetätigkeit zur Gewinnung weiterer Mitglie-
der etnsetzen. Rach den Mitteilungen des Herrn Behrenl
werden seiten« der Badcverwallunq umsangretche Vorar¬
beiten für den eigentlichen Badebctrieb getroffen , den man
bereits Anfang Mai zu eröffnen gedenk«. DaS Wirtschafts¬
gebäude aus der Insel , für dessen Betrieb ein tüchtiger , a » s-
wärtiger Wirt gewonnen ist , bat ein« erhebliche Vergröße¬
rung erfahren , so datz es mit Halle und Veranda sür 1500
Personen Platz bietet , ein zweites Motorboot sür di« Ucker-
fahrt , 120 Personen fassend, ist in Austrag gegeben, die Zahl
der Zellen und der gemeinsame AuSklcideraum ist bedeutend
vergrößert . In diesen Tagen ist es mit Hilfe der Wünschet-
rute gelungen , auf der Insel eine Quelle sür gute« Trink-
waffcr zu finden , Brunnrnanlage und Anlage sür elektrische»
Licht werden gebaut . Der Bau der Burgen
darf nur aus Anweisung nach dem von der Badeverwalttmg
ausgestellten Lageplan erfolgen . Um auch bei dem zu erwar¬
tenden Massenverkehr einen geregelten Betrieb aufrecht er¬
halten zu können, soll eine polizeiliche Verordnung für da»
Strandbad erlassen werden . Ob eS sich ermöglichen läßt,
schon sür die kommende Saison die in Angriff genommenen
großen Sportplätze auf der Insel sertig zu stellen, er¬
scheint fraglich ; e - ist zu erwägen , ob die hierzu erforder¬
lichen Arbeiten al » Rosstandsarbeiten auSzusübren sind, um
so zugleich Erwerbslosen Arbeit zu verschaffen. Von de«
anfangs beabsichtigten AuSgab « eines BadeprospektcS ist mtl
Riickficht auf die hohen Kosten zunächst abgesehen,
die beste Reklame für daS neue Bad ist es , wenn hie«
alles getan wird , um den auswärtigen Badegäste« den
Aufenthalt im Strandbad Brake so angenehm wie möglich
zu gestalten.

SSftftrftekdiftBt« Sebiete.
* Gütersloh, 10. Febr . Die LiebeSprllfung. Da» Herr

eines Maurettcdrling» auS Liemke , unweit von Gütersloh, wa«
in beiß « Liebe zu einem Mädchen entbrannt, da« seine Zu
Neigung aber nicbi erwiderte. Da wollte der scurigc Ltebdab«
dem Mädchen »bangend" beweisen , datz er ohne sie nicht leben
könne , » in fest« Hansstrick wurde so . präpariert " , daß er lick
nach Ermessen der Jüngling - nicht zulainmcnzicden konnte.
Damit . baumelte" er sich denn tn dem Augenblick aus. als die
Angctetele aus dem Bauplatz gesst>t« wurde. Aber wie n i«
hing, wurde er plötzlich blau im Gesicht und strampelte wild
mit den Beinen. Denn der Sittck datte sich unverseden » dock
zufammengezogen und dem lungen Mann blted dte Luft weg
SckmeN sprangen dte eingewetdien Freund« herzu und dolien der
bereits Bewußtlosen dom . Galgen" . Dcr dcrbetgrruseue Ar»
datte Milbe, den Jüngling tn da« Leben zurückzurulen.

» Dortmund , ll . Febr . vom Zuge üdeksadre»
und getötet. Am Sonntagvormittag gegen 8 45 Ubr wnrd«
aus der Badnftrecke Dortmund -Süd —Hörde—Hawenen zwv
swcn den Geleisen dt« Leich« einer ca . 50 Jabre alten »nde-
kannten Frau ausaesunden. Ob der Dod durch etuen Unsal
derbetgesUdrrworden ist . oder ob N» dir Fra » da« Leben g«'
nommen da «, konnte durch die Ermttielungcn rer nrtw !na>
pottiet bisher nicht seitgestev « werden. — Tanzend in d « >
Tod. Bet einer geftlichlcit im . Ltndenbos" wurde in t«
Nacht zum Sonntag ein« aus Mainz vier zu Besuch »vellend«
Dame beim Danzen vom Herzschlag getwssen und wer
sofort tot.
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Gchwer « Urkundcnsälschuim , Unierschlaaung und Betrug wird
dem am 22. 8. 1880 zu Dangastcrmoor geborenen Malergesellen
'August Onlen , zurzeit >» UmeriuchungSdasl , zur Last gelegt . Der
Angctlagle war bet dem Malermeister Äbten ln Segvorn alt Gr-
lclle gegen wöchentlich 15, Mart » nd srete Llailon illttg . Im
Lkiober v . I . geltet tdm diese Tätigketl aber nicht mcbr , und er
gab kurzerband se,nc Arbeit aus . bimerlteb aber auch bei seinem
Arbeitgeber noch 50 Mart Schulden , aubcrdem verkausie er ein von
seinem Arbeitgeber geliehen erhaltene « Fabrrad siir 72)0 Mark
welle ». Um sich nun möglichst billig und odne Arbeit LevcnSumer-
halt zu verschasscn , versuchte der Angeklagte , aus den Namen Ictne«
slüberen Arbeitgeber - Gelder ein, » ziehen , bzw . zu leiden . Gr ging
zu » , Viebbändler strericht und dolle angeblich in , Ausirage von
A . vor » 20 Mark , die er slir sich verbrauchte . Alt da « Geld alle
war , ging er zum Gcschasissüvrer H„ zeigte einen gesälschten Brief
von A . vor , worin dieser um .50 Mark bat und erhielt auch das
Meid, dann lieh er in derlelven Weise , aber immer angeblich im
Ausirage von A „ noch bet dem Müdlenbesttzer Sieben 25 Am .,
die er cdcnsallt siir sich verbrauchte . Dem Landwirt Hase in Seg-
born stabl er vom Zaune eine blaue Tuchsoppe . Sa « Bericht siebt
die Handlungen der Angeklagten al « sehr verwerflich an und ver¬
urteilt ihn Wege» Unterschlagung , wegen DlcbstadlS . wegen Be¬
trug « , wegen schwerer llrkunvensLlicvung mit Betrug in zwei
Hallen und wegen schwerer Urkundeusiilichung zu einer Gcsaml-
ltrase von 1 Jahr Gefängnis und rechnet ihm die UnlersuchungS-
baft an.

< Utltchletttverbrrchrn wird dem am 20 . 3. 1885 zu Ihlpohl
geborenen Arbeiter Dieirich Peters , zurzeit in Slrashast , zur Lall
gelegt . Diese Verhandlung wird wegen Gelävrdung der Ocsscni-
lichke » unter AuSschlub der Qefsentltchkcit gesiibrt . Gr wird unter
Ginrechnung der am l . 12 1826 gegen tdn erkannten Gesängnis-
strase wegen Diebstahls von drei Jahren zu einer Gesamlstrafe
von 3 Jadren 7 Monaten Gesängnt « und in die Kosten verurteilt.
Sirasausschub könne einskweilen nicht gewöhn werden.

ltUrgen schweren lttubruchtdlrvslanio im vrvirrn » harre sich »er
am 1 . 2 . 1W1 tn Allst ringen geborene Drechsler Paul Janssen , zur-
zeil bi» in Haft , zu verantworten . Ihm wird zur Last gelegt,
tn der Aach » vom 16. aus den 19. 11 . 1820 in Wechloy im »Trögen
Hasen "

, nachdem er eine Jeitfterscheibe zenrllmmen » alte , ein-
gesttegen zu sein und sllr 30 Am . Bonbon « und Schokolade ent¬
wendet zu haben , sodann stahl er am 20 11 . ein vor der Wltt-
schasl Feddern , Prinzessiniveg , stehende« Fahrrad und am selben
Abend , al « er vor der Wirtschaft von Heisch am ArtedbosSwrg
ein besseres Aad sieben sali , »abin er diese« und lieb das zuerst
gesiobleuc Rad dasllr stehen . Da « Gericht verurteilt ihn zu einer
Gcsamlstrase von 2 Jahre » 3 Monate » Zuchthaus und erkennt
ihm fllr drei Jahre auch die bürgerlichen Gbrenrechle ab.

wegen schwerer Urkundenkölschung stand die am 11 . 3 . 1883
zu Ulerdurg geborene Gbesra » Johanne Kubrr , wohnhaft zu
Abbedauservörne , vor dem Lande - schössengerlcht. Die AngeNagte
war au « dem abgetretenen polnischen Gebier nach Oldenburg ge¬
kommen . Ta ihr Man » gröblenletlL krank war , auberdem aber
sieben Kinder vorhanden waren , siel sie der Gemeinde zur Last
von dieser erhielt sie durch de» Landwtri B . eine Bescheinigung
ausgestellt , wonach sie sich di« Lebensmittel aus Kosten der Ge¬
meinde Voten konnte , dnrchschnirtltch siir monatlich NS Am . Die
Angeklagte änderte nun in mehreren Hüllen die angewiesenen
Posten um , indem sie aus 1 Psuud Schmal ; 2 Zsund machte,
ebenso aus lOO Pfund Karwfseln 2' V Pfund Kartoffel » . Ta«
Gericht verurteilt die Angeklagte wegen schwerer Urkunden-
sälschung zu 10 Tagen Gefängnis »nd tn die Kosten , gewährt
ihr aber für die Strafe vollen Srrasauslchub bis zum 1 . Jan . 1830.

Mittei »« iigs » veod » etbtii « gs« ii1ii Sl6l « iviii ' g
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Unndsnnk .Vr «, ». Ha « » ,rg . Bremen , Hnnn "««r . » tel
Hamburg Well « 38« , k, Bremen Weil » «00 , Hannover Well« 287»
Kiel Welle 2L4 .2.

Gounoben » III. Sebruor . 12 .30 : Hannover ' alle Noraalender ) :
Konzert S 2 .05 : Br,men ' alle Noragenderi : Konzert . « 3220:
nur Kiel) : Beruht de » Land «»arb «>i»an» e» Schleewig Holstein.

S 4 1b : tigr Hannover , Hamburg und Br .' m .-n : von Lieb« und
Wein Mitw . : Otto Wuolle B aun und da» Avrag Orch. <3 « lö:
nur Kiell : Konzirl Brüll : Buv „ La » ga . dene Kreuz" . — Auvu »-

fton : ou» der Over . .Hiroinor »" — tvotdmarl : ssanl . „Die Königin
von Saba " . T 5 : Han,bürg 'alle Norag nber>: L : o ». Lehmann:
Bei den Parteien « meuta - S S22d : Hamburg alle Norag >ender- :
Dr . Heinih : Lerchen » , » und himmelblau , T 6 : <)ür Hamburg und
Kiel) : Künstler-Ouarletl Ran lt iiarto S S . Hannover : Lust,,,»
Wochenend« <H 0 >3 : Bremen : Lust Wochenend». g> l : ' nur
Hamburg ) : W Übler» : Td .olrrolaubrrrcn . S / 33 : Hamburg lalle
Noragender ) : Au » dem Hamb ii .abttdra ' er : ,.B , . am» BUiler ln.
Over von Purrini . Dl « B - ' ehung wird noch be ' annlgegeben . An-
lchliebenb: Konzert . Für Hannovrr : Koniirt au » Hannover.

A »nv>« nkvr » aram « Lanaensterg »468 .6,. Münster «24t,id».
Dortmund <263 >. Glbertel» «466 .8» au» den Leiiderauiiien
Köln — Lüslelbort — Münster — Dortmund — Glberseld.

E « in »>,g , 12. Hede, 4 : nur Dortmund : Neztt . tör die rettere
Jugend . Albert Dh - ile : Die Lel -stichle de » deulschen Bolle , im
deulichen Leblich ». 1 . Folge : Der Leichichle erste » Tau end . G v:
» 0ln ' illr La Mü , Do ) : leemu ik. Brüll : Morsch und Wal, «, au.
Da » golden» « reu, — l- lraulz : Ouo Ziaeunerbaron . — «Lounob:
Hanl . Der Dribul von Zamara . — Koäerl : Dan , brr Schmetter-
linge . Inl - rm — Kalman : Polo va aber «. — Lehar : Wester ou,
Ziaeunerliede D 6 : Darlmunb Oür Do . La ) : Dt . Zeller : Dl « ver-
schiebenen Formen der Lelanarmustk Barlraarznklu » mil muaial.
Lrläulcrnnaen 1 . Da , Bollrlied S » : nur Münster : Melobram.
stunde „Do » Herenlied ' oon Wilbenbruch Mu ll von Schilling » .
Eeior . oon W itbahl S S.40 : Münster «illr Mü . va . Do ): Bros.
Keller : Engl . Kuliur » > D k lö : Münster klar Mü . La Do . :
Prot . Piever : Per önlichtriten . Buddba ' 2i s 7 .35 : lklbeiield lsur
La Mü . Do : Del - Imo Wurb, : Antenne und Lro « S S : Dort-
mund ' für Do . La : S . Hochstetter: 'Bom Birdermeier d >» zum
llharleiton S S : nur Münster : Au , „Don Lutst » «" von Lervante » .
S SSO : « » In Oür La . Mü ' : Lust,rer Ad n » S .S33 : nur Dort,
mund : Hellere» Wochenende ou> Welle 283 D 10.33 : Köln ' lür
La . Müst Danimu >1 a b . Baste, . Köln . S 10,30 : nur Dortmund:
Tanzmulil . Kav - 2 !eglio.

Ausverkauf
zu Westerburg

Bahnstatio « Sandkrug
Der Pächter « . « Kipper zu Wefterburg

läßt wegen Ausgabe der Pacht am

Rittwoitz. dem 2 . Mörz 1927.
mittags 12 Uhr ansangrnd:

die Märze Stute Mark«.
belrgt vom Damnih,

1 Whriges Ardeitspierd.
1 M . ötutenter.
5 junge MilMhe.

3 davon nabe am Kalben , zwei
mllchgebend und belegt,

1 lMmMende Luene.
Z
2 kuliriuder.

12 tröchtige Sauen.
nabe am Ferkeln,

1 Sau mit Ferkeln.
9 LäulerllWeine.

2V junge
4 Ackerwagen , 2 davon schwer , so gut
wie neu , 1 Fedcrwagcn , 1 Sonntag « -
wagen , l Mäbmasmine , l Kartossel¬
roder . 1 Karlossclsort .malchlne , l Grttn-
lchnelder , 1 Pflug . 1 Drillmaschine , 1
Hackmaschine . 1 Gage , Pserdcaelchlrrc,
Heu . Strob . ca . 8000 Psund Pslanzkar-
losseln . srlibe Mäuse . Odenwälder und
Industrie , 1 Zrntrtsugc , lstO Llr . Llun-
drnleistnng , I grobe « , eichenes Schreib
pult , l gr . et» . Aritztedttlch . 1 Kllchcn-
schrank , 2 1KIMI . Bettstellen , 1 Kllcven-
vorte mit Töpfen » . sonsttge Sachen,

össentlich meistbietend aus geraume Zah-
lungSsrtft verkaufen.

D . Glaysteln , AuN . , Wardenburg.

3ll»IllM - MW
Im Auslrage de» Kaufmanns H . Lö-

ntng . blers .. habe Ich dessen an der

Gerichtsstratze 1V
«beim Amtsgericht)

belegen « Besitzung , zu beliebigem Antrttl
zu verlausen.

Dritter und letzter verkausStermtn am

MittuM . den 1K . Februar 1927.
nachmittag « S Uhr,

tm Restaurant » Haus Schöneck " , hters.
Die Besitzung besteht au » einem 1920

erbauten iallo beschlaanadmesretcn ) , tn
gutem Zustand « bestndltcven

Zwelfamilienhaufe
»itt ca 7 Ar grobem Grundstück . — Jede
Wobnung bat 4 Ztimner . Wobnlsiche,
Waschküche und Bodenraum . — Gtnc Woh¬
nung wird zum I April bczuaSsrci . —
Gtn groftcr Teil des Kaufpreise « kann
sieben blelbcn.

Geboten sind nur 11000 ^ lk. In obl-
gem Termin soll d . Zulcdlag ertrlll werden.

Rud . Meyer , amll . « ult

Zu lausen gesucht per sofort od , später

mlt Garten , oder Bauplatz , tn der Zlegel-
dos- , Haarcnescv - oder Osrner Str .-Gegend.
schöne Tauschwohnung vorhanden . GcsI.
Angebote unter R . R . 200 an Bllllnrr«
AnnoncenKflpedltlon.

WrW
Herr lillenbahn -Oderschassner a . D . Job.

Kramer tst gezwungen , erblcllungShalber
selne zu Ofterndurg . Herrenweg 7, belegen«

Besitzung
zu verlausen . GS lst ein ln , besten Zu¬
stande beslndltcheS Zwelsamtltenvau « mit
grobem Garlen , ln welchem sich schöne
Obftväumc besinden . Glnsahrt von beiden
Setten vorhanden . Autzerdem gehören zu
vieler Besitzung 4L Ar Moorland , belegen
ln Drielalcrmoor , welches sedoch auch be¬
sonders verrausl wird.

Nähere Auskunft ertellt
G . Hetensall », Auktionator,

Bergstrabe 17 ». — Fernrus 536.

Flotte Wirlschasl mit Frcmdenverlehr
ln « rake l . Llddg,

an Zukunslolage , steht mit Antritt zum
l . Mal 1827 zum Verlaus bet geringer
Anzahlung . Gute geräumige Gebäude mit
vielen Fremdenzimmern und retchltchem
Inventar lst vorhanden.

Reflektanten wollen sich sofort an mich
wenden.

H . Rolhrolh , amll . Auktionator,
Kirchhammelwarden t . Lldbg.

Fabrik grundstück
ca . 5000 Quadratmeter grob , mlt Werk-
Wohnung . am Kanal . Nähe HauvlvcrkedrS-
straftc , belegen , besonders geeignet s. grob-
zltglgcn Garagrnvclrteb , durch mlch zu
verpachten . Gvtl . ist da « Grundstück auch
zu verlausen.

Johanne » Gd . Wille , Hcrbarlstrabe 251.

Hausman » Ioh . Eiting i«
Gristede läßt

ävi » 12.

nachmittags2 Uhr,
tn seinem zu Gristede belegen «» Busche
. Tullborst " :

159 Zsiisel! kiAo
Heck , Pfahl - u. Rlchelbolz , sowie

mit ZablungSsrlst össentlich meiftblctend
verkaufen.

Versammlung an Ort und Stelle.
G . Koch, am » . Aull .. Westerstede.

Asche , Erde und
Füllmaterial

Irder Art wird bel Glnlleserung von min¬
desten » l Kbm . aus dem Hegelerscden Ge¬
lände am Marschweg mit OchO Relch «mark
zür den Kvm . brzablt.

H . Gädecken , Marschweg 6.

VVloKi,- Diien Tne-li «".' Io» nnä n loiior ardoit»
kllkl« » oräon . toll «- wk joäom Kranicon ui,
onteeostllrk u» l . Hk. l .»M, As Slick Ott 7>
(Lsoovo ).

Vürgerlelde . Im Austrage bade ich
rin tn l- v ersten, Bloherseldcr Lhausiee,
belesenes

Habe mehrere

junge Äeiöeküke
linö vuenen

zu verkausen.
Jod . GilcrS,

Bad Zwischenaftn,
Fernsprecher 232.

Am 13. Februar 1827 , tm „ Tannrnkrug"
tn Rcusüdend « :Jubiläumsfeier

de» 25 >ädrtge » Bestehen ».
Hierzu laden ein

G . Horstmann . Der Vorstand.

ukter sehr günstigen Bedingungen » u
verkanten.

Naustlcbbabcr wollen sich umgehend mit
mir in Verbindung letzen.

I . Middendorf , A»ktio»«tor
Alcranderchaussee 37. Trlevhon 24 )7

Lassen Sonnabd .»
nachniittag 3 Ubr
ein Schwein

rmlwuen,
Pfd . 90 I und 1 ^lk.

Nadorst 1.
Flötenstratze 215.

Neuenbrok
Am Sonntag , dem 27. Februar:

so ^fg.
NM Tage Abzahlung
für erst « . Marken-

Räder

Sonnabend um 3
Uhr w . Kradnbergst.
10, bei der Kaserne,
2 Schweine

ulkgekwuen.
Pfd . 90 Ä und 1 ^ k.

unter Mitwirkung de» Beretn«

„Blüh auf"
wozu sreundlichst elnladet

H. Meyer.
ion . nlnmnz,asoonies ra . uo Zu verkausen zwei

Ponvgtschirrc. »«IMS!» liIS« »Il"Gmvfeble zur prompten Lleserung: Schweckr . Tweelbäke.
Besten wests . Hüttenkoks II und III,

ralon Nustkodlrn und Anthrazit I und II,
Rhein . Braiink . -Brikrtl » „ v . u . Union ",

Lalon Gisorm - vrikektS u . a. m.

X st. krirpenlrerl X
Hervarlstr . 25. Tel . 1075. Lag . Prtnz .weg 6.

Gm erball . Kinder¬
wagen ,u verkaufen.

Kren,Irr . 31.

Sonnabend , den 12. Febrnar 1927:

Zu verkausen <c-ssenb .-
Rock, Lchüstrnjovpru
Hui , alle » aui erbau.
Jnsanlericwea 33 o . l.

Mustkalische Nnterdaltung.
Hierzu ladet srcundl . eln

Fr . Lllkcn , Wcstcrstrabc 27.

iKIkink Anzeigen I

Zu verkausen

5 rrikseiMlete

kette sserke !.
3 -4 bis 4 Zentner
schwer.

Aug . Töllner,
Lolmar.

Z » verk. eine An-
sang März kalbende

Kuh.
Anton Ralle,

Odin Neve

SWsleüe v. s . Wr
Zu verkausen Am Sonnlag , dem 13. Februar 1927:

Winterfestflotlur pmg.

sssjeersugeu.
25 Ztr ir . , I 4rädr.
Obstwagen billig zu
verkaufen.
> . Beter , Bremen.

a . scbw. Meer 77/78.

Billig zu verkaufen:
Gm erd . Oberbett m.
Killen . Rcaul -itor , 2
eich, vlunicnstänvcr.
Brotmaschine . Wrina-
masch ., Wintermantel
für lOtübr . Mädchen.

Rebenstr . 37.

Zu verkausen

kakttsMü . ttuki.
Haben , Hva »nkamv

bei ElSslctb.

und gemeinschaftlich « « Noblessen
der SteUmnchrr -Zwang » tnnung

Am « Oldenburg.
Jazz -Musik . — Anfang L Ubr . — Huawr.

Btllla zu verlaus.
eine WiseloiWe
Hetligengetststrabe 3.

Wegen Platzmangel
billig abzuaebcn: ürvyer !8sll

Sonnabend , d . 12.
Fevr .. 4 Ubr nach¬
mittag - , werden bei

Hcckdauer , verschied.
Gröb . . ll . Waschtisch,
Handtnchftänder und

Hierzu ladet sreundl . eln
H . Baftlrukamp.

Job . Boblen , Hack.«
weg 23,

Welt unter Preis
zu verkaufen eine

Schltrstlorb.
Nadorster Sir . 64 o. Lebens -Bcrsiidernng . A ' stnaKmen bei

Vslstttürlarge/
rvei Slkweiue kttlibgemilur. IsiMki - SögmM

gursekguen.
Pfd . So I dt « 1 >k.

Ztegelbosstrafte 36. in gröber , und klei¬
neren Mengen billig
avzugebcn.Zu verkaufen eine

nah « am Kalv . steh.- Kuh . -TlltMUIl
mit gestr Hole , last
neu . Gr . 1, <6 , villlg
zu verks . Nadorster
Lirabe 78II recht - .

Gebrüder Meyer,
Mclkdrtnk 72. il ! l8ükl8I! l!s89II8M.

H . Katkau,
Delfshausen. Silles Mk- 1!. k"Sr2kltkO >S k3

Z » verkaufen eine
junge , « nsg . Mär;

kelbenlke ttuk.
Htnrich Düser,

KlMölllM
abzugeben.

H . Knies , Henastlage
'Post Huntlotenl

s» Is O, Ol Olskcr lst I «V3
Zu verk . trächtig.

Schwein , nabe am
Fcrk . Herrenweg 54.

^ ILril OO s O>kl Ol 6 kQ t">1sOl
i- IOttSOlKrOSOkHKvK » » Ol . ill
^ IfSOOpztSOlKstt»
Q k? OIOlcj OO > l0O >l2OlK « DtS— SM —

zu verlause»
Gerd . Klockgcthrr,

Wahnbek.

Oldenbrok -Riederort
Stn neuer , moder¬

ner . massiv
eich. LchiMilili

zu verkaufen.

Heute nachm . 5 U
wd . bei Wirt Wach-
tendors . Alexandcr-
chailsiec . ein junge»

SO « O>O»t"»Sl^
QOsds - OIOlOl k̂ OSStvOf
liefern promvt frei Hau « und ab Lager

Zu verkausen eine
junge avste » nd-

H Tdic ».
Grotzbornftorst.

Schwein aiiSged.
Pjd . 90 I bi « 1 ^ k.

Fri , Schulz
Tischlermeister, kebrüSer stierer

Aleranderstr . 124 — Mclkdrtnk 72
Fernrus 877 678

Heckbauer zu vks.
Don .scbw. Stk . 97 u.

Strtnweg 8.

llonurrjäigier.
Lonnabendnachm.

4 Udr wd . vet Heg«
mann , Hetnrtchstr . 6.
eiu Schwein

llusgehauen.

Zu verkauft » zwet
getr . Herrrnwlnter-
mänlrl , ein gckraa.
D .winlrrmantcl , eln
gekr . H .gummimam,
e . n gevrauchter Gas¬
herd.

Staustrab « 71.

r» iiuini ott»-
Zn kausen gesu » >

lunge Milä .icxe » .
gut ervatten « Wasch
Maschine . Ang . un¬
ter P l262 an die
gtl . Lange Sir . 4 >.

Deckan clge er ' chcim nur einmal ! — AM-
vrwamrn : — Bom Kan na -cnzucht -Verein

Ofterndurg emvsrulrn lotgcnv « «>ü » trr
tvre Rammler zum Decken.

1 . Belgisch « Riesen : I . K . ster . Ostern-
bürg , » analwe « 3l 2. Weibe Rtesen : G.
Ittser , Osternburg . Hermannftr . 83. 3. Wb.
Rieten : W . Wtrdekamv . Osternburg . Ste-
b ' naer 2lr . 81. 4 '-«rob Dbtnchslla : w.
Tirtr , Osternburg . Konalwea 26. 5 . Grob¬
es dtnastlla : » Srrtrvd . Gversten . Heinrtch-
strabe >7. o. Kletn Gdtncdtlla : G . Serie »!,.
Gversten , Hetnrichstratz « 17.

Pfd 80 I und 1 ^ lk. Suche etntae tg.
Zwei Schweine.

5 Monate alt . zu»,
Wettersütt . zu verk.
Zu erfragen in der
Seschä »»stelle d . Bl.

Zu verlausen eine
nave am Kalv Nev-

— yuene . —
D . Helm », Nadvrst.

aniek ^ te Austen
zu kausrn.

Hein » Dander,
Movrdausrn

(Post wüsttng ).
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Wer

M WW I>s« !
SMKll-LvMk 32 - 42 - 52 - 65- 75 - 95-
»meü-psletotz 28 - 35- "12 - 60 - 75 - 90-
SMMMSLlLl 16- 21 - 25 - 35 - "18 - 55-

18- 21 - 28 - 35 - 46 - 53-
7- 9- 12 - 15 - 18- 25-
4- 6- 9- 15- 18- 25-

28 - 32 - 45-
18- 25- 32-

IsüüeWöolel
» ivljjscjtkll
ÜMW -Ü08W
HgoliriogliO. -LoMk 18- 21-
WdLll'jlllMk 5- 7- 12-
ItllSdLll'PsletOtS 6- 8- 12 - 17- 25 - 32-

MIniM
28 ^ criitsri - strsLs 23

Jnb . i R . L T Rcmmcn
JuliuS - Moscn - Platz 5 — Neue Strotze 3

Vermietung I «epsrsturen
Limousinen, geheizt Ersatzteile,Grotztanksiellc

Saniiäts - l Schleovdienst
Lcichenkraitivagen I Ladeitation. Garagen

Fabrikniederlagcn :KugeUagersabrik FichtelLSachS
Barta -Akkumulatoren.

Gangbare Sorten am Lager

Mül

äliliigl !i05tem !Mg
Sonnabend , den 12, Februar

bl . kicidiffisü
im Gaslhoi »Zur Linde"

Erstklassige Musik
ES ladet frcundlichst ein

Der Wirt Franz WingenS , Bremer Str , Kd

lttiegerverein Oldenburg
„Vor liem lteiligengekttor"

Der Bcrein begebt am
Sonntag , d . 13. Februar 1327, abends 7 Uhr,
im Saale des „LindenboiS ". Nadorster Str .,
unter sreundliLer Mitwirkung des Männer-

Gesangvereins .Friedrich Wilhelm" und
des Turnvereins . Jahn " , sein

Gut erb, Anzüge
( darunter Eut .) für
für gr . Ictilk , Figur
billig zu verlause» .
Hochhäuser Str . 271

Zunge Legehühner
und 4 lungc Enten
zu verlause» .
BUrgcrcschs,ratze 76.

Anzulciven gesucht aus mSglichlt bald

17 — 180VV Mk.
an erster Stelle , aus elnc herrsch . VeNtzuilg
tu Oldenburg , gcinctiier Wert ( ioooo . (( .
Off . unter U W i>6 an dte Gcsch . d . Bl.

Zu verpachten 7 ! -
Jück tteulunij
und 4 Juck aus dem
Moor.

Diedr . Mehcr,
Dalsper.

LtSül. 5ü>. !M !,ok
Sonnabend

von 6 .M Ubr an:

SkM

zu welchem Sie
neblt Ihren werten Familienangehörigen

hiermit srdl . eingcladcn werden
Oer V«riwli5r>o»« »» r,cdny . »er vor» »«,«

H . Harms. Eggert, 1. Bori.

lieSIil « Ü>M

Sonnabend , den >L Februar

1 MmSileil
Ehorliedcr, Sologesang, Musikvorträge

in »Krückeberg » Sinkehrhaus"
Lniang abends 3 Uhr

Der vorstond.

Zu verkaufen
ein Klavier und

ein Drilling.
umständcbalb. wett
unter Preis.

Frau
Wwc. Wellmann,

Neuenkoop.
43.

^ AWleihen
4000 MK.

Ana. u . B D

Sclbstacvcr a . Lands«
a . 1 . Hvpoihek

3000

WllWllll-
gelller

Aull H . ONcrlotz.
Rastede.

Für eine grobe
Hofstellc mit gutcni
-Boden u . intensivem
Betrieb wird , aus

l . S» W
ein Kapital von

15 «OS W.
gesucht . Angev. inii
Zinsf .a. u . S W 54
a d . Gcschst. d . Bl.

I Verloren >
z Hübner entlausen.

Navorster Str . 132.

Komplettes
Werkzeug

in schwarzer Leder-
rollc für D-Maschtnc
verloren. Wicdcrvr.
erhält Bciovng. 2lb-
zugebcn bet

Rav Munderloh,
Oldenburg,

Lange Stratzc.

I Gefunden I
Gesunden eine Hand
lasche m Inhalt . Gca
Bclobnuna abznacv.

Adols RUschcr.
Burwinkcl.

I Wielgesuche I
Junges Ehepaar sucht
zwei vis drei
leere Zimmer

, . 15. März . Nachzusr.
i . d . Gcsch» . d . Bl.
Gut möbl. Zimmer
I . sg. Nausmann gcs.
, . 1 . Mürz . Ang. in.
Prcisana . u . U S !>2
an die Gcicbst . d . Bl.
Ein leeres. lonniaes
Wohnzimmer v . vc-
rulsiäi . Herrn acsu .Tü
aus iof . od . auch spät.

-Ana. u . U P 90
an die Gcschst. d . Bl.

13v vermieten I
Mövl . Wob» uns

Schlasz. zu vermiet.
Krcuzstratzc 5.

Aobnung
i . Zentrum , bczugr-
srci . gca . Möbclübcr-
uabmc durch mich zu
vermieten. -Autzerdem
mehr, kleinere Woh¬
nungen von 40 Rm.
an aut soson und
später ab, »geben.
Johannes Ed . Wille.

Hcrbarrsir. 251.
-Avgcschl. aut möbl.
Oberwobnung. 2 Z.
Küche n . Ivb -, los.
, . v . Sldlerstr . 2l o.
Aul gleich oder 15. 2.
eins möbl . Zimmer
zu vermieten.

Georgstr. 15 oben.
Einstiches betzbares
Zimmer zu vermiet.

Boaenstr. 25.
Möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Ebnernftr. 92.
Möbl. Zinimer

zu vcrm. Bockstr . 26.
,3» m l . März möbl.
Zimmer zu vcrmtcl.

» analstr. 4 oben.
Eint . möbl . Zimmer
zu vermieten.

Rcbcnstr. 44.
Zu vcrm. d . Sclvll-
cinschränk . 2 grobe

leere Zimmer
in . Balkon u . Mttb.
v . » Ucvc . Bad und
Nebenr.

NävcrcS in der Ge-
schätisstellc d . Bl.

— Bureau —
mlt Telepb. an zen¬
traler Lage ln der
Stad « Old. aus sos.
günst. z» vermieten.
-Angev . unt . 11 H 63
an dte Gcschst . d. Bl.

I ßfelletigesucheI
Suche für inctncn

Sohn , w . Ostern die
SM. verl. , e . Stelle
als Maurrrlchrltng.

I . Klockgetbcr,
Kleinbornhorst.

Jg . Frau s. Post,
zu übern . , wo Wov-
nung vb . Tauschw. l.
g . ivcrv. Geg . gleich.
A »geb . unt . ll P 95
an dte Gcschst . d . Bl.

Erfahrene
Wirtschafterin
39 Jadr ». sucht zubald. Antrltt Sielt » ,
in frauenlos. Haus¬
halt. Beste Zeugnis.

I . Attzing, Aull .,Westerstede,
Telephon 236.

::« lUs kölittHitlilt ?:
wird von alter erstklassiger LrbeiiSversichcrungSgelrll

^ schast mit modernsten Einrichtungen in Grob - u . Klein
Leben alS Eleneralaacut (BczirkSdircktor ) aus

^ Dirrktionsvcrtrng gesucht . ^
Geboten wird : GrotzzilaigcS , selbständiges , in keiner

> Weile beengtes Arbeiten bei hoben >
E Bezügen und tatlräitigcr Unlersiiitzling ^

> seitens der Geiellschast.
^ Verlangt wird : Rührige und gediegene Organisation - öl

und Werbetätigkeit bet weitreichenden —E
W Beziebuilge » zu den matzgebenden Wirt - A»

schaltS- und Gcicllichastskrriic ». ^
Sachbranchc» kennen für angeschlossene Konzern-Gesell - »

schast belricbcn werden. W
Slussuhrlichc Angebote, die streng vertraulich behandelt

werden, unter I D10733 an die Gcschästöst . d . Bl . erbeten.

Jüng . Frau sucht
noch einige Wasch
Nellen . Zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl,

Suche für incincn
Sobu , der Ostern v.
Schule vertagt , eine

Lehrstelle
zur Erlernung des
Maurcrvd .wcrts . a.
lbst . nach auswärts.

Hcinr. Maibaum,
Ofternburg,

Dählmannswcg 6.
lPost Oldenburg ».

i OffeneSlellenI

21 t . Mädchen, w.
auch koch , kann, sucht
Stellung als Haus
niüdchc » od . Stütze
z. I . -April od . spät.
Gute Zeug» , vorbd.
-Angev. um . 11 L 69

16j . sg. Mädchen,in Landw . crsahrcn,
sucht Stell» , zum 1.Mat in ein. besseren
landwsch. Hauslutlt,wo cs mit d . Haus¬
frau sämll. -Arbeiten
verrichten lann , bei
Famtlicnanichl . und
Gehalt. Hatten oder
llmgcg. vcvorz. >Au-
gcbotc unter 1l K 65
an die Gcschst . d . BI.

HiMMriki,
Landw .tocht ., 33 I .,aus gt. Familie , in
allen Zweigen des
Hausb . crs . . unbcd.
zuvcrl,, ordnungslv,
u . s . ltnderlv, , sucht
zum 1 . -Mat scivstd.
Wirl .lrcis in Ia»d-
wtrtsch, sraucnlosem
Haushalt , -Aiiqcbotc
erb. unter 11 U 9l
an die Gcschst , d . Bl,

Suchen für unsere
Nichte , 19 Jahre alt,
Stell , t . HauSV . als

junges Mädchen.
Selbige kann z»Hause schlafen . An¬
gebote unter P -A 97
an die Geschft . d. B >,

Mehrere Läden
durch mich z» vermieten.

Johanne » Ed - Wilkr, Herbartstrah« 25 l.

l,2!»l!2il'KloflI >.
2l Jahre alt . sucht
zum 1. Mat Stell , a

junger Msnn
bei Gehalt und Fa-
inilicnanschtutz. -An¬
gebote unter L O 26
postlagernd Wüsltng

3mg . MSiÜlieil
21 I ., sucht aus bald
oder zum 15. Mai
Stellung in Gcsch-
od . PrivatbauSba ».Selb, ist gcw., vor-
»itt «. im Hausb . und
nachm , im Geschält
zu arbci». Gest . -An¬
gebote unt . Nr . lOOO
an den , -Ammerld. " ,
Westerstede , erbeten.

25sähk . Mädchen,
v . L , wch . in allen
Hausarbeit , erfahr,

ist , suä>t z » März o.
-Avril Stellung , am
l . bet alten Leuten.
-Angv . mit. T B 24
F . Nadorst. Str . I2-.

29jhr. crs . Mädchen
lucht zu April oderMat Sill . z. leldiisg
Führ . c . ldw. s>sli..
a . liehst , a . d . Geest.Gt. Zcugn . Vorhand.
Angev. unt . T O 66
an die Geschft . d . Bl.

Brwcrbungsmaicrtal
mutz i . Interesse der
Stellensuche» » , um-
gcdcnd gcprilst und
an die Einsender
lotcdcr zuriickgcsandt
werden. Das Mate¬
rial . vcioiid. Licht¬
bilder und Zcugnis-
abschriii,, ist oft nur
in wenig Ercmplar,
vorvandcn und sur
wettere Bewerbun¬
gen unciilbchrltch.

Männliche
Suche , , 1 , April

oder l . Mat für m,
Landwirtschasl eine»

fllffgkll MOV
b , Familicuanichiutz,Näheres nach Uevcr-
elnlunst.
Hagcna, Dükcrwrg

( Post Tollens , Bm-
jadtngcn ». Fernrus

TollcnS 2l.
FUr ein ln der

Stad « beleg , Brcnn-
maicrlailcngcsch. w.
aus sosori ein tüch-
itger

jg . Mann
int Aller bis zu 20
Jahren gcsuct» . Sel¬
biger mutz m , Pser-
den umgeben lönn,
-Angev. mit LcbcnS-
laus unter ll M 67
an dle Gcschst , d . Bl.

Gesucht ei»
— !inM. —

Helnr, Danncmann,
Tungeln

( Post Oldenburg ) .

Ges , zum 1. -April
oder Mat ein

zMll, KiikW
oder einsacher i » ng,
Mann , welcher alle
vorkommd, -Arvcilcn
jclbstünd, vcrrimlcn
tan » . Fam .anschluft
und Gehalt,
Frau Job Harms

Wwe„ Munacrlol»
( Post Halte» ».

Suche zum l . Mat

I Müls. WSl
der gut mit Pscrdcu
umgebe» kann,
H . Janftcu , Hofte-
most bei Rastede,
Ges , zum 1 . April
1 Knecht

nicht unter l7 Jab-
rcn . der gut mit
Pferden um« , kann.

Joh . Schütte,
Dingstede.

Gesucht sür flclnc-
ren laudwirtscnastti-
chcn Bclrich aus
möglichst dald et»

Knecht
von lk vis l7 Jah¬
ren. Näheres durch

Hcrm. Ocltjcn,
AMItvnalor . Bloli.
Suche zu Ostern

Lehrling
mit guter Schulbttd.

Will» Mönning,
» olontatwarcn

und Spirituosen.
-Alcianderstratzc39.

slottcr Zeichner, sicher im Pcraiischlagcn,
-Abrechnung und Berechnung, aus sofort
gesucht . Bewerbungen mit Zcuantsav
schristcn u . Gcballsanspr . unter U E 60
a» die Gcschäslsstclle dieses Blattes.

liirlilige Vettretes
zilrUcbcrnalimcdcSPerkausS bereits!
eingeiübrter Evielwarcn (Figuren»a»
aUcn gröberen Platzen

rri 8urlli
Autzerdem sind Slczirksvertrctuiigcn ssür zugkrästige Rcklamrarsikcl zu vcr

geben,
Angcb. erbeten unter 2 . L . I k>7»<1 an ^Niidoli Moste , Stuttgart.

Gröbere Holzhdig. sucht zum l . 4 . 27

Rest, wird nur auf erste , brauchekundlgc
11rast. -Auacbote nebst ZcugMsicii untertl . S . an Büttners Annonc.-Erped.

lllroke deutsche Zveztaliabrik für
IVr » np »nnstioI » InOn
»cht möglichstlotori besten

cingcsübrien
I

für ^ lvenbnra.
Angebote erbeten unter N T Man dte Geschäir - stelle diese - Bl.

Gesucht zu Lsreru
1 Schlosser-

lehrling
Nachzusragen in der
Geichäslsstellc d . Bl.

Weibliche

Gel. zum I . März
lür Holland c. tüch¬
tiges Mädchen . wcti.
kochen kan » . Stütze
vorvandcn . Meldung
mit besten Zcugnill.
SoilMagnachm. 4 b.
6 Ubr

Moltkeftratzc 7 a l.

Gesucht , . 1 . Mat
et » tüchtiges, best-
empsohicnes

IliilM MW
zur selbständ. Füh¬
rung des Hausbaus.

Günther Becker,
Btnnciiau

bet Rodenkirchen.
Such« zum 1 . Mat

likvkllll. MW.
nicht unter 15 Jahr.
Frau Lcbr. Heine» ,Oldenbrok

— bet Brake. —
Ges . zum l . Mär,

sür Gcicbäftsbausb.
in Bralc ein

Mädchen
von 19 bls 20 Jadr.
Wilhelm Fuftrkrn.

-Autttonaior,
SteUckhausen t. Old

Ges . zum 15. Mär»

IiiMMW
b . Famlllciianschlutz
und Gcbali.
Frau E . Boernrr,

Jabnstratzc 10.
Tuche , . l . -Aprilein gebildete«

iUIWMW
( Laildw.tochicr) , wch.
de» Haushalt erler¬
nen will, ovuc ge-
gcnseiig. Vergütung.
3 Mäd .vcn vornaud.
Frau R» . Backhaus,
Sande , Ostcrgrodcn.

Gel. zum I . Mürz
oder später et» or¬
dentliches, nicht mi-
crlabrcncS

Mädchen
I . G . Sosattz. Brake

Bavnbosstratze25.
Gesucht I . Mat

MMMW.
welches melken kann,
und et»

llkiMMW
Frau Dora Täpkcn,
Hoftcmost v . Rastede

Gesucht a . Mal e.
Kleines MiWen
und ein Knecht

von >5 bis 17 Jadr.
Wilh . Schnell.

Eolmar 2.

Ges . zum 1. April
für unsere» landw-
schasiltchcil Haushalt

IW» MW
v . Familicnanschlutz
und Taschengeld.

Hcinr . Sckielling,
Bettingbühren

— vct Bern ». —
Suche für unsere»!

GesclütftsdauSv. zuin
I . od . 15 . -April tüch¬
tiges , sauberes

WSlllMkü
das gut bürgcrl . ko¬
che » kau » , bet bov.
Lobn. Angebote mit
Zeugnis a » .

Frau D . ElemenS,
Wangeroo».

Gesucht , . 1 . Mat
f . hiesige Laudwtn-
jchast

eine krok - und
eine Kleinmngd

gegen hoben Lobn.
Haake Si Schmidt,AMt. , Grostenmecr.

Gesucht sür unser»
tlonsvclrtcb cln floiten Restaura-

lnuberes, gemndleb Mädchen
für Küche u . Haus gegen angcm. Lobn.Nur solck -c mit guten Zeugnissen wollen
sich melden.

Frau Fr . Lichlenbcrg. Oldenburg,
. Hliidcnviirg - Ha » »".Hcttigcugciststratzc10. — Telephon 126.

Gesucht aui gleich oder später ein
tüchtiges , krä' tigeS

sür HanS und Küche.
Restaurant Borgsrldcr Landhaus

Post Lilienthal bet Bremen.

Buchhalierin
gesucht, dle seit mehreren Jahren vcrsekt inder Buchhaltmig imd asten kaiüm . Arbeiten
rtnschl . Schreibmaschincnach Diktat ist. dteMalrrkundschast kennt nnd irldständtgarbetic«. Briverhuiigeschreihrii. Lebenelau».
.-) eiignical>ich >iste » . Oirdajisansviuihe undEimriiistcrnnil erbeten. — Desgleichen

Reisender
möglichst nnvcrbeirntet und mit Glaskrnnl-
nissc» mit niehrinkriaeu. hestrnBerhiiidnnnc»zur anewarligen Maler und Glalcrkund-
(chast . der auch Tischler zu betuchen Hai.Posten nur stir erste Kräite.

Nordwestd. GlaSmanukaktur A -G„
Flachglas-Grotzbandiiing. Spiegelfabrlk,Glasschlciserct.

Gesucht auf sofort ein tüchtiges,
ordentliches

AsvsmSüeden
für Wirtschaftsbetrieb . A« « elden
Nadorster Strahe 73.



2 . Beisage
zu Nr . 4V der „ Nachrichten für Stadt uud Land " »on Freitag, dem 11 . Februar 1027

Wie werde ich Diplomat ? ---A».
Tie Frage de « diplomatischen Nachiouckiics de

fchäfiigt von Heil zu Zeit imiiler wieder die poli-
lijchen » reise. Tie wurde erst vor einigen Tafle»
wieder im Auswänigcn Aufschub erörtert , wo
auch die Forderung nach der Ernennung von
„ Sozialattach ' S " erhoben wurde . Äon anderer
Teile ist nach dein „literarischen Attach,-" flcruscn
worden . Unser diplomatischer Mitarbeiter schildert
vier die Aussichieu dieser Lausbab» , die von dem
kanoidaleu ein Höchstmaß von Kciiuliiissc » und
Fädigkeiicii vcrlanfl«.

U»l die Zulunft uilscrer auswärtige » ' tzolilik braucht
man nicht bcsorflt zu sein. Ter Nachwuchs, der sich mir den
Aspirationen aus die diplomatische Lausbab » zuni Auswärli
fltit Amt meldet, wachst von Tag zu Tag . Nur eine Zeit
lang, während der Krise der Inflation , sind junge , chrgeisigc
Menschen, in dcrAbsicht, ein Millioncnvcrmögen ein <6old-
millioncnvcrniö,z«n natürlich — zusammcnzubringcn , in dir
Industrie oder ins Bankgesclnistabgcwandcrt , aber das Ver-
mögen der jungen Jnslationsgcwinnlcr ist säst ebenso schnell
dahingeschmolzen, wie es errafft worden war . und zu spät
bedauerten sie, die Lausbahn , die mitten cn das (betriebe der
Weltgeschichte führt , verlassen zu haben . Tenn das Auswär¬
tige Amt ist noch immer eine geschlossene Gesellschaft, eine Art
von Gehcimbuiw für die Eingeweihten , und jeder Attache
suhlt die Wucht der Staatsgeheimnisse aus sich lasten . Noch
immer, trotz Revolution und den wenigen Außenseitern , die
m Lause dieses unvorhergesehenen Ereignisses in das Aus
wärtige Amt kamen, ist das - aus Wilhclmstraste 71 bis 76
ün Bollwerk der Tradition , ein Privileg gewisser Sed -ärten
geblieben. Man hat natürlich Konzessionen an die demo-
lratische Staatssonn gemacht. „Bei der Ncucinstcllung von
Attaches ins Auswärtige Amt wird lediglich aus Vorbildung,
Eignung und Tüchtigkeit, keinesfalls aber auch Zugehörigkeit
zu irgendwelchen gesellschaftlichenSchienen gesehen"

, hat der
Ncichsminister des Acußeren kürzlich im Auswärtigen Aus¬
schuß erklärt . Diese Acußcrung trifft dem Buchstaben nach
zu . Aber die Forderungen selbst , die an die Anwärter aus die
diplomatische Karriere gestellt werden , beschränken die Aus¬
wahl aus ganz bestimmte Kreise. Es sind nicht nur Söhne
reicher Familien , die sich den Luxus leisten können, Tiplomat
zu werden . Schon der neu eintretcndc Attach' bekommt einen
Unterhaltszuschuß, der 50 bis 6t) Prozent des Ansangs-
satzcs der Besoldungsgruppe -X 7 beträgt . Ein Attach - im
praktischen Dienst bekommt ungefähr 26» Mark monatlich,
und sobald er die zweite juristische Staatsprüfung abgelegt
bat, erhöht sich sein Gehalt aus 425 Mark lmit Ministerial¬
zulage von 7» Mark nach vollendetem achtundzwanzigsten
Lebensjahr ) . Ein junger Attach - steht sich daher nicht schlech¬
ter als ein Rescrcndar oder ein Assessor imd braucht nicht
ausschließlich aus daS väterliche Vermögen angewiesen zu
sein.

Aber auch die Ausgaben eines Attach -s sind sclbstver-
Kudlich höher als die in anderen Berufen . Der tadellose
slraä ist ja ein wesentlicher Bestandteil der Karriere . Tic
Ausgaben für Kleidung , gesellschaftlicheVerpflichtungen usw.
übersteigen selbstverständlich den Turchschnittsctat eines jun¬
gen Mannes . Ein Attache, der siebenmal in der Woche cin-
g-laden oder abkommandiert wird , der während der Saison
aus den unzähligen Festen seiner Vorgesetzten, der Gesandt¬
schaften usw . zu erscheinen bat , muß schon über eigene Mittel
verfügen, um den gesellschafltichenAnforderungen gewachsen
zu sein . Tie Voraussetzmrg der Zulassung zmn auswärtigen

Dienst ist auch „das sichere Auftreten "
: also scheue Jünglinge,

Stubenhocker sind von vornherein aus dem kreise der Privi
legierten der Wilhelmstraße ausgeschlossen. Und noch eines
wird ausdrück ! ch in den Bestimmungen des Auswärtigen
Amtes verlangt : „die Kunst der Menschenbehandlung "

, die
Fähigkeit , sich , n die Denkweise srciildcr Nationalitäten ein
zufüblcn ." Es ist nicht ganz einfach, sich eine Prüfung aus
d,e Kunst der Menschenbehandlung vorzustellen. In welcher
Form wird solch ein lünstigcr Staatsmann aus seine Fähig
kcit d . r Menschenbeeinflussung - denn darauf läuft die ilnnst
der Menschenbehandlung schließlich hinaus — untersucht !'
Hier entscheidet der Scharfsinn , die Intuition , vielleicht auch
die Tnmpatliie des prüfenden Beamten.

Selbst wenn diese Vorbedingungen erfüllt sind, ist die
Vorbereitung zum Staatsmann noch nicht gegeben. Ein
Jüngling , der den Ehrgeiz hat , einst Weltgeschichte zu
machen, bat cS im Anfang seiner Karriere wahrhaftig nicht
leicht. Zuerst hat ein solcher „Anwärter des auswärtigen
Dienstes "

, der selbstverständlich eine abgeschlossene Hoch¬
schulbildung besitzen muß , eine Sprachvorprüsung zu be¬
stehe » , die eine vollkommene Beherrschung der französischen
und englischen Sprache verlangt . Diktat , die Uebersetzung
in die betreffende Sprache , ein Aussatz über ein „einfaches
Thema " , eine Konversation über aktuelle und praktische
Fragen sollen darüber entscheiden, ob der junge Mann den
so dornigen und ruhmreichen Weg einscblagen darf . Nach¬
dem die Vorprüfung bestanden ist , beginnt erst die wirkliche
Arbeit . Neben beiden unbedingt erforderlichen Sprachen
wird auch incisteiis die Beherrschung einer dritten Sprache
verlangt . Tenn gerade die Kenntnis der Sprache eines
Landes entscheidet über die spätere Verwendung des At¬
taches im Ausland . Die .Kenntnisse, die von dem sünsund
zwanzigjährigen jungen Mann verlangt werden , — denn
dies ist das Alter , in dem sich die meisten Bewerber melden
ldic Höchstgrenze ist das dreißigste Lebensjahr ) — sind
wirklich nicht unbeträchtlich : juristische Kenntnisse ungefähr
in dem Maße , wie sie für die erste juristische Prüfung ge¬
fordert werde » , hauptsächlich die Beherrschung von staats-
und völkerrechtlichen Fragen und eine Kenntnis der Natio¬
nalökonomie , die gerade in letzter Zeit mit besonderem Nach¬
druck verlangt wird.

Nach der Vorprüfung wird der Anwärter nun mit dem
schönen Titel „Attach -" im Auswärtigen Amt beschäftigt,
und zwar arbeitet er drei Jahre lang praktisch in den ein¬
zelnen Abteilungen des Auswärtigen Amtes , dann macht er
einen zweiscmcstrigcn Fortbildungskursus , der Geschichte,
Politik , Nationalökonomie , Völkerrecht und das Studium
der diplomatischen Akten umfaßt . Nachdem dieses Studium
abgeschlossen ist , muß der Attach«? zeigen, ob er wirklich in
diesen Jahren etwas gelernt hat . Diese diplomatischkvnsu-
larischc Prüfung findet alljährlich im Auswärtigen Amt in
Berlin statt . Zuerst muß eine Sprachprüsung abgelegt
werde » , und zwar im Schriftlichen und Mündlichen , wobei
die schriftliche Prüfung als Klausurarbeit verlangt wird.
Nachdem die Sprachprüsung bestanden ist , kommt die Fach-
Prüfung , die ebenfalls in eine schriftliche und mündliche zer¬
fällt . Tie Prüfung umfaßt das Gebiet der Geschichte , der
Nationalökonomie und der Recht-sichre . Zu dieser Fach-
Prüfung müssen drei schriftliche Arbeiten angefertigt werden
— für jedes dieser Gebiete — und zwar in verhältnismäßig
kurzer Zeit : zwei Arbeiten ic vier Wochen nach Empfang
des Themas , und die dritte Arbeit binnen acht Tagen , nach¬
dem das Thema bekannt gegeben worden ist.

Die Vorbereitung für diese Prüfung erfordert eine
wirklich ernste Arbeit , und für diese Zeit siebt man die
eifrigsten Tänzer aus den vielen Gesellschaften verschwin
den und sich sehr fleißig ihrer Arbeit widmen . Ter Weg
zum Ruhm ist auch über das Auswärtige Amt nicht leutn
Ter Attach ' muß sich in jeder Hinsicht aus der Höhe der Zeit
zeigen. Er »>uß Maschine schreiben könne» , und cs wirc>
sehr gern gesehen, wenn er geläusig stenographieren kan » .
Aber selbst wenn die Prüfung bestanden worden ist , ob mit
„vorzüglich"

, „gut " oder „genügend "
, darf der Attach«- nicht

glauve » , daß die Welt ibm nun ojscn steht , und daß er » u»
nächstens einen Posten in Rom oder Honolulu , in Paris
oder Peking bekommt. Eine Bestimmung des Auswärtigen
Amtes sagte in dieser Beziehung ganz ausdrücklich: Das
Bestehen der diplomatisch konsularischen Prüfung gibt
keinen Anspruch aus Ucbcrnahme des Anwärters als Bc
amtcr des Auswärtigen Amtes . Auch nach Ablegung der
Prüfung kann bis zur planmäßigen Einstellung eine Ent
lassung ohne Angabe der Gründe erfolflen" . Mit dieser
Klausel , die, wie nicht näher ausgesührt zu werden braucht,
recht dehnbar ist und das Schicksal auch des befähigtesten
Bewerbers in die Hand seiner Vorgesetzten gibt , schützt sich
daS Bollwerk in der Wilhelmstraße gegen das Eindringen
unerwünschter Elemente.

Ein glücklicher Zufall
Tieie Ge,miaue wird aus Spanien gemeldet. In einem

kleinen Tors des asturtschen Gebirges lebte ein Men¬
schenfreund, der aus eigenen Mittel» eine Anstalt ge¬
gründet halte, die für Waisen und kranke Kinder be¬
stimmt war . Ta er vom Staat keinerlei Zuschuß er
Vielt , mußte er sich auf össcntliche Wohltätigkeit verlasse » , die
leider in dem armen Gebirgsdors keine großen Ergebnisse zei¬
tigte . Der mildtätige Herr lebte den» auch in beständiger
Sorge um das Fortbestehen seines Instituts . Eines
Tages sah er an der Tür der Bürgermeisterei einen Anschlag:
. Grobe S t a a t s l o t t e r i e " stand dort geschrieben , und
darunter die Liste der möglichen Gewinne , an der Spitze der
Hauptgewinn, iv,5 Millionen Mark. Unser braver Ge¬
birgler überlegte. Seine geldliche Lage war in diese », Augen
blick besonders kritisch . Sollte er sein Glück versuchen !' Er
kaufte schließlich ein Los für 7» und schrieb gleichzeitigeinen
Brief an den Direktor der Staatslottcrie in Ma¬
drid, in dem er mit bewegten Worten die traurige Lage
seines Waisen- und Krankenhauses schilderte . Ter Brief schloß,
mit der rührenden Bitte : . Wen» Sie . verehrter Herr Direktor,
meine Nummer, es ist die Nummer l7 22l>, gewinnen lai
sen wollten, so wäre uns das eine große Hilfe, und Gon
wird Sie belohnen. " Belm Lesen dieses Brieses geriet der
Empsänger i » ncimcnloscn Zorn . Es fehlte nicht viel und er
hätte den Elenden scstnelniien lassen , der ihn fähig glaubte,
die Schritte der blinden Göttin Fortuna zu lenken . Tann be¬
ruhigte er sich und warf das Schreiben in den Papicrkorv.
Der Tag der Ziehung nahte. Tie Vorsehung meinte es gut
mit dem Mciischcnsrcuild im asrurischcn Gebirge. Tte erste
Nunimcr , die gezogen wurde, war die scinigc, 525 00» ein
beträchtliches Vermögen für das Waisenhaus , dessen Zukunft
damit gesichert war . Als der glückliche Gewinner die srobe
Nachricht erhielt, griff er sofort zur Feder und schrieb einen
zweiten Brief an den Tircktor in Madrid : . Sic sind unser
größter Wohltäter . Ihr Name wird mit goldenen Buchstaben
in unserer Kapelle eingegrabcn werden und unsere Kinder
werden täglich für Sie beten. " Wir ersparen es uns , den
zweiten Zorn des Tireklors zu schildern.

W «lln ck»e Lpitr«

ItrSiiml
W Mmiküeiî inlftevkkck , z

.Krtssrk-
, konirsnr
Änki^ kkti) »illMlSl / uuk

Oas ewige Munriei '.
Von Guido Kreutzer.

5t . Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)
An der Sei » -' mochte eS ihm ohne weiteres gelingen,

diesen idiotischen Pierre Jacquault mit Shlvaines Hilfe
schnell noch uni seine Million Franken zu prellen.

Hier „her branntc ihm jetzt der Boden lichterloh unter
den Füßen.

Berlin war dabei gar nicht mal das steinerne Ricsen-
meer , in dem man spurlos untertauchcn konnte ; Berlin war
eine Mausefalle.

Als er eine halbe Stunde später wieder den Wohnsalon
seiner Pension betrat , arbeitete sein Gehirn bereits fieber¬
haft. . . .

Man mußte eine Entscheidung treffen . Schnell — ver¬
dammt schnell ! Denn schon der morgige Tag konnte die Ka¬
tastrophe bringen . Weshalb übrigens erst der morgige Tag?
Vielleicht schon der heutige Abend , vielleicht schon die nächste
Stunde , die nächste Minute!

Da , raunte draußen auf der Diele nicht der gedämpfte
Baß von Männerstimmen !!

In atemlosen Lauschen stand der Desperado , wie zum
Sprung vorgebeugt.

Aber alles blieb still.
Gott sei Dank — noch blieb alles still ; noch war er

Herr seiner Entschließungen.
Tic Bilanz ließ sich in zwei Sekunden ziehen:
Heute halte er die Vicrtelmillion in die Hände bekam

men sollen. Narrheit , daran auch nur noch einen einzigen
Gedanken zu verschwenden. Vorbei ! Versiegt die bisher so
reich fließende Geldquelle . Blödsinnig allenfalls , daß man
sowas nicht rechtzeitig vorausgesehen . Sonst hätte man bc
stimmt nicht derart ins Gelach hincingcluocrt , daß von den
bundcrtsünszigtausend Mark kaum noch dreitausend übrig
waren.

Dreitausend Mark ; vielleicht überhaupt nicht mal mehr
so viel!

WaS sing man damit an ? — Was konnte einem solch
armseliger Bettel schon groß helfen?

Rur die einzige Verwendung durfte er noch haben:
daß man mit HUse dieser dreitausend Mark aus Berlin her¬
aus und nach Paris kam.

Leicht gesagt : aus Berlin heraus ! Aus welchem Wege?
Vielleicht standen sämtliche Bahnhöfe bereits unter

scharfer Kontrolle . Und wenn man den Berlin — Paris Er¬
preß besteigen wollte , legten sie womöglich im letzten Mo¬
ment vor der Abfahrt Hand an ihn.

Er kannte das , hatte cs schon zweimal durchgemacht: in
Rom und Kopenhagen . Noch heute fröstelte ihn , wenn er
daran dachte.

Oder mit dem Flugzeug entkommen? — Da lag die
Situation noch viel verzweifelter . Denn die paar deutsche»
Flugzeugbäfcn im Auge zu behalten , war für die Polizei
natürlich harmlose Spielerei.

Wie aber dann noch heute nacht Berlin verlassen und
ungefährdet die Grenze erreichen?

Herrgott noch mal — fünf Jahre , zehn Jahre seines
Lebens für einen rettenden Einsall.

Fiebrig , sprunghaft , mit zusammengerisscncn letzten
Energien arbeitete sein Gehirn.

Bis jählings ein Gedanke in ihm anfzuckte.
Ja , daS war vielleicht der einzige Weg, der zumindest

einigermaßen Sicherheit des Gelingens versprach.
Und schon stand er über das Fcrnsprechbuch gebeugt,

sand sofort , was er suchte , hob den Hörer aus der Gabel,
Amt und Nummer.

Irgendeine Störung mußte in der Leitung vorliegen;
denn cs dauerte endlos , bis sich die AutovcrmictungS -Zen-
trale „Universum " meldete.

Er empfand gar nicht, wie hastig mW heiscr-abgchacll
er sprach.

„Universum ? — Also ich brauche einen schnellen und
starken Tourcnwagcn nach der Grenze des besetzten Gebiets
an der Strecke Berlin - Frankfurt . Wir müssen bis morgen
miltcrnacbt dort sein. Es handelt sich um eine hohe Wette,
daß icb 's vis dabi » schaffe . Haben Sic unter Ihren Autos
eins , dem Sic diese Leistung Zutrauen ? — To - eine»
Bolls -Rovce . Natürlich — mic einem Rolls Rovce «st

'S zu
machen. Ter Wagen muß heute nacht drei Uhr vor meinem
Hause stehen. — Wohin ? — Ich sagte Ihnen doch , bis zur
Grenze des besetztenGebietes an der Strecke Berlin — Frank-
surt . Das genaue Endziel erfahre ich selbst erst unterwegs.
Einverstanden ? Wie viel verlangen Sic pro Kilometer ? —
Ich werde Ihnen das Doppelte zahlen und Ihrem Vertreter,
den Sic heute » acbt mitschickcn können, sofort dcn Betrag
für die ganze Fahrt austiändigcn . — Selbstverständlich , auch
die Beköstigung für den Ebauffeur trage ich. Außerdem er¬
hält er ein anständiges Trinkgeld . Nur schicken Sie mir auch
wirklich einen zuverlässigen , wegckuitdigen Fahrer und einen
Wagen , mit dem wir nicht unterwegs liegen bleiben . Sonst
schaffen wir es nicht bis morgen Mitternacht , und ich vcr
licrc meine Kette . Ja , pünktlich beute nacht um drei Ubr
vor meinem Hause. — Lehr gut . Also, ich verlasse mich dar-
auf . — Bitte ? Ach so , ja — Dr . Trawonn , kurfürften-
damm 326 .

"

Er legte dcn Hörer in die Gabel zurück , blieb minuten¬
lang an dcn Schreibtisch gelehnt sieben, durchgrübelte noch
mals seinen Plan und nickte befriedigt.

Ja — so nabm er die einzige Ekance wahr.
Mochte man auch tagsüber und bis in die späten Abend¬

stunden das Haus observieren — während der Nacht wür¬
den die Beobachtungsposten bestimmt zurückgezogen werde» .
Tenn da waren doch alle Babnböfe geschlossen . Ter Zug¬
verkehr lag still , und es bot sich keine Möglichkeit des Ent
kommens aus normalem Wege. Bis man morgen aber arg
wöbnisch wurde und seine Flucht feststcllte , war er längst
über alle Berge.

Gewiß — die tschechoslowakische oder polnische Grenze
ließe sich schneller erreichen. Doch er besaß leinen cnrspre-
chcndcn Paß . Und außerdem wäre cs blanker Wabnsinn ge
wesen, mit dem Schriftcnmaierial , das seine Aktentasche
für den Deputierten Jacquault barg — mochte cS auch tau
scndmal von ihm selbst gefälscht sein — gerade über diese
Grenze zu gehen.

Also mußte es schon dabei bleiben : eine virrundzwa»
zigstündigc Gcwalttour quer durch Deutschland bis ins be-
setzte Gebiet . Sobald das erste französische Käppi mid der
erste Poilu austauchic, war er geborgen ! Uitd dann würde
ihn dies verdammte Deutschland für die nächsten Jahre nickt
Wiedersehen!

Einen wüsten Fluch knirschte er zwischen den gebleckten
Zähnen und riß dcn Chronometer hervor.

Sechs Ubr.
Zwei Stunden noch herrschte Tageslicht . Gut so . Sic

würden il,m genüge», seine Rechnung zu begleichen, sich zur
Fahrt umzuzievcn und seine Koffer zu packen.

DaS alles war zu erledigen , che die Nacht kam . Wenn
dann hier alles dunkel blieb , mußten die Beobachtungsposten
auf der Straße wobl oder übel annchmen , er sei , unbemerkt
von ihnen , ausgegangen . Der eine machte sich dann wobl
auf die Suche nach ihm . Aber auch der andere würde es
spätestens eine Stunde nach Mitternacht müde werden , zweck¬
los seine Fenster anzustarrcn.

Sicher — so vollzoa sich das.
Also müßte ab ein Ubr die Straße frei sein. . . ,
Als die Dämmerung sank , hatte er alle Vorbereitungen

bccizdct. Ganz gegen seine sonstige Gewohnheit nahm er am
gemeinsamen Abendessen der Pcnsionsgäfte teil , durchbläi
tcrte im Lesezimmer wobl eine Stunde lang Tageszeitungen
Journale , hörte einer junge» Brasilianerin ; » , die im
Musiksalo» am Flügel meisterhaft phaniasicric , und Pia» ,
dcrtc sich schließlich mit einem schon grauhaarigen Großkans
mann fest, der erst seit gestern hier wohnte und ganz off« ,
sichtlich seine Bekanntschaft suchte ( Forts , folgt .)
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Dte metfien AufivertungSanfprüche. die aut Grund de«
AüswcrlungsgcictzcS vom Uv Juli 1925 vcsicden , sind beute
ihrer Höbe nacv vestiininl. auch geniesten dtc Gläubiger tn den
meisten Fällen bereit» eine, wenn aucv mäntge Verzinsung
ihrer ausgeiveneien Forderung . Ander« iicai der Fall bet
jenen Ansprüwen. die aus einer Lcvensvcrsicveiuiig veruhen.
Hier enivchrc» die Versiaierungsliebitter nicht nur eine Ver-
ztnsung tdrcs Aulvruch« . sondern stc kennen selbst beule noch
nicht den Prozentsatz, zu dem ibre Forderung ausgewertetwerden wird

Der Grund liegt darin , daß die Versicherungsgesellschaften
verpsilchtei waren , ibre aciainicii Reserve» . iniindelsichei ' , d,
v . tn vestininiien, sestverzlnsiicpcnPapiere » , anzulcgen. so dastihr ganzes Vermögen der Entwertung andeimstcl, Tenn zuspät erst , durch besetz vom Ist . Jult IS2, !, wurde den Geiell-
schasten gestaltet, ihr Vcrnlögcn auch in andere» Werte» anzu¬legen, Damals aber war die Entwertung der Mark bereit«soweit vorgelchrtiten, das ; diese Ermächtigung odne praktischeBedeutung blieb.

Wenn auch seit Beginn der Stavtttsierung der Mark da«neue Geschäft der VcrsicheruiigSgesrllschasten einen ersrrnlichenAusschwungangenommen bat, so kSnne » daran leider die alten
Bersicherungsansprüche nich » partizipieren , sie sind vielmehraus den geringen Bruchteil angewiesen, der den Versicherungs¬
gesellschaften selbst aus ihren eigenen Auswertungssorderun-
gen zusliehen wird , sowie aus d- n PrämienreservesondS. der
nach der Borschrisr der AussichtSlehörde vor dem 14. Februar1924 zu bilden war,

AIS Lebensversicherung im Sinne de» AufwertungSge-letzrs gilt die Versicherungaus den Levcnssail, aus den Tode«-
sall , Kapttaiversicherung, Rentenversicherung, serncr die In¬validität »- . Alters-, Witwen-, Waisen-, Aussteuer- und Milt-
tärdtenstvcrslcherung. gleichviel , ob ste auf Kapital oder ausRente lautet.

Diese Verflchcrungsansprache werden in der Weise ausge-wertet. das ; das ausgewericie Vermögen der Versicherungs-Unternehmung. der sogen . AusweriungSft ock. einemTreuhänder überwiesen wird , der ihn verwaltet , und ssir dieseVermögensinassc einen Teilungsplan ausstelli , der vonder Ausslcbtsvcbördczu genebmigen ist . Mit der Genevmtgungwird der Teilungsplan verbindlich und tcdcr Rechtsweg istausgeschlossen . Alsdann stellt der Treuhänder den Aufwer-mngsstock der Gesellschaft zur Verfügung , die ihrerseits da»neue VcrsicherungsvcrhältntS mit den Versicherten zu regelnHai . Soweit im Teilungsplan Barabsindungen oder Bevor¬
schussungen vorgesehen sind , hat sie diese vorzunebmen.Ausgewertet werden nur die eingezabltenGoldmarkprämtcn , abzüglich der Vcrwal-tungskostcn der Gesellschaft. Dabei wird die Höbeder Einzahlungen , die srllbcr geleistet worden sind , nach sol-genden Grundsätzen vom Treubänder gewertet: Alle Ein-zablun gen vor dem l . Januar 1918 gelten al»volle Goldmarkzablungen. Spätere Einzahlungenwerde» nach der Entwerlungstabelle berechnet,AlS durchschnittlich « Goldmarkwcrtc gelten:

1918 für je 100 Paptcrmark 7l Goldmark,
1919 . . IW . 29
IM . . 100 . 8 .>92l . . 100 . 5
IM . . IM . I
1923 . . 100 . g

Der Aufwertung unterliegen alle Versicherungen, dtc inder Zeit vom Ist, Juni 1922 V>S zum 14, Februar 1924 zurück-gczablt worden sind , und zwar auch dann , wenn der Enipsän-gcr bet der Annahme der Leistung sich seine Rechte nicht Vor¬behalten hat : die vor dem Stichtage, dem Ist. Juni 1922, auL-gczabltcn Beträge werde» nur dann aufgewertet, wenn einVorbehalt bet der Auszahlung von dem Versicherten gemachtwurde . Die allgemein im AufwcriungSrecht geltenden Grund-sätzc über den . Vorbehalt - finden hier entsprechende Anwen¬dung,
Tie Frage , dtc dtc Gläubiger am meisten inicressicrt, näm¬lich wie hoch dtc Aufwertung ausfallen wird , läßt sich heutenoch nicht nitt Bestimmtheit beantworten , zumal die Quotenbei den einzelne» Gesellschaften verschieden auSsallen werden.Soviel aber sieht fest, dast ein Betrag von 20 v . H . daS Höchstesein wird , was der Versicherungsnehmer zu erwarten hat. Diemeisten Gesellschaften werde» wohl nur ist—15 Prozent zurVerteilung dringen können . Jedenfalls sei den Versichertenempfohlen, sich keinen tiberiricbenen Hoffnungen bin, »gebenund keinen höheren AufweriungSsatz als reichlich io Prozentzu erwarten.
Dagegen ist es möglich , schon setzt einen Vorscbust ausAnsprüche an dtc Versicherungsgesellschaftenzu erhalten , dader Auswcriungsstock beule soweit zu übersehen ist, daß Be¬vorschussungen geleistet werde» können. Im allgemeinen wirdverlangt , dast der Antragsteller bedürftig ist, und dast der Ver-sicherungSsau eingetrcten ist. Jedoch sind auch bereits Vor-schüste zur Auszahlung gelangt, ohne dast diese Voraussetzun¬gen Vorlage » . Anträge auf Bevorschussung, die begründet sind,werden säst immer Erfolg haben. Im übrigen sind dte Treu-bänder angewiesen, bei Bedürftigkeit Vorschüsse im weitestenUmsange zu bewillige» .
Ist der Versicherte tn der Lage , eine neue Versicherungaus neuer Basis avznschlicste » , so dürste sich dieses empsevle » .Gr kann In diesen , Falle mit Erfolg versuchen , durch direkteVerhandlungen mit der Gesellschaft dtc Anrechnung seineralten Versicherung über den allgemeine» Anfwcrtungsvctraghinaus zu erreichen.

llie keiMinnreii im llermdes INK.
Im Monat Dezember ergab sich im ordentlichen Haushaltvr» Reiches eine Gcsauitcinilabmcvon 6I6. I Mill. Rm. . woranSteuern . Zölle und Abgaben mit 56721 Mill. Rm. und Vcrwal-lungreinnabmen inj , 42.8 Mill, Rm. beteiligt sind . Tem stehenGesamtausgaben von 699,9 Mill, Rm. gegenüber , so dast sich einkassenmästtger Zuschustbedars von 838 Mill. Rm. ergibt. Für dteZeit vom April bis Dezember beträgt «nsolge diese» Zusckmst-bedarfe » der kafsenmästiae Ueberschust nur noch 79,1 Mill Rm.gegen 162,9 Mill, Rm, siir dte Monate April bi« November, Au»den bis Ende Dezember ansgewiesenen eiarSmästigcn Neber-schüslen kan» ei » Rllckschlust aus da » Ergebnis des gesamten Rech-nungssabrcs in einer diesem Ueberschust entsprechenden Höbenich, gezogen werden, da am Ende de» Rechnungsjahre« zurTeilung nachträglicher Au- gaben zu Lasten de» Rechnungrtahre»«och ein Bedarf von 36» bi« 4M Mill, Rm, vorhanden sein wird.An nachträglichen Stnnabmen und Aurgaben zu Lasten de«Rechnungssabres 1925 wurden tn den Monaicn Avril bis De¬zember zusammen 48,7 Mist, Rm, vereinnahmt, und 386 .3 Mill,Rm verausgabt. Im austcrordenilichen Haushalt stellten sichdte Einnahmen im Dezember aus .imnm Rm„ vom April bt«Dezember aus 1V Mill . Rm Andererseits beanspruchten dteSllgemetnr RctchSvcrwaltung ctnschltcstltch der Krtcgtlasten 4ÜZ

Mill, Rm, bzw , 372,7 Mill, Rm„ die Reparationszahlungen vom
April bi» Dezember los . s Mill, Rm„ dte Ausgaben vom April
bis Dezember demnach zusammen 4768 Mill Ri» , Zur Deckung
dieser Summe ist bekanntlich tn,wischen die Auslegung einer An
leihe des Reicher im Betrage vom 500 Mill. Ri» , crsolgr.

Der Stand der schwebenden Schuld am 3t>, Dezember 1926
wird wie folgt angegeben : Zadlnngsvcrpslichlungcnau« der Be-
gebung von Schahanwcisungcn 9,7 Mill, Rm. , Sicherheit « '
lctstnngen 50.9 Mtll. Rin., Darlehen von der Post 10« Mill. Rm.
Eine Veränderung der schwebenden Schuld ist demnach >m Be-
richltinonai nicht ersvigl.

*
Her ktsnü lier sm 1 . HnM 1827 m kellimg

beHMüien 2vsng5i2ji1ll!>skl!de !timmungeii.
Am 1 . Januar 1927 waren noch folgend « ZwangswiriscdasiS-

bcstimmuiigen in Geltung , « ovlen (KohlenwinichaslSgesev
vom 23. 3. 19 »cvsi Avänd-'tungcii und Nachträgen) , Kali
iNatiwlUschaftSgcsey vom 24 . 4 . 191 , Eisen «Verordnung znr
Regelung der Etscnwirischastvom l . 4 . 20 ) , Metalle, al Gesetz
über den Verledr mir Edelmetallen. Edelsteinen und Pellen vom
29 . 6. 261 , V1 Gesetz über den Verledr mit unedlen Metallen vom
23. 7 . 26 ) . Düngemittel, künstliche «Verordnung vom 3. 8. 181,
Mischsulter (Verordnung vom 8. 4 . 20 , venchmigungspflichi
für die Herstellung Mit nitt dem Jnlrasurclci , des Fuucrmillel-
gesetzcs vom 22. 12. 26 allster Kraft) , Ml Ich ( Rcichsmtlchgeiev
vom 23. l2.2<>, Srmächltgung der Gemeinden zur Einsübrung einer
bciondercnHandclserlauvnis für Milch » . Sahne ) . Berliner Ver¬
ordnungüber die Zulassungzum Handel mit Milch v . 6. 1. 26, Kon-
zessionzpsttcht für den Groß- und Kleinhandel mt » Milch u . Savne.
Vieh ( Verordnung vom 13. 7 . 23 t ». 8. 25, Gencbmigungspstichl
für VicbmäMe) . Devisen ( Devtscnordnungvom 8. ll . 24 tn der
Fassung der Verordnung Uber das Auhcrkrasliretenvon Devtsen-
vorschristcn vom 1 . 5. 26. Auslänvilcvc ZadlungSintttel und For¬
derungen in ausländischer Währung dürsen nur von oder durch
Vermittlung von Devisenbanken erworben werden.) Austcn-
dandc Kontrolle (Verordnung vom 1012.19, Bewilligung«,
sbstcm bis aus geringe Reste abgevautl. Grundstücke ( Ver¬
ordnung des Bunde»ratS vom 15 3 . 18 üvcr den Verkehr mit
landwirifcvaltlicben Grundstücken : Gcnedmigungspsllchisür den
Verlaus». WobnungszwaiigSwirlschast ( Rcichsmieicn-
gesctz, Mieterschutzgesctz , Wovnungsinangclgcsctz. mit den im Av-
schniti I ausgesttbrtcn Erlcichieruigeill Tevol - und Depo¬
siten geichäsie (Gesetz vom 26. 6. 25. Beschränkungen Hinsicht¬
lich der Berechtigung zur Ausübung von Depot- und Tcposiicn-
gcschäsrcn. in bestimmten Fällen Konzessionspsticht ) . Wechsel¬
stuben, Wechselsnivenverordnung vom 8 . 5. 23 (Konzessions-
psttcbi und Bcstimmungcn üvcr die Führung des Betrieber ».
Binnenschissc (Bekanntmachung , beir. Veräustcrung von
Binnenschiffen ins Ausland vom 17. 1 . 18 in der Fassung der Ver¬
ordnung vom 15. 10. 26 . Verbot der Veräußerung von Binnen-
scbisscn ins Ausland ) .

Vemeikiik ukir ! ÄjMzkl.
Dte von der Vereinigung sür staatswtstcnlchaslltcheFort¬

bildung zu Berlin veranstaltete Vortragsreihe . Staat » nd
Wirtschaft- , wurde am Montagabend mit einem Vortrage deS
Präsidenten des Deutschen Städtctages , Ministerialdirektor a.
T . Mulert . fortgesetzt , der daö Thema . Gemetndc und Wirt¬
schaft - behandelte. Ter Redner betonte, dast jede Gemeinde
in ihrem Gedeihen unmtitelbar abhängig von der Wirtschaft
sei . Tie Voraussetzung sür eine gesunde Gemeinde sei eine
gesunde Wtrtschast. Ter Redner erörterte dann die Tätigkeitder Gemeinden alS Hohcttsverwallniigcn. Dte starke Belastungder Gemeinden mit sozialen Aufgaben mache notgedrungenaus den übrigen Gebieten starke Einschränkungen erforderlich.
Im Verlaufe der weiteren Ausführungen kam Dr . Mulert ausdie Gewerbesteuer zu sprechen , dte tn ihrer heutigen Form
allenthalben alS untragbar angesehen werde. Wenn aus der
einen Seite die Rctchrgcsetzgevungtn ihrer Ausgestaltung und
Bindung der Steuern dazu gesüdrt habe, dast dte Einnahmender Gemeinden stark berabgcintndert würden , so sei das Be¬
streben verständlich, den Fehlbetrag durch andere Einnahmen
zu decken und diejenigen Quellen beranzuzteden, die tn ge¬
wisser Beziehung noch sür die Gemeinden src > gewesen seien,nämlich die Gewerbesteuer und die Tarife . Die Gewervcstcucr
sei so lange tragbar gewesen, als sic nur zur Abdeckung der
Lasten der einzelnen Gcmctnden gedient bavc. Jetzt dagegen
setze man sic schlechthin als Ventil ssir den kommnnalcn
Finanzbcdars an . Tie Ursache dasür liege letzten Endes beim
RetchistnanzauSglesch. Znm Schluss « wies der Redner darausbin. dast dtc Gemeinden beute wichtige Faktoren unseres Wirt¬schaftslebens geworden seien . Dte Anbahnung und Herstel¬lung eines guten Verhältnisses zu der Privatwirlsaiast sei das
Ziel, da» bet zunehiucndcr Erkenntnis sedr bald erreicht wer¬
den könne.

Her llSMrplsii um! veulWgnk IMimMWeit.
Das zurllcktrctcndc amcrtkantsche Mitglied de« Transfer-

auSschusseS, Sterren . konferierte mit dem Präsidenten Eoolidgcin Washington über die wirtschaftliche Lage Deutschlands.Stcrrett setzte Eoolidgc auseinander , welche LeistungenDeutsch-land bisher auf Grund de « TaweSplancr crssillt habe, » nd
welch « tn der Geschichte vcisptellose Erholung Deutschland tn
den letzte» Jahren erlebte . Deutschland sei tmstande . auch der
nächsten Dawcsannliitäl nach ; ,,kommen. Der DaweSplan sebeaber vor , dast Teulschsand Jadr sür Jahr , so lange dte jetzigeGencratwn levc , und noch darüber hinaus , 625 Mtll. Dollaran Kriegsschulden abltefcrc, ein Verlangen , da« nicht voll¬
bracht werde » lönnc . Die Wclmaiionen sollten datier ,„ ög-licbst bald Deutschland » Endleistung scstsctzen. Bisher sei eineendgültige Festictzung infolge der Geistesverfassung der Völkernicht erfolgt, di « setzt aber immer mehr wirtschaftlich denken.Ta « erste Zeichen wäre hierfür da« TaweSabkomnien, da»zweit« dte Äocarnobesprechung. Eine baldige besrtedtgendeRegelung der SigcntumSvorlage könne tn dieser Beziehunghelfend wirken.

Umkuei'iiile käillimgireilen im smeriksnisüien
keimt um ilie fm^demillsge.

Die Schwierigkeiten hinsichtlich der Annahme der Stgen-tumsvorloge , die von einer starken Opposition Im amertkant-
scven Senat bekämpft wird , dauern nach einer Kabelmeldungde» DHD unvermindert an . Durch die vekannten Aenderun-
gen wird dte Vorlage schon ohnehin gesährdet. Ausserdemsteht aber zu erwarten , dast der Senat gerade au« diesemGrunde dte unbequeme Vorlage tn dieser Session nicht mehrveradschtedet . Sollte da» Gesetz trotzdem wider Erwartendurch den Senat angenommen werden, so müsste noch eineEinigung mit dem ReprSsentantenbau» erfolgen, da diese » dieVorlage odne Veränderungen btlltgte. AN- diese Schwierig-leiten machen die Verschleppung der Vorlage di » zur nächste»Session de « Kongresse « stark wahrscheinlich. Niemand kannoder vorou«sevkn . od da« Gesetz dann noch Au« ssch > aus Er-solg bat oder ob dann der Kampf mi> einer neu erstandenenvesc- etvorlage wieder von vorne anfängt.

Mrlscdsttslell Ser
.MedrleMeu litt Stsai «ml Lsml"

SeMllelieM llmtsM kr kbiitinnlelkeneudelitze'.
in Ndlölung »nleike.

Der Ausruf de« RcudeNtzcS von Reichranletden »weck
Umtausche « tn dte AdlösungSaiilcibe wird erwariungsgemäsz
ad 15. Fevruar erfolgen. Die Vorveretiung dürste soweit ser
ttg tein, dast nur nitt einigen Tagen DurchsUbrungszeit z»
rechne » ist . Achnltch wie beim Altbesiv wird der Weg über
dtc Ver»itttl » ng » sicUe» » nd RetchSvankanstalten gewählt wer
den. Dte letzteren baden schon seht vorrai «welse Stücke der
Ablötuiigsaiiiethe zugewtesen erbauen . Laut , y . Z .- werden
der Notierung der zweiten Hälfte der Adlösungsantetve des
Reiches mit « usiosungsrecht, also den Nummern .30 001 vis
tziiixiii , nunmehr keine Hinderntsse tn, Wege sievrn. Die Liescr
barkcit ivird am l '>. Februar gegeben sei» .

Bremen , jo . Fcbr . Getreide. (PreiSbcrickit de « Bremer
Vereins von Getreide Jmporicurcn , c . V . j Wetzen, Mani¬
toba I Fcbr . Abldg. l4 ji », Manitoba 2 do . 14,l» , Barusso (79
Kg .) schwimmend 12,50 , do . Febr .- März-Ablda. 12,10. —
Rogen, amerikanischer 11,3« , La Plaia 11,45, Jan .-Febr .-D.
1IR-1. Febr .-D . II,AI. russischer 11,45, Febr -Abldg. 11Z0 . —
Gerste, Russen 9,95 , La Plaia schwimmend9,75 , amerikanischeNr . 2 9,85 , amerikanischeMatzgcrste 9,85 , Kanada 3 9 .95 , do . 4
9,85 . — Hafer, poinm. Wetsthaier von II,4n—11,70, La Plaia
schwimmend 8,65. — Mai « , La Ptala 7,75, Donau Galsor
März -Aprtl - D . 7,45 , südruss . Gelbmais 7.65 , — Per Zentner
pari unverzollt waggonfrei Bremen Unrerweser per Kasia loke,
soweit nicht « anderes bemerkt . Tendenz : steiig.

*
Dem Oldenburqer Ferkel- und Lchweinemorkk

waren nahezu 1000 Tiere zugesührt. Der Austrieb betrug alsonur die Halst« von dem de» letzten Markte« . 144 der zum Ver¬
kauf gestellten Ferkel waren bi» zu 6 . 6t>8 zwischen 6 und 8, und
183 zwischen 8 und 12 Wochen alt . Tie Adltescrung von Tieren
außerhalb de » Marklgeschaste« war nur gering Der Handel
setzte gleich jloit ein. da ouLwänige Händler in größerer Zahlvorhanden waren . Di « Preise zogen somit auch Icick » an, ohne
die Kauflust zu beeinträchtigen. Der Marli war srübzetlig ge-räumt . Ein weil höherer Anstrieb hätte ohne Schwierigkeiten
nmgcsetzt werden könne » . Besonder« die 6—8 Wochen allen
Ferkel waren nachaesragt. Oldenburger Schweine sind sehr be¬
gehrt und finden in allen Gauen Liebhaber : da« zeigt auch da«
Verzeichnt» der Stationen , nach denen Ferkel zum Versand gebracht wurden . Ein Teil de » Auftriebe» wurde an die Klein¬
lichster au» der Stadl und der Umgegend verkauft. Fast 206
Tiere wurden mit Lastauto» und Fuhrwerken nach den bekann¬
ten Orten befördert. Mit der Eisenbahn gelangten 719 Tiere
zum Versand. E» gingen nach Apen 18, Altencsie» 29 , Bremen
97 , Bremervörde 38. Hünfeld ( Hessen ) 35 , Huchting 73 , Hude V
Labde ( Hann .) 4«, Oerel (Wests . ) 13, Recklinghausen 75, VvU-
marsen >Tdür .) 45, Wesermünde 30 , Bad Zwischenahn 22 TiereDer amtliche Marktbericht lautet : Ausirieb inrgesaml
965 Tiere , nämlich 935 Ferkel, 23 Läuserschweine, 7 ältere
Schweine. E» kosteten da» Stück der Durchschnittsqualität : Ferkcl bi « 6 Wochen alt 17—22 Rm, Ferkel 6 - 8 Wochen alt 22 —24Rm, Ferkel 8 12 Wochen alt 24—28 Rm . E « kosteten da«
Pfund Lebengewichtnach Marktgewicht: anrgesuchte best« Fer¬kel 0,90 — 1,i »0 Rm, Läuserschweine0,65—0,75 Rm . Futter - undältere Schweine 0 ,60—0,65 Rin . Beste Tiere aller Gattungenwurden über , geringere » nrer Notiz bezahlt. Markwerla«?Bei stottern Geschält war der Markt frühzeitig geräumt . Näch¬
ster Ferkel- und Schweinemarkt: Donnerstag , den 17. Februar.

ttz
Hannover, 9. Febr . Viehmarkl. 474 Rinder . 492 Kälber,

70 Schafe, 1490 Schweine. Handel : Rinder und Schweine mit¬
tel, Schafe flott. Preise : Ochsen : a) und b ) 57—62, c ) 50 —53
d > 40—45 ; Bullen : a ) 50—60, b ) 50- 55 , c ) 43 : Kühe: a ) 50 b >«
55 , d) 40—49 , c) 3i1- 38 . d) 20- 25 : Färsen : a) 56- 60, dl 48 dis
55. c ) 40- -15 : Kälber : b ) 68- 80, c > 50—65 , d ) 40—45 ; Schafe:
a ) 58 . b » 55—57 , c ) 46—48 , d ) 25 ; Schweine: a ) 66 , b) 65. cj 62bis 64. d ) 55—60, c> 50.

Hannover , 9 . Fcbr . Schwcincmarkt. Auftrieb 277 Schweineund Ferkel. Es kosteten im Kleinhandel im Durchschnitt über
ümonalige Läuserschweinedas Stück 54—60 Mk , 4— 5monatigc46—52 Mk , 3—-tmvnatige 38 —44 Mk , 8—13wöchige FerkeldasStück 32—36 Mk , 6wöchige 25 —30 Mk , bi « «wöchige 20—24 M!
Handel mittelmäßig.

Hamburg, 10. Febr . Schlachtvichmarkt. Der Rindermarkt
verlies gut , der Tchasmarkl rege . Austrieb : '283 Ochsen , 64 Que¬
lle» , 112 Bullen , 462 Kühe, 611 Schase. Prei - nolierung ( bezahltsür 50 ttg . Lebendgewicht in Reichsmark»: Ochsen und Färsen(Quenen ) : a > 58—62 . b ) 51—57, c ) 45 - 50 , d) 34—42 ; Bullen
a ) 53—57 , b - 49- 53 , c » 43—48 , d ) 36—42 ; Kühe: a ) 49—52,b) 42—48, c > 31—38 , d > 20—28 : Stallinastschasc: a ) 60—64, b) 5'2
bi « 56, c ) 40 —46, d ) 27—35 ; Weidemastschase : a ) 60—65 , b ) 53di« .57, e) 42 - 48 , d > 25 —35.

Berlin , 9. Fcbr . Tchlachlvicbmarkl. Austrieb : 218 Ochsen,295 Bullen . 702 Kühe und Färsen , 22i»0 Kälber , 4476 Schase,10 072 Schweine ( zum Schlachrhos direkt seit letztem Viehmarkt2205 >, 935 Auslandsschweinc. Verlauf : Bei Rindern ziemlichglatt , bei Kälbern glatt , bet Schafen ziemlich glatt , bei Schweinen glatt . Preise : Ochsen : a ) 1 . 58- 60. b ) l . 53- 56 , c ) 48—50'd ) 40- 45; Bullen : a ) 50- 57 , b) 53—55, c) 50- 52 ; Kühe: a»40- 50, b ) 38—44 , c ) 28- 34, d ) 22—25 ; Färsen : a ) 53- 60. b»52—55 , c ) 46—48 ; Fresser: 40—48 : Kälber : b ) 75—88 , c ) 60bis 73, d ) 48—56 : Schase : a , 2. 57- 60, b > 50- 60. c > 40—«8.d > 29- 38 ; Schweine: b , 71- 72, c ) 69—71 , t» 67- 68 , e 63—60 :Sauen : 63- 65.
Berlin -Frirdrichsseldc, 9. Febr . Magerviehmarkt . Schweine-nnd Fcrkclmarkt. Austrieb : 497 Schweine und 895 Ferkel. Ver¬laus : Ferkel langsam. Läuserschweine etwa« freundlich« ». E«wurden gezahlt im Großhandel sür Läuserschweine, 6—8 Mv'nate alte 65—80, 4—6 Monate alt 45- 4» ; Pötte , 3—4 Monatealt 31- 45 ; Ferkel, 8—12 Wochen alte 26—31 , 0- 8 Wochen alte20 - 26 Mark pro Stück.
Dortmund . 9 . Febr . Zucht - » nd Faselviebmarkt. Auftrieb:781 Großvieh, 339 Schweine, 50 Kälber. Handel langsam. E«

kosteten : Kühe 250—650 RM . . Rinder 200—550 RM . Handelin Schweinen langsam : e « kosteten Ferkel: 0- 8 Wochen 24 bi«32 RM .. 8—10 Wochen 32—45 RM „ 10- 12Woch «n 45—65 RM-LSnser 65—85 RM.

Patent Sepie ! » .
Mitgeteilt von Patent - und Ztvtllngenieur Ernst Hatgt - ,Inhaber de « Patent » nd technische » Bureau « KochllngBielesrld. Lutzowstr. I . Eck « « ahnhosftraße. Tel. 1492.Vertreter : Zivtlingcnicu , <k . Laut» Schröder. Oldenburg.Katharinenstraße i. gernrus 2160.

Patente:
45e. 31 . 139565. Adols Sckwasc , Dauel«derg b . Delmenhorst.Vorrichtung zum Vergrößern de « Fassungsvermögen« vonWagen.
64b . 22 43962t . Divl.-Jng . Mar Schulz, Oldenburg , Donner

schweersiraste 70 72 . Verfahren und Vorrichtung zur Er¬zeugung eine« Metallkapsetverschluffe » mit schützendemRtngrand.
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5 9 ?

c>ss rsinoeOeos -Speisefelt,
rum kocken , Linsten u . vscken . sttu^ sc/k/incjef ' past-

stung M >t 6emwken Streifen u . clem ^amesiLru^ ^ L^ a^ ' -« 8

Ltadtmagistmt
Ter Stadtmagtstrat weist auf die Be

ianntmachuna der ütchungSinspelttonvom
l . Februar IM hin.

Hiernach find iämtlich « Besitzer , deren
eichpfliMitgen Geräte 1S25> und srllber ge-
eicht find , verpflichtet , tbre eichpflichtigen
Netzgeräte dt» etnschitetzlich »um IV. Fevr
l !«2 , zur Racheichung «tuzuliesern.

Zur Eichung werden angenommen:
1. Längen - u . Ttrkenmatze mit Ausnahme

von Bandmatze »,
2. Alüsstgkettsmakc und Meftgeräie für

Flüssigkeiten , Hohlmatze,
L Wagen und Gewichte mit Ausnahme

von Wagen zu :itXi» » g . Tragfähigkeit
und darüber , sowie von Präztsions-
ivagen und Gewtmten.
Alle Gegenstände sind in gut geretntg

lem und etchlädtgcm Bustande vorzuleaen
und mit dem Namen und Wobnort des
Besitzers zu verleben . Für mehrere Ge-
cunstäude eine» Bcsttzert genügt ein voll-
siändtges Berzetchnis.

Tie Annahme und Wtederautgab« der
Meräie findet werktäglich im Ltchami , Ol¬
denburg . Pserdeniarki 4 . statt

Ausbesserungenwerden von dem Stch-
meifter » ich, ausgesüvrt. ausgenommendie

-r GeiBerichtigungen der Gewicht « ». klein -ren
cn.
nellwagci» sännenBerichtigungen an Wagen.

Neiaungswogen lSen!
am Ausstellungsort nachgeeicht werden
Anträge sind direkt an da « Stchamt zu
bellen.

Tie Stchgebllbren werden später von
der AmiSkafse erhoben.

Die Polizetorgane sind beauftragt. noch
dem 2l>. Februar 1227 eine Revtsto » der
eichpflichtigen Geräte auf richtige » Übung
voriuiiedtiien. — Ri» I vorschrtstsmatzige
'Netzgeräte werde » beschlagnahmt u . deren
Besitzer bestraft.

Oldenburg, den S. Februar t 227.

g» >» r»g,i>»md» >» « »» «m»» »»»lisdnm»

-v«I «I»<r M. - »»MSlklW I - Jm Äach-
^»tinndluna IA H«rda -ar« m » b»svnd«r» zu »«-
>«bi« 3- »-»«» >» »II». Dl»».».Vmt«»

,1 . D . Kolwen. Trogerie . Konrad Beile.
Drogerie. Apoiderer Th Storonbt.

Alerander -Drogrrir . Aleiandcrftratze
Bu kaufen gesucht ein

von auswärts beziehbar , bet guter Nn-
zadlung . Offerten mit Preis an die Gc-
ichästsstelle dieses Blattes unter U B 7? .

srileurgelchätt
zu kaufen oder pachten gesucht , evtl. Laden
zu mieten, passend für Frtscuraeschäft . —
Angebote erbeten unter U 11 , 8 an die
Geschäftsstelle dieser Blattes.

fickte - Xonfitüsen
knukviitte
frucktveine

(im k-irio»
Stainlsta «- tzikalnlis, kknokuvA «.

amxestrmtrMer und lag« :

I »!. : Kol . 8438 u. SSS8
a»»od >kt»nt«ll« in Old . ikarg:

vrlgler.
ja «»« I,i . 2447

FernrufKraftwagen-Vermielung
Nacht»

ooritumlge. »erekl . gekslrte wsgeo — rernlsftrlea km von 30 pleunlg sa

Ltrülkiinusen . Fm Aufträge bade ich
ein am Krcuzungspuiikievon vier Stra¬
fe» beicgencs

Baugelände
zur Grötze von l Hekt. 44 Ar >8 Quadrat¬
meter . mti beliebigem Antritt zu verlau¬
sen. sowohl im ganzen wie in einzelnen
Bauplätzen . Die Auftetluna kann in meh¬
rere schöne Bauplätze , seber mir einer
3 tratzensront von »>d Metern , ersolgcn und
ist tn dem einen Bauplatz bereits da«
Rammwerk für den Neubau eines Hauses
vorhanden.

Das Gelände eignet sich namentlich
zum Anbau für Handwerker , sowie auch
für iede « andere Geschält.

Kauslicbbaber »voll. sich ehestens melden.
vhl . amtl . Aukt.

Vävo » 7 Vävo » !

Vieh verkauf
in WrlotlkiAil- Sll bei Mar-nburg

Gustav NreNer. daselbst, lätzt am

SlililiiiliM ÜM s . » z sgz ?,
nachm. 2 Uhr ansangciiü:

2 Kühe
nahe am Kalben.

10 Schweine
nahe am .Verkeln,

l Btehwage. l eich. Dreien, i Drogenichrank
und sonstige Sachen ossenrlich mcistvieiend
auf geraume Bahluiigtzsrist verkgusen.

D . Gloystei « , amtl . Aukt.
Wardenburg.

Dünger
zur sofortigen Lieferiing

Hai abzugebcn

Expreß-Kontor G . Hotes
Achiernstratze 1 L — Fcrnrus SO

Nachfuge
Fn der am Sonnabend, dem lS . Febr. I2L7

bei dem Landwirt Heinrich Siädednlch in
Kirchhatten statinndenden Auktion wirdterner

1 Kiki!lls88l:ii!ii38l:!!li?l! mit ItlllluMlel
io gut wie neu »lit verkaust.

Dötlingen . Fob . Vübrmann , Aukt.

et . sckn « II. pralsiivtzrt

I.

D«NA« LtkäLe ZS.

Klexamler-Ultvre
Reine, schwarze

an der Friesenstratze adzugrben.

^ oli. » U5MSNN , gsiigercM
Fichten,trabe2 Drirvbon llöb

MmMMnAei'
ISIiW»I>im . KfMWlWe

werden dtllig repariert.
chrbr. Echwacke, Radorster Stratze 14.

Dclepdon 1827.
Reparaturen werden abgevolt.

Morgen , Sonnabendabend
veiiitlttcvor ^veov

ILVXLLIKV
^Ilolrk » !

Bier und sonstige ttzeiränke . kein Aukfchlng'
Labskaus : köuigsberger Mops : Mockturtic!

Sonntag:

im grotzartig geschmücktenSaal
Eintritt srei : Tanzband l Mk.

Es lade « ireundlichst ein Wllb . OldigS

Vävorrl Väso » 7

Lin kilm voll Täeke . Seniatlonen und Humor
iu 7 Bitten.

blnrco — 3os ktoecdel.
dlnri » >linr «nU — 4 »cü -Uv >oug ->lüvr u . ».

Xnknngereiteo,
Leute un <l bfoning äK und itlb Llir.

konntlkenä und vonntng 4. ü 't und 8.IÜ lTlrr.
klar»«», tzaanndeaü , von «—« vvr

diUino l 'rei »« : l 'arüett 5i» 8. Loge 1 .T
d«I vollittndigem Lrogrsmw uud Orckvrter.

Osrefndufgefkessngvefeln
gogr. IMZ All ! "

tk. gr 182»

vis sssior ali^ rs»

MtiltMleM
k« tsbsad in Loor . rt and8 . »

kiodet »m 8 k»nntn» , dsm IZ . lr »di-u »i»
in dsr „Vuvdorburg " (L- 8 runp«) »r»tt

Antnox7 Ltu
8» I»den krsuvdiiebei ein

kt . Kenmps vae Vor»t»nll

^ tzioüorr.m 3U»«e ^

Neute dir Noulsg r 5iur 4 i »ge!
VN»«»«» mir 2 vrs»M« e «tsr »ÜL -Nlr»-X.-V.

Lrstevs:

0 » Litt« « « N» 7 iUlk »,

Lveiten»:

U krikllricdztklui Wü vmüeöevii
Xm klon» », äs» K ktzdruar. »deud,

8 Ldri

KeiiersI-VesLsmliiluiis
bei « . fiwcüol«»« .

Tageeordnuug.
l . Leekvung. nblsge.
L XVskien.
8. Verickiedene ».

I»«r Voretnoä.
Oer L«cdnung«»d»cbluü liegt von deute

sk »u» .

Xm Zor>n»den6 , 12. k°ebr.

kockdieilezt
kkr .kleier, Sopkivnsrr. i l

Boranzeige.

„riim gsülien ^Zger"
Bu unterm am « . Mär » stottstndenden

2 . Stiftungsfest
veranstaltet voui „Klub Brüderschaft"

laden wir srrundlichst ein
H . Wilking Der Vorstand

Krieger - Verein

Slclbg. GlLvkiltte
Am Sonntag , dem IS . Februar t»S7

Z6 . 8tilW8 !e8t
in drn Sälen der » Harmonie"

Lsterndurg
verb . mit turn . Auisührungrn und Tanz

Anfang2 Uhr
Hierzu ladet ireundlichst ein

Der Vorstand

»anr»amtr»eprM»« : pneN« »« 4 » . I îl. ln^ lia ^i

l8oant »,n »ckm >ilag 2 Ldr:

KroSe iiigenll -VorUelllliis
mit einem grollen LueUpielu . Wild » eit -?rogr » mm

iMllMll
Am Sonnt « « , de « lS . Februar

8eimUrehsga
Abrrlten vomBerrinslokal »mLIlhr

nachmittags — Abende

VS»
» niang S Uhr

Hierzu laden freundlich «« ew
F . Schmidt Der Vorstand

uHk iüi meine vbememeee. Men . velmeUe ? I» »IrcMioM SmeiMüie»m. von



beichte! io . pkrü
zu verkausc » .

« . Meyer,
Mellenk >ors.
Bürgerbusouveg. ^ Sll - llkül

sechsZu verlaus
Wochen alle

— Ferkel.
S . Zielt,rn , Navors»,

Krevensiratzc 03.

Ein Bvlllresser Ins Pudtikuiuherz ist un>er neuester Fortilm:

Haue senr vlu av-
zugevc » I itcacnvc»
Neuser Bcn,,oimoi.,
scvwercs Modell , 5
vis 6 PS . . Pr » . UtO

1 Vreitdrescher
mit Kugellager und
Rouschurrlcr s, Kr - ^
vciricv. Pr . 2>>0
1 Lostdreichcr inil
Rouichunier, cvcui.

sur Kraitvetrb .. Pr.
1 .5,1 3 Göpel, 300
vls .

'<G > Kgr. swlver,
Preis IM vis loo .st.
-' amu . Masctnneii , .
gcoraucht. avcr Icdr
gut ervailcn, auher-
dcin ganz Uvervolt,
und uv garanllcre s.gu»c Gcvrauchssäh.-
le ».

F Büdlug . j'Westerstede,
EUcnwarcu - und

Maschlucubaudlung,
Telephon !>.

tlsitsme «ünsciit
keine Xinlies

Me gioSe Asrdvrelrvns:
beleg , schone Ungar. Filmklüllü ^viuo st „ r alsFrau von deine.

s-

I ioekklea der Lieblingder Frauen,l- IOEIAc schöne Mann , ihr
verzmenrUer Edegalie.
bie aniiiuiiae deüliche >>klSlIS I' oUUiei .> un,,chau'piklerin ,s,
HarrosFreundin.

Irulle ttS5tesbesga ^ F '"^ '^ ^ ' SK- -
: Schwieaernnttler

Mn » Le » ii » bas Alädchrnvon Nasse undUI » i> oioilll Teinperanienl.alsvvssnunaS-volle - chwäaerin.
Also i Dieser Schwankder beste seil langrml
ES wird alles geboten, um ein verwöhnte«
inlernarionales Publikum vollaus zu be¬
friedigen! Ein P ,, b I t k u in S e rs o I gDer Abend zahlt zu den fröhlichsten Er¬
innerungen. AvviauS aus ossener Szene !!

Ab; , gr. Quant.
out » llschmlli.

Fr . Hillmann,
Schmalenslcth

( Post Golzwarden.

Hierzu das beliebte Beivrogramm u . a.

pdvedusHvoeNe
uiia ^stursumsriweii

Zu verkaufen eine ! :
tiochti : -«! . lluenn

Anfang 4 Ubr,
letzte Abendvorstellung8 Uhr

<8 . zum Buttel,
Barnborncrmoor

bet von.
Sonnavendnachmti-

tag 5 Uvr wird ein
Schwei»

ausgebauen , Psund
90 bis 1 .St.
Donncrschw, Eb. 35.

SN kanikn gksnch
— tku! —

zu lrauien gesucht.
mögl. Tovvcn oder
Pertvberie der inne¬
ren Stadt , bei 3- b.
5000 .« Anzablung.
Angcb. unl . U N 88
an die Gcfchst . d. Bi.

Schwein. 250 Pf .,
zu rauf, gesucht , wo
selb , gcschl. w . rann.
Angcb. unt . U T 79
an die Gcschst. d . Bl.

Kleiner gebraucht.
Lelch

'chsunl!
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unter U I 84
an die Geschsl. d . Bl.

Zu lausen o . pach¬ten gesucht
Wohn- oder
keWstshaus

in Oldenburg , auch
auswärts . Grünere
Anzablung vorvand.
Angeb. unt. U L 86
an die gleichst, d . Bl.

ktiir lrvnes Kommen rlrkierl Moeo einen guten Ilstr.

aller Art

u . fämil. Herrenkonfektion
erhalten ^ ie billig« m nur guten

Qualitäten und bester Panwrm

auf Teilzahlung

Oldenburg , Staullnie 17.
Svezialgeschäst türHerrengnrderobe

Feinste Maßanfertigung
tu eigener Verknall . — Garantie

für tadellosen Liv

Holz - Verkauf
bei Rastede

Grotzberzoal. Partverwaltung Iaht am
nächsten Freitag . 18. Febr ., nachm . 2>4 Ubr
ansangenv. im Eichenbruch:

25—30 tznuien Fichtenslangen.
20 Nrn. Eichen -Piahlholz. und

200 FW . Brennholz
aus Zahlungsfrist verkaufen.

Das Brcnnbol ; gelangt um etwa 3A
Uhr tm Parkhaus ; um Aufsatz.

Rastede Degen, amtl 2lukt.

Nordseevod Norderney.
Itocb- unt! kackkurlu;

Habe Sonnabend und Sonntag

» «ettm We mir.
M llllL

zu » , Perkauf sieben . — Nehme Wctdevleb
in Tausch.

Heini Möllmann , Oldenburg Wechloy.
— Telepdon 2142. —

p
« He uaü verstrtelle
kautan 8Ie jekrt <0/ , billiger

ttsmdurger pelrlsger , 8t»u I
U»n<ie!»bot l.

ki«v »r» iur«a , ebn«I! ua<I t»vhg «wSö
Ru» einbrettenderLadung

8i >MU >n>sl>! s AiörlScttM
habe ich noch avzugebrn » . erb . Bestellung.

H . Grlepenkerl,
Herbattstrahe25. — Trlevton 1075.

tzwöchentltch , Beginn I . März , tssclcgenbe»
zur Erlernung d . seinen Küche u . Biirlcrei.
Behagliches Heim. Geselligkeit. Zentral-

bct ;ung. Prosepkt aus Wunsch.
Elisabeth Drlang.

„Lum Xrslmverg
vonnerrctisVke

«4

Sonntag , den 13. stebruar 1927:

Kr. KilppenbsII
Stimmung und Humor
durch die bekannte Hauskarelle.

2 Dazu IDazu ladet ergebenst ein
P . Ebrke

«Mlllilli ! . .kltil! gSilll"
Oberlethe

Am Sonnrag , dem 27. shebruar:

Hterzu laden srrundlichst ei»
Der Vorstand . H . Vüstelmann.

Am Sonnabend , dem 12 . Fedr .,abends 8 Uhr:

krM K»elihik !lk8l
lm « Sans D DmkrlWkk.

ES ladet freundlichst et»
Herrn . Mever.

Einladung
zur

ordentlichen
der LichtgenoileMM Wüiting.

c . G. m. u . H .,
am Sonnabend , dem 19. Februar 1927,
nachm . 4 Ubr, im . Wüstcnlander Hos " .

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht des Borstandes.
2. Bericht über stattgefundene Revisto»

durch den Aussichtslos.
3. Berscht über die vorgeschriebcne täbr-

liche Revision.
4. Poriage und Genehmigung der Bilanzund Entlastung des Vorstandes.
5. Bejchlutzsassung über dte Verwendungeines Ueverschusses.
6. Wahl von 1 Vorstands- und 2 Aus-slchlsratsmltalledern.
7. Acndcrung der AK 26, 27 und 28 dcSStatuts . «Wiederholte Beschlutzsassung

Uber Umstellung der Genosscuschast lnGolvmark. l
8. Verschiedenes.

JabreSrechnung und Btlan , Ucgen bis
zur Generalversammlung t » , Hause des
Geschäftsführers den Genossen zur Etn-
slcht aus.

Wüsting, de » 10. Februar 1927.
Ter Vorstand:

Gerh. Suhr . Will,. Noll. Tlcdr . Abrahan».

Littel
Am Sonntag , dem 13. Februar 1927:

Anfang8 Uhr. Tanzvand 1 --i . Eintritt srei.
ES ladet treundl. ein H . DabmS.

Neusüdende
Zum diesjährigen

ilnterverbands-Feuerivehrlelt
am 8. Mat d . F . . stnd » och einige Vudcn-
Viätzc zu vergebe» , « ngcvote stud bis zuin23. Februar beim Feuerwehr -KommandoNeusüdendc avzugevc» . Karussell . Kuchen -,Wurst- und Ftschstand sind besetzt.

Do« Kommando.

linier l-ultlplel-prosrsmmr
, S» >»1 «in kiprucd von L>ter»k«r,
IVer Dückter Kat , Kat » ucd zkatkeur/

»o »eukrt 51»rgarett >o Kupter
in der roironrien Komödie:

beim Fnbiicll Ikrer enteüchenden T'öckter
Helene IlnIIiSr und (» ret « Ilcinreald.

« egiasia veanx
sorgt kur Ltimmung in seinem »Ile» üder-

tretlenden I-ustpiel:

W
. . .

?

l -Uelikiiiele

5c»nnt3^, 13 . k^ebk-uLi- 1927
voi -mitla § 8 11 ' /» Okr

kleklrols-
lisnrett

susgeiübrl vom

liüusildisus k' sul fksnlrs
»uf

kleeti 'ols - Appsi 'sten
s-Inerreickt in l 'on uncl KlLn ^tüile
Oebertriilt L>Ie81i>i8lier OL § e^ e8ene
«« lIMMMIIMWill« !!,,,!,,« ,!:« « !' .
LinkriUsksrlsn sinci vorher k« 8 t« ol « » er-
siälllicti Im ssdtisikksuL psul ^ rsni « « ,
l-selligengeistLlrsüs 1 un<j bei LotiiftLmskIer
Sruns, ksslligengeistwa » , eoweit klicstt ver-
grifsen, sm Isge Eyr ^ ufsüsirung im ^ » >I- 1. icsit

kvtslirsiit
- - - - i

S!
Z Sooaadeaa . aev ir . ssedniar s

g Kraken «kroke;
II.

m » ämtlicben köumen
N Künekswp
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Tie Witterung der letzten Woche
war außergewöhnlich warm , so daß unsere Frübblühcr der
M weit vorangecilt sind, Ob das gut ist , wird sich ja später
icigcn . Tic Hauptsache >st jetzt , daß wir vor großen Niedcr-
shlägcii verschont bleiben , ivenn auch kleine Nachtfröste cin-
ucicii , die doch wohl ertragen werden können, Es wäre
auch gut , wenn das ganze Pslan ^ nwachsium etwas zurück-
pcbaltcn würde , weil sonst bei späterem Temperatursturz
die Folgen viel schlimmer werden . Auch das

Ungeziefer
kommt so glatt durch den Winter und wird sich also mit
ungcschwächtcr Kraft aus die Kulturen stürzen, wenn nicht
Liticrung und Bekämpfung rccht ^ ilig ausräumc » .

Wie verlautet , sollen im Fcvcrlandc in einigen Groden
scbr viele Mäuse verbanden sein. Tas scblt auch gerade
noch. Aber aus nassem Lande können die Mäuse nicht fertig
werden. Wir haben neuerdings mit einem neuen Präparat
scbr gute Erfolge erzielt, z . B . im Amtsbezirke Brake . (5s
lind dies Zclio Giftkörner , die mit einer sogenannten Flinte
in die Mäuselöchcr gelegt werden , damit die nützlichen Vögel
diese Giftkörner nicht fressen und daran zugrunde geben. (5s
mutz bei jeder Mäusccpidcmic rechtzeitig ausgcpaßt werden,
- chr bewäkrt hat sich auch das Bohren von Löchern mit
".nein dazu besonders konstruierten Erdbohrer . Tie Mäuse
ftilm dann in diese Bohrlöcher , können nicht wieder heraus,
und ircsscn sich dann vor Hunger gegenseitig aus . Wo also

j Äii-se Vorkommen, muß aus alle Fälle in irgendeiner
I Aitmng etwas für die Vernichtung derselben getan werden,I cdc cS zu spät ist . Dir baden lange keine Mäuseplage ge¬

lullt. weil die Ungunst der Witterung dies verhinderte . Tann
olsuben viele Nachlässige, daß man sich daran nicht zu kehren
tmniche, bis der Schaden da ist.

Tie grosse landwirtsik>aftlicl>c Woche
ktt eine ungeheure Anzahl Landwirte nach Berlin gelockt,
cmmal aus dem Grunde , weil ein großer Teil der Land¬
wirte zurzeit weder ein noch aus weiß , wie sic aus den
Zahlungsschwierigkeiten herauskommcn sollen, und dann ist
euch als Haupttricbscder der Umstand anzuschen, daß von
den hervorragendsten Vertretern Deutschlands aus dem Ge¬
biete der Theorie und PrariS auss äußerste gearbeitet wird,
um die Landwirtschaft lcvcnssähig zu erhalten , denn die
Landwirtschaft ist und bleibt der Lebensnerv Deutschlands.
2as streitet auch kein einziger hervorragender Wirtschafts-
Politiker heute mehr ab , nur ist man über die Wege, die man
nun einzuschlagcn hat , nicht einig . Aber man niag bin-
iüblcn , wohin man will , ob man die Lage des ulein -,
Mittel oder Großgrundbesitzers oder, wenn cs sich um Pacht
bandelt, um dieselben Paclngrößenbctricbe , überall heißt cs:
? o kann es nicht wcitcrgchen.

Wir freuen uns ganz außerordentlich , daß cs beute eine
neutrale Stelle für die Belange der Landwirtschaft gibt , wo
die politischen Gegensätze, die die Deutschen zu Uampsyähnen
machen , vollkommen ausgeschaltct sind . Das ist in der

! Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft
der Fall . Hier kennt man keine Politik , sondern das große
Zchlagwort heißt allein:

Förderung der Technik der deutschen Landwirtschaft!
So ist cs auch zu verstehen, daß Tausende von Land¬

wirten aus dem ganzen Reich nach Berlin zur großen Woche
kommen , um in den Lpczialsitzungcn durch Rede und Gegen
rede aus dem Munde der Theoritikcr und Praktiker das zu
börcn , was für den einzelnen das Vorteilhaftere ist , wo der
Rettungsanker liegt , und aus welche Weise nun endlich aus
den andern sich ausstaucndcn Schulden bcrausznkommcn ist.
Nenn die D . L G . nicht da wäre , müßte sic schleunigst ge¬
stündet werden . So aber verfügen wir für jedes Spezial¬
gebiet über ein großes Heer erstklassiger Ratgeber , und daS
stimmt uns einigermaßen hofsnungssrob , denn cs wird zur
zeit mit Anspannung aller berufenen Kräfte gearbeitet , um
die Produktion zu heben.

Produktion auf eigener Scholle fürs gesamte
I deutsche Volk.
iTas ist das große Schlagwort , das immer wieder fällt , und
im so vielen Versammlungen gebraucht wird . Das Produ-
I zieren können wir wobl , und die Produktton steigt auch ; es
liragt sich nur , ob die Produktion auch so bezahlt wird , daß
Ider Produzent dabei bestehen kann. Ist das nicht der Fall,
Idann Helsen unS alle Schlagwörter über diesen dunklen
I Punkt nicht hinweg . Wir wollen den Arbeitslosen in Deutsch-
Iland gern Arbeit für die Mehrproduktion verschaffen, aber es
Imuß diese Produktion die ganze Wirtschaft schließlich nicht
I zugrunde richten. Tie Agitation richtet sich ja meistens gegenIdie Großbetriebe , aber es ist bemerkenswert , daß auch die

Hengstkörung
Tic Hcngstkörungstagc in Oldenburg sind beendet. Sic

haben bei Weitem nicht den großen Zustrom vom Lande , wie
in srühercn Fahren gebracht, was man am Dienstag und
Mittwoch reck t deutlich aus den Hauptstraßen merken konnte.
Vor allem wird die Oldenburger Geschäftswelt in ihren Hoss-
uungcn auf gute Geschäfte getäuscht sein, so daß das alte
Won sich wieder bewährt : Hat der Bauer Geld , so hat 's die
ganze Welt!

Tic Körungsrage sind bci herrlichstem Wetter verlausen,
und namentlich der dritte Tag war für die köruitg wie ge¬
schaffen , da bei herrlichem Sonnenschein sich unser edler Ol-
denburgcr ganz anders repräsentiert als bci Schnee und
Regen . Aber anstrengend ist das körungSgcschäft doch , ins¬
besondere für die älteren Herren der Körungskommission,
die gewissermaßen gcneralstabsmäßig mit sicherem Blick die
Beurteilung vornehmen , und wie die Körnngskommission
urteilt , das ist für alle Züchter, ob sic beteiligt oder unbe¬
teiligt sind, eine Richtschnur, die überhaupt keinen Wider¬
spruch bcrvorrust.

Allerdings sind schon in diesem Fahre bedeutend weni¬
ger junge Hengste angemcldct und vorgeführt : aber cs wird
immer von Fahr zu Fahr weniger , weil bci den jetzigen
Preisen der Nachwuchs fehlt. <5s ist ein Fammcr , daß unser
edles Oldenburger Roß , das gewissermaßen in allen Sielen
paßt , wie cs auch die Turniere ergaben , zurzeit keinen bes¬
seren Absatz findet . Aber das eine kann gebucht werden:
Der Tiefstand war im Vorjahre . Tas Interesse für den
edlen Oldenburger steigt überall wieder nach außen , und die
auswärtigen Herren , die hier zum Besuch weilten , haben
doch in Aussicht gestellt, daß sic demnächst wieder Abnehmer
für unfern herrlichen Oldenburger , der seit Fahrhundcrten
hier aus unserer Scholle gezogen ist , sind. Wenn nur das

Mein - und Mittelbetriebe bei den jetzigen Verhältnissen nicht
existieren können.

In diesem Sinne sind aricl, alle Produktionsfragen für
die Zukunft in der Berliner Großen Woche behandelt worden.
(5s ist unmöglich, daß die Einzelheiten jeder Sitzung in der
letzten Woche hier ausführlich behandelt werden . Wenn man
allen Sitzungen , auch denen der Sonderausschüsse , hätte bei¬
wohnen wollen , so hätte man sich vervielfältigen müssen und
wäre doch noch nicht überall gewesen.

Eins ist uns Oldenburgern aber klar geworden:
Ter Aufllärungsdienst auf landwirtschaftlichem Gebiete

ist unseres EraclNcns , wenn auch viele Wünsche für die Zu¬
kunft bestehen bleiben , aus vollster Höbe, und mindestens
ebenso gut , wie in irgendeinem Teile des Deutschen Reiches,
wo es nach den gefallenen Aeußcruugen noch mehr als 75 bis
80 Prozent aller Landwirte geben soll , die in der Tüngcr-
wirtschast und den verwandten Gebieten absolut nicht Be¬
scheid wissen. So dumm halten wir unsere Oldenburger
Landwirte denn doch nicht, und freuen müssen wir uns doch,
daß so viele Lanowirte sich in neuerer Zeit auch derjenigen
Geräte mit Erfolg annehmcn und sich hineinarbeiten , die
ihnen bisher nicht geläufig waren.

Tie Tortmunder Ausstellung
stebt vor der Tür , und das ist für uns Oldenburger ein Aus¬
stellungsort , der leicht zu erreichen ist und stark von Olden¬
burgern besucht werden wird . Es beteiligen sich daran der
Verband der Züchter des Oldenburgischcn Pferdes , der
Wcscrmarschhcrdbuchvcrcin. derJcverländischc und derOldcn-
burgcr Herdbuchvcrcin , der Verein der Rotbunt - und der der
Schwarzbuntzüchtcr des Münstcrlandes , der Ammerländer
und der Jcvcrländcr Schweinczuchtvcrband , der Verband der
Schweinezüchter des veredelten Landschweins , der Verband
der Züchter des wcißköpsigcn Wollschafes. Außerdem sind
noch Einzelzüchtcr dort vertreten.

Insgesamt wird die 33. Wanderausstellung in Dort¬
mund bcsclsickt mit 300 Pferden , 550 Rindern , 700 Schwei¬
nen , bis zu 000 Schafen . 6« 000 Quadratmeter Raum werden
von Maschinen bedeckt . Die Unterbringung der Besucher
macht keine Schwierigkeiten . Tic nächsten Ausstellungen sind
in Leipzig, München , Köln und Berlin.

Der Stand des Roggens und TüngungSfragrn
für Roggen.

Der Stand des Roggens wird sehr verschieden beurteilt.
Vielfach ist recht dick gesät, und der Stand dicht . Vielfach ist
das Gegenteil der Fall . Sobald nun das sonnige Wetter
vorbei ist , kann entsprechend dem vorgeschrittenen Stande des
frühgesätcn Roggens mit der Kopfdüngung begonnen
werden.

Bci Sonnenschein darf unter leinen Umständen schwefel-
saures Ammoniak nusgeftreut werden,

weil dann der Stickstoff durch Sonnenstrahlen chemisch zer-
legt wird und in die Lust fliegt.

in Oldenburg.
0)eld flüssiger wäre , und heute nicht so sehr, wo es vor
Händen ist , zu Spekulattonszwccken angelegt würde . Natur
gemäß ist cs , daß nur ein sehr kleiner Teil , der zur zweiten
Besichtigung zugclassencn Hengste angckört wurde , da der
Bedarf unter den jetzigen Verhältnissen nur gering ist. Aber
einen gewaltigen Eindruck haben die alten , angekörten
Hengste, die alle in besonders guter Kondition vorgeführt
wurden , doch aus alle Besucher, besonders aus die Fremden
gemacht. Gras Münster hat Reckst : Wer einen Hengst ge¬
sehen hat , hat gewissermaßen die gan -g: Zucht gefeiten. Einen
solchen einheitlichen Tnp bekommt man in der ganzen Welt
nicht wieder zu Gesicht . Und dann der Adel und Nerv bci
all der Schwere des edlen Oldenburger Rosses. Und wenn
man die beiden herrlichen Wagenpferde des Herrn G . Prmdt,
Jaderberg , in voller Aktion sab , so mußte doch das Her;
jedes heimischen Pferdeliebhabers höher schlagen, und der
Wunsch aufstiegen, daß baldigst bessere Zeiten für unsere bei
miscltc Pferdezucht aufkommen möchten. Aber überall in der
Welt ist dieselbe Lage und auch im benachbarten Holland
sind nach den Aeußcrungen von Tr . Heidema , Groningen,der nun schon weit über 20 Fahre ständiger Besucher der
Oldenburger Körung ist . die Aussichten für die Hebung der
dortigen Pferdezucht noch viel trostloser, als bei uns . Wir
wollen hier keine Klagelieder anstimmen , das eine steht fest,
daß der Ausstieg des Oldenburger Pferdes wieder beginnt.
Tie Zahl desselben verkleinert sich, die Qualität hebt sich,und so lange die Welt stellt , wird , trotz aller Revolutionen,
aus technischen , Gebiete auch das Oldenburger Pferd die
führende Rolle spielen, und sich nicht durch Maschinen ver¬
drängen lassen.

So bleibt also für uns der fromme Wunsch bestehen:
Gott schütz' dein edles Roß!

Wo soll man diesen Stickstoffdünger streuen?
Nur dort , wo genügend kalk im Boden ist, wo mau Wicken-
gesahr abtvcndcn will , da dies Stickstofffalz, was wir schon
jahrelang veröffentlicht haben , wickcnverülgend wirkt , imd
um so mehr , je eher es gestreut wird . Das hängt mit der
.Keimung der Wicken im Herbst zusammen und mit dem Um¬
stande, daß schweselsaureS Ammoniak Säure in den Boden
bringt . Die Ergebnisse der Düngungsversuche lauten so, daß
frühe Ammoniakdüngung bei der langen Umwandlungszeitin Salpeter den höchsten Erfolg bringt - Wer aber Wieken-
plage nicht zu fürchten hat , und später als Untersaat Serra¬
della verwenden will, darf kern Ammoniak verwenden , höch¬
stens Lcunasalpetcr oder Natron - oder Kalksakpcter. Serra¬
della geht ebenso sicher vor Ammoniakdüngung zugrunde , wie
Wicken.

Die dünnstehenden Roggrnflächen
sind meist stark im Boden verschlammt. Also hier recht¬
zeitig die Hälfte der Kopfdüngung geben und den Roggen
eggen, falls Pferde aus fertig »vcrdcn können. Vielfach ist der
Boden im nördlichen Oldenburg noch so naß , daß die Pferde
gar nicht aus dem Acker fertig werden können. Wo der Rog
gen an den Seilen durch Ucbcrschlvemmungcn ersoffen ist,
muß entweder Sommerroggen oder später Hafer nackgcsätwerden . Ackcrschnccken sind eventuell zu bekämpfen.

Tic guten Resultate mit dem spät gesäten Roggen im
letzten Fahre finden ihre Erklärung darin , daß diese Flächen
zu der Zeit , als der Gelbrost infolge Wachstumsstörung im
Mai austrat , diese stark zurückgebliebenen Roggcnpflanzen,weil sie für den Befall noch nicht cmpsängnissähig waren,
nicht befallen wurden , und so gewissermaßen ihren guten
Magen behielten . Auch in diesem Winter haben diese Flä¬
chen gar keine gelben Blätter . Ter nach Kartoffeln gesäte
Roggen ist , wo nicht mit Walze der Boden gedichtet ist,
schlecht imstande , weil die Oberfläche von Luft abgeschlossen
und dicht geworden ist . Tie Baktcricntättgkeit ist unter
bunden und kann nur durch Auscggen so ganz allmählich wie
der in Gang gebracht werden . Wir bringen nach und nach
die Verhandlungen in Berlin , sowie sie zeitgemäß sind , und
in der Fassung , wie sic unsere Leser haben wollen.

Eine nicht im Rahmen der D . L . -G . liegende Versamm¬
lung . die vom Deutschen Kalkdund im ureigensten Jitterrsic
desselben abgcbaltcn wurde , um den

Absatz von Kalk für die Landwirtschaft
zu fördern , hatte sehr viel Zuhörer angclockt. Wir wissen ja,
daß die Kalk- und die Phosphorsüurcsraa « » ach dem Kriege
am meisten vernachlässigt ist . ES ist erstaunlich, daß man
jetzt kören mutz, daß nur ein Drittel aller Kalkmcngcn in
Deutschland zu landwirtscliastlichcn Zwecken , verglichen mit
der Vorkriegszeit , abgesctzt werden . Wir Oldenburger ge¬
brauchen nach den Zusammenstellungen noch nicht ganz die
Hälstc an Kalk gegen Vorkriegszeit , und das ist ganz ent¬
schieden völlig falsch . Wir brauchen uns dabcr auch nicht zuwundern , daß rrach den Bodcnuniersuchungscrgebnisscn , 75
Prozent aller Bodenarten sauer sind. Wer die genauen
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physiologischenAuswirkungen des Kalks für die Tierzucht
kennt, muß also für die Mehrvcrwendung von Kalk bei uns
eintteten Die« bat meist in Form von Mergel in feinst ge¬
mahlenem Zustande zu geschehen , damit die Verteilung die
möglichst beste sein kann. Für die Hebung der Leistung in
der Tierzucht ist die Mebrvcrwcndung von Kalk geradezu Rot
fache

Wir staben gewisse Erkennungszeichen für die Anker
und Wiesen in unserem beimischen Pflanzcndestandr . ES
wird heute immer nur von süd- und mittcldcuisckter Seit«
aus diesem Gebiete etwas vorgesüstrt. Damit wir in Olden-
bürg nicht p, kurz kommen, sollen alle diejenigen , die sich
speziell für die» Gebiet interessieren und etwas zulernen
wollen , weil die» Gebiet wedrr aus den Hochschulen noch aus
den landwirtschaftlichen Schulen Bearbeitung findet , und
also völlig vernachlässigt wird , Gelegenheit habe» , in der
freien Natur die betreffenden Gewächse kennen zu lernen.
Da - Hilst mehr als50 Vorträge ohne Material . Die Ver¬
anstaltungen sollen kein Geld koste» . Es bandelt sich um
Förderung der Kultur von sachkundiger Seite.

Der Ernfiuß des Kalk » aus das LLack -stuin der Tiere
und auf die Leistungen derselben

sind bekannt. Wo durch stagnierendes Wasser, was daS
schlimmste ist , noch überall Binse», Seggen oder Rasen-
schmiel« (Judentopp , Luk ) wachsen, da ist nickt daran zu
denken, daß sich Hobe Zuwachs - und Milchleistungen ergeben,
auch wenn sonst noch regelrecht gedüngt wird.

Die Regulierung des Walserstände« und die
Abwendung der VersauerungSgcfastr

muß die Grundlage jeder geordneten GrnnlandSbcwirtschas-
tung fein. DaS kam so recht in der B e r s a ni m l u n g d e s
Vereins zur Förderung der Moorkulturzur
Sprache . Einleitend wurde dem verstorbenen verdienstvollen
Vorsitzenden, Freiderrn von Wangenbein », der säst 40 Jahre
die Geschicke des Vereins leitete, von dem nun 82jährigen
Geheimrat Pros . Tr . Fleischer ein warmer Nachruf gewid¬
met. Herr Gcbeimrat Tacke , Bremen , besprach die Ergebnisse
des letzten Jahres , die später eine lebhafte Aussprache her-
beifübrten , namentlich in verkehrten Maßnahmen , soweit di«
Entwässerung in Frage kommt. Ti « Bewirtschafter aus dein
Luch im Havcllandc prahlten über die Güte und Menge des
Heus , welches von der rohrartigen Havelmilih produziert
wird , die für unsere Verhältnisse durchweg nicht paßt.

Herr Tr . Thelen -Hodelieth in Holstein sprach über Er¬
fahrungen in der Moorwcidcwittschast , die bekanntlich ja
ein« Hauptrolle in der Bcwinschaslung der größeren Moor¬
güter spielt. Ter Ackerbau kann aber nickt ganz entbehrt
werden , um das güste Vieh im Winter mit Stroh durchzu-
bringrn . Was die Ergebnisse des Fleischzuwackses anlangt,
so sind diese oft noch größer , als in den besten Fettweiden
der Marsch, vorausgesetzt, daß srüb ausgetricben werden
kann, daß das Weidevich erstklassig ist, und die Wiescnsclmake
nicht, wie vor 2 Jahren , den Graswucks völlig zerstört. Da¬
gegen Hilst ja bekanntlich das Gistkleievcrsahrcn und die
Massenanfleblung von Staren , die jedem Moorbauern zur
Pflicht gemacht werden sollte.

Der Raserent bezeichnet« die Ausnutzung der Moorweiden
im Winter durch Schafe als sehr rentabel . DaS ist aber in
schneereichen Wintern nicht zuzugeben. Ebenso ist dadurch,
daß zuviel Kälber crbgcschlachtct wurden , der Bezug und An¬
kauf von Weidevieh jetzt sehr teuer geworden , da das An¬
gebot zu gering ist . Der Referent Hai sein« Ergebnisse säst
nur mit holsteinischemVieh erster Güte erzielt . Er sprachsich
für Verwendung des Stallmistes in Form von Kompost für
die Grünländereien sehr günstig aus.

Tie Düngerabteilung der D . LG.
war ungeheuer stark besucht . Wir haben als Oldenburger
rms so rocht gefreut über die klare Sprache des Herrn Pro¬
fessor Tr . Popp über das Thema : „Die Tätigkeit der Bak¬
terien im Boden und Stallmist * . Der Redner hat in populä¬
rer , also gemeinverständlicher Weise die Tätigkeit dieser klei¬
nen Lebewesen so recht interessant den Zuhörern zum Ver¬
ständnis gebrach« und betont, daß säst ebenso viel Pflaiizen-
n»asi« durch die Batterien in den Boden gebracht wurde , als
oberhalb des Bodens dem menschlichenAuge die Produktion
an Pflanzenmasse sich bemerkbar macke , daß der Stallmist
besonder« Wärme im Boden erzeirge durch seine Bakterien¬
tätigkeit , und daß der Kompost der beste Bakteriendünger sei,
»voran alle künstlich hcrgestclltcn Humusdünger nickt klingeln
können, wie denn der Humus der Hauptträger der Balterien --
vermebrung neben Luftzutritt ist . Ein schlauer Manu aus
dem Hovelluch glaubte aber , daß die Bakterien im Stallmist
keine Wärme entwickeln können, lvo doch bekannt ist, daß
z. B . Roggen nach reinem Stallmist aus Hochmoor acht Tage
eher reist, als gleichzeitig ausgcsäler Roggen derselben Hcr-
kunst aus demselben Boden , der nur mit Kunstdünger gedüngt
wurde.

Ra , es mutz auch solche Nuge Menscl-en geben.

W jlM MMlM Ik lU . 2
im Lichte der Praxis.

In der letzten Zeit findet man in vielen Zeitungen
Deutschlands Besprechungen und Hinweise aus den neuen
Volloünger Ritrovboska I 6 , der Stickstoff (mindestens
14,7 Prozent ) , Pbospborsäure (mindestens ll),2 Prozent
in wasserlöslicher Form und etwa 0,9 Prozent in zitrat»
und zitronensäurelöSlicher Form ) und Kali (mindestens
21,1 Prozent ) enthält Dieser Voll- und Miscbdünder stellt
zweifellos etwas „Neues * dar . Und jedes Neue pflegte
bisher immer einen Fortschritt zu bedeuten , einen Schritt
weiter aus dem Wege der Vervollkommnung . Ist es auch so
mit dem „neuen Polldünger Nitropboska 1 El*

Nein ! Und warum?
Wäre er vor 50 Jakrrn dem Landwirt in die Hand ge-

geben worden , bann batte er vielleicht Gutes stiften uno
der deutschen Landwirtschaft zu noch grötzerem Aufschwung
verhelfen können, als sie ibn bi - zum Kriege auch ohne
Nitropboska erreicht batte . Tenn vor 50 Jabrcn »varcn die
Methoden zur Feststellung des DüngebedürsnisicS unserer
Böden den besten Köpfen der Wissenschaftnoch unerreichbar,
— »in schöner Traum . Aber beute sind wir so weit , datz
« tr nicht nur diese Methoden kennen, sondern sie auch zuin
Degen der Landwirtschaft verwenden Leitende Köpfe, an
h«n Hochschulen und Versuchstationen, die neu« Wege zur
Erforschung de « Dügrrbcdürsnisic - der einzelnen Kultur-
vflanzen und Böden erschlietzrn. und tätige Glieder , die
landwirtschaftlichen Schulen und VersuckSringleiler , die
dies« Wege auch dem ganz entlegen wobnend«n Landwirt
a» - and von praktischen Düngungsversucken gangbar

arhchwn deute erfolgreich zusammen , um der durch

M NMl M MWei» lies MölNöll
MüllSMiM.

Von
Zuchtdirekior Dr . Hille - Oldenburg.

Eine - der schwierigsten Kapitel der ganzen Schweine¬
zucht ist die Auszucht von Ebcrscrkeln. Selbst die durch jahre¬
lange . zielbewutzte, züchterische Arbeit , den kleine» Ferkeln
mit auf den Lebensioeg gegebenen guten Eigenschaften kön-
nen durch falsche Auszucht vollständig verdorben werde » oder
gar nickt zum Hcrvorttcten kommen. Ganz besonders ist diese
Gesabr bei unseren schnell wachsenden Schweinen vorbanden.
Tie Ursache ist aber allein in der Haltung und Fütterung zu
suchen . Wuchs, Knochenstärke, Farbe , Behaarung u . a . m.
werde» besonders durch erster« beeinflußt , während letztere
die Tiere vollständig umformen kann, sowohl hinsichtlichihres
Wachstums , als auch der gan,en Formgestaltung des
Knochengerüstes. Kurze, eingeschlagcnc Köpfe, seine Knocken,
nackt « , bleiche Haut , kurze , pummelige Tiere sind die Folgen
von zu mastiger Fütterung , während hochgestellte Tiere mit
zu langen und spitzen Köpfen durch Hungerfüttcrung hervor-
gebracht werden . Jetzt gilt cs also den goldenen Mittelweg
in der Aufzucht einzuschlagen, und nicht die Extreme hcrvor-
zuzaubern.

Die tragende Sau darf nicht zu seu gefüttert werden , da
sonst meistens wenig und kleine Ferkel geboren werden , an
dererseits das Tier auch zu unbeholfen und der Geburtsatt
nur schwierig gestaltet wird . Reichlicher Weidegang ist für
sie die Hauptsache. Einige Wochen vor dem Abserkeln wird
etwas Futter zugelegt, damit das Tier genügend gekrästigt
i» den Akt bineingcht . Mit dem Säugcgcscbäft ist ein großer
Bedarf an Eiweißfutter verbunden . Wir wissen, daß eine
gute Milchkuh auch entsprechende Nabrung bedingt . Beden¬
ken wir , daß eine Sau täglich 5—8 Liier Milch mit 4—7
Prozent Fett liefert , so ist uns der große Nabrungsbcdars
klar. Ein anderes Beispiel : Tie kleinen Ferkel nehmen in
den ersten Tagen täglich durchschnittlich 150 Gramm zu , das
macht bei einer Ferkelzabl von nur 8 Stück 8 mal 150 Gramm
gleich 1200 Gramm gleich rund 2* 2 Pfund täglich. Also muß
die Sau täglich 2! ^ Pfund Lebendgewicht erzeugen. Unsere
besten Mastschweine nehmen aber täglich bei gutem Futter
höchstens 2 Pfund zu. Mithin ist reichliche und gehaltvolle
Fütterung der Sau erforderlich, wenn sich die Ferkel normal
entwickeln sollen.

Die Kleinen leben also zunächst ausschließlich von der
Muttermilch . Von der 2 . bis 2 . Wockc ab werden ihnen
mehr zum Spielen , zum Gewöhnen an Futter , einige ge¬
graupelt « Weizcnkörner vorgeworjeu . Von der 2 . bis 4.
Woche ab beginnt das eigentliche Beifutter , daS aus ver¬
schiedenen Mischungen bestehen kann . Ein jeder muß sich
darin nach den wittschaftreigenen und den am preiswertesten
zu erlangenden Futtermitteln richten. Als sehr bekömmlich
und vorreilhaft Hai sich folgende Mischung erwiesen:

90 Prozent Getreideschrot ( Gerste, Hafer , Roggen ),
6 Prozent Fischmehl,
3 Prozent Trockenhcsc,
1 Prozent Schlämmkreide.

Sie enthält einmal das nötig « Eiwcis zum Fleisch-
( Muskel -) Ansatz, andererseits genügend phosphorsauren
Kalk , um di« Knochcnbildnng mit dem Fleischansatz in das
richtige Verhältnis zu bringen . Die gleiche Futtcrmischung
eignet sich auch sehr für tragend « Sauen . Die kleinen Ferkel
erhalten hiervon zunächst in kleinen Mengen , schließlich bis
zu 1 .5 Pfund pro Tag und Kops, je nachdem, »sie viel Milch
alS Beifutter zur Beifügung steht, welch letztere auch ganz
fehlen kann.

Das Futter muß in dick- breiigem Zustand gegeben wer¬
den , damit die Tiere es auch geimgend cinspeicheln und so
die Verdauung fördern , anderenfalls ward die ganze Ver¬
dauung dem Magen und Darm überlassen , der außerdem

die Rot der Zeit stark bedrängten Landwirtschaft unnütze
Ausgaben ersparen und doch eine gute Rente erzielen helfen.
Dabei ist festgestellt worden , daß die Böden Dcutsclflands
ganz verschiedene Bedürfnisse nach Phosphorsäure , Kall,
Kali und Stickstoff haben , und verschieden ist auch das Be¬
dürfnis für die einzelnen Nährstoffe bei unseren Kultur¬
pflanzen . Ter deutsche Landwirt muß deshalb gerade in
dieser Ärisenzeit auf eine streng rationell « Düngemittelve «-
wendung bedacht sein. Er darf nicht ziellos jedweden
Nährstoff seinem Boden zuführen , sondern nur den, welcher
ihm mit Sicherheit seine Erträge und die Rentabilität
steigert.

AuS diesem Grunde ist ein Bolldünger , der allen An¬
forderungen an Räbrstofsc der verschiedenen Böden und
Kulturpflanzen entspricht, ein Unding . Ten kann es nie
geben, penau so wenig , wie es ein EinbeitSkraftsuttcr-
mtttcl für alle Tierarten geben kann, noch geben wird.
ES sei denn , daß man alle Böden , Pflanzen und Tiere
typisiert und normalisiert!

Aber so weit sind wir heute noch nicht, daher können
wir auch einen Einheitsdünger nickt gebrauchen

Er bedeutet keinen Fortschritt , sondern einen Rückschritt
in der Entwicklung und ist eigentlich sür jeden denkend vor-
wärtsstrcbcnden Landwirt eine Beleidigung . Denn der
Landwitt wird , trotz der Schulen , Vcrsuchsring « und auf-
klärenden Vorträge , sür so dumm oder auch so saul ge¬
halten , daß er heute noch ein bequemes Univcrsal -Dünge-
mittel nötig hat . Diese- enthebt ihn zwar alles Nachdenkens
und AusprobiercnS de» besten Düngemittel - Zusammen¬
stellungen sür seinen Boden und seine Pflanzen , läßt ihn
aber dabei Verschwendung treiben.

Die Gründe , die sür die Vorzüge dieses Universal-
düngemittelt angeführt werden , sind bei näherer Bettach¬
tung in keinem Punkte stichhaltig. Z . B . :

„Wird NitrophoSka I O in richtig gewählten Men-
gen und zur richtigen Zeit angewandt , so ist Gewähr
sür eine höchst mögliche Ausnutzung der Nährstoffe ge-
geben .

*
Welches ist nun oic richtige Menge und die richtige Zeit

zur Anwendung von NitrophoSka?
Nehmen »vir die Wintersaaten:
Im Herbst haben die Wintersaaten vom vierzebnten

Tage ihre- Dasein « ab ein große - Bedürfnis na« PboS-
phorsäure . Kalk und Kali , um vor Eintritt der Winterkälte
ihr Wachstum abznsckilietzen und zu „crbätten *

, dagegen
muß mit Stickstoff scbr vorsichtig im Herbst gedüngt wer
den , da dieser die Pflanzen zu immer neuem Wachstum
anregt und ein „Zuruhesommen * und „Erhärten * vor Sin-
tritt der Winterkälte verhindert und so das gefürchtet«

noch mit Wasser überfüllt ist . Regelmäßigkeit in der Futter-
zcit und in der Herstellu»»« der Mischung ist von gutem Vor-
»eil, Säuberung der Tröge von in Fäulnis oder Gärung
übergegangenen Futterrestcn Bedingung . Magermilch muß
in süßem oder dickem , aber nicht in eben angesäuertem Zu-
stanve gegeben werden , da sonst Verdauungsstörungen ein-
treten können Als äußerst wichtig ist auch hier schon ein
znschalten, daß frische Lust und Sonnenschein für die wach¬
sende« Tiere von unersetzbarer Bedeuiuag sinv , ganz beson-
der» sür die von der Muttersau abgesetzien Ferkel . Mit die¬
sem Absetzer » muß möglichst gewartet werden , vor der achten
Woche bei Zuchttieren keineswegs , denn die Muttermilch ist
durch nichts ersetzbar, auch nicht annädernd . Ter Gehalt , die
Bluttcmpcratur und Bekömmlichkeit kann nicht nachgrahml
werden , auch nicht durch Kuhmilch.

Tie abgesetzien Ferkel erbosten daS obengenannte Ful-
tergemisch, das inzwischen bis aus 2,5 t»S 2 Pfund gesteigert
ist , bis zum 12. Wochenalter weiter , daneben reichliche Be¬
wegung aus Tummelplätzen ( Auslaufen ) und Weiden . Sie
gewöhnen sich an die Ausnahme des GrünsmierS , und da
durch schreitet das Wachstum frisch vorwärts . Durch di:
Bewegung , das Sonnenlicht und reichliche Kalkzukubr im
Zustuter und in der Grünsutteraufnabme ( Schweiiicwciden
sind reichlich mir Kolk zu düngen ) bilden sich kräftig- robuste
und gerade Knoche» , durch das reichlich und üppig gebotene
Elweißfutlcr .ein gesunder Fleischansatz. Gleichzeitig steigert
sich die Lcbenssäbigkcir des Tieres und die Widerstandssäliig-
kcit gegen Krankheiten , cZ tritt eine gesunde Verdauung und
eine bessere Futterverwcrmng ein.

(stanz besonders wirkt auch die, besonders voni dritten
Monat ab , re chliche Gabe von Haserschrot <bis zu 50 Prozent
im oben genannten Gemisch) aus di« Lcvhaftigkeir und Lcichl-
beweglichkeit im Temperament eia , was kür werdende Eber
von großer Bedeutung ist. Ohne Weidegang ist Eberauszucht
undenkbar , ohne angestrengte Bewegung die Entwicklung der
einzelnen Organe unmöglich ! Jedoch darf das Beifutter nickt
vernachlässigt werden , daS würde zu unverzeihlichen Fehlern
führen . WaS in den ersten Lebcnsmonatcn gespart wird,
kann nie nackgeholt werden . Die doch beule unbedingt er¬
forderliche Frühreife auch des veredelten Landscbwcines
wird durch zu schmale Jugenderuäbrung aufs Spiel gesetzt.
Kann man später auch durch reichliche , aber teure Fütterung,
breite Formen erzielen , so sind dieses nur Fcttpeislcr , die bei
späterer naturgemäßer Haltung dock wieder schmale Wind¬
hunde entstehen lasten würden . Ter breite Rücken durch weit
ausgelegre Rippen und breit angcseyte Muskelsormen sind
nur durch entsprechende Jngendfütttrnng zu erzielen , nicht
durch starke Fütterung des fertigen Tieres . Für das richtige
Verhältnis zwischen Beifutter und Bewegung ist dos Auge

Herrn von ausschlaggebender Bedeutung . Die Kraft
surtcrmengcn der wachsenden Tiere können je nach Güte der
Weide bis aus 3 — 4 Pfund gesteigert werden ; damit ist die
Höchstzahlerreicht. So können sich bei sachgemäßer Fütterung
und reichlichemWerdegang Knochen und Muskeln im richti¬
gen Vcrhälmis entwickeln.

Zeigt der junge Eber nim einen genügenden Entwick¬
lungsgrad , so kann an die Benutzung der Zucht gedacht wer¬
den ; erst dann ist er fähig , Nachkommen zu zeugen, die
sein« Eigenschaften vererben können Ungenügend entwickelte
oder zu fette, pummelige Tiere gehören nicht in den Zuchtstall,
sonst geht die Zucht über kur; oder lang zugrunde.

Ein kurzes Wort sei noch der Zuchtwahl gesprochen, denn
ein voller Erfolg ist nur dann beschieden, wenn die Anlagen
zur Ausbildung der guten Eigenschaften dem Tier mit aus
den Weg gegeben sind . Es ist also jedes Tier individuell ent¬
sprechend seinen Anlagen zu behandeln , und dann daS sich
am günstigsten entwickelnde auszuwäülen , damit weiter zu
züchten und so zu einem guten Staimn zu komme« . Aus
diese Weise wird durch entsprechende Zuchtwahl und sach¬
gemäße Haltung m»d Fütterung das Tier gezüchtet, welches
Züchter und Verbraucher in gleicher Weise als erstrebens¬
wertes Ziel hinstcllcn.

„Allswintern * fördert . Wird bei Anwendung von Nitro-
phoska hieraus Rücksicht genommen und die Gabe im Herbst,
dem Hc-Bedars der Pflanzen entsprechend, gering gewählt,
so fehlt es den jungen Pflanzen aus den meisten Böden an
Phosphorsäure , Kali und besonder- Katt , da dieser im
NitrophoSka nicht enthalten ist . Jedoch angenommen , die
verabfolgten Mengen genügten für Sie Herbstentwicklung,
so muß aber im Frühjahr nochmals Nitropboska gestreut
werden um

1 . den PhoSphorsäure - und Kalibedars biS zur Iruckt-
reise zu decken und

2. um die im Herbst gering verabfolgte Stickstofsgabe als
Kopfdüngung im Frühjahr zuzufübren.
Eine ArbcitsersparniS ist also bei der Anwendung von

NitrophoSka nicht zu erzielen.
Ferner : Wie wird rechtzeitig im Frühjahr zu Winter

früchien oder zu Sommersrüchtcn gegebenes Nitrophosla
in nassen Jahren , wie 1926 , wirken?

Im Frühjahr 1926 wurde überall die Erfahrung ge¬
macht, daß olle zeitig im Frühjahr gegebenen Stickstojs-
Tüngungen vollständig wirkungslos geblieben sind, weil
durch die reichlichen Niederschläge der Stickstoss fast restlos
aus dcu» Boden gewaschen wurde.

Diese Erfahrung hat di« Landwirtschaft im Jahre 1926
viel Geld gekostet . Daher wird man in der Praxis in Zu¬
kunft vorsichtig sein und im zeitigen Frühjahr nur ein« Nein«
Gabe Stickstoss verabfolgen und diese dann später wieder¬
hole» .

Wird diese Stickstossgabe in Form von NitrophoSka I »
gegeben, so werden die im Frühjahr rasch wachsenden und
PhoSphorsäure und Kalt begierig ausnehmenden Saaten
Mangel an diesen beiden Nährstoffen leiden , da die meisten
Böden Deutschland- , wie neuere Untersuchungen gezeigt
baden , schon arm an PboSpborsäure sind und auch immer
mehr an PhoSphorsäure verarmen . Ferner besteht auch
die Gesabr , daß aus leichten und kalkarmen Böden (und
solcher baden wir leider viele !) in nassen Jahren auch die
wasserlöslich« PhoSphorsäure ant der NitrovhoSla I <>
Länaung ausgewaschen wird . Da außerdem der Pdospl o .-
saurepehalt in der NitrophoSka I 6 an sich sür die meisten
Böden als unzureichend zu betrachten ist , so werden die
Saaten stark Mangel an Phosphorfture leiden und vielleicht
eine gute Strodernte , aber ganz gewiß eine gerinne Kör-
nererntr zeitigen . Und bei Hackfrüchtenwird sich der Mangel
an PhoSphorsäure sowohl im Ertrage , als auch im Ge¬
schmack. Futterwert und in der schlechten Haltbarkeit ftn
Winterlager zeigen.

Ist der Boden dagegen kalkhaltig, so wird die wasser¬
lösliche Pbospborsäure in kurzer Zeit durch den Kall



Im KLeingavten.
Der heutige Atttkel möge dazu dienen . verschieden « i » letz¬

ter Zelt ei »gelaufe » e Aniragen zu beantworte » , um Io mehr,
da sich a » die Bea »»woriung auch Bemerkungcn von allge-
ul« I» ei» Wen aufchtteften lalle»

1 . Anfrage: Ist e» für einen Birnbaum schädlich , wenn
dcrlclve im HühncrauStauf fleht » Meine Meinung ist, 1 das»
tämtttches Ungeziefer , welches den Bau », aufsuchen würde,
von den Hühner » veniigl wird , und 2. daß der Hühnerdung
dem Baun , Aulbausiosse zusührt.

Antwort: In einer Hinsicht daben Sie unzwetselbast
recht , nämlich , dab der Hühncrdung dem Baun , ervcbliche
Menge » von Navrungsstossen zusübri . AVer es ist eine ein¬
teilige Zusuvr . zuvtct Stickstosf und zu wenig Mineralstolle.
Ter Baum wird geil und wird darum »lein Holz und Blülier
bilden als Früchte . Dieter Etnsetttgkett kann man dadurch
begegnen , dab man reichliche Stäben von Thomasmehl aus-
i,rcul . ES wird aber durch di « reichliche Menge » von Hühncr-
dung der Boden leian dicht , so dab er nicht atmen kann , wenn
man da » Wort gebrauchen darf : die Lustzusuhr wird beein¬
trächtigt und dadurch die . Gare " bevindert , d . i . mit anderen
Worte » , die Bodenbakterien können nicht gedeibcn , und da¬
durch wird die Zersetzung de- Bodens unmöglich gemacht : der
Boden wird sauer und stinkend . Um da « zu Verbindern , mutz
der Boden SsierS grob umgegraben werden , damit Lust etn-
dringcn kann . Allo , um kurz zu widcrbolcu : Thomasmehl
( und auch Nalkmergel » auSftreuen und väustg umgraben . Auch
tn den , anderen Punkt daben Sie teilweise recht , dab dte
Hühner etwas von dem schädliche » Ungezicser vertilgen . Ta¬
tst aber nicht nennenswert . Tie schädlichen Tierchen fitzen
mebr oben in der Krone , wo die Hühner nicht binkommen
können . TaS ist Ausgabe der Vögel , besonders der Meise » .
Biel schädlicher sind aber die pflanzlichen Schmarotzer , die
Blätter und Früchte heimsuchen , wir nennen nur da « Fusttla-
dium . Tagegen nützen weder Hübner noch Bögel . Tas wird
begünstigt durch schlechte BodcnverbSllnlsse . und wa « Sic da¬
gegen tun können , habe ich in den obigen Sätzen nachgewiesen.

2 . Ansrage: Ich bade eine vorzügliche Pflaume in mei¬
nem » arten . Der Baun , mutz wegen Veränderungen sott.
Kann lch ihn noch umpflanzen » Sr hat einen etwa 15 Zmrr.
dicken Stamm . Ich möckne den Baum gern erhallen , wett er
selten schöne Früchte llescrt.

Antwort: Ich glaube nicht . Beim Umsetzen , selbst wenn
e« mit aller denkbaren Vorsicht geschieht , wird man das Wur¬
zelwerk so sehr verletzen und einkürzen müssen , dab man auch
dte Krone sehr stark beschneiden mützte , und daS vertragen
wohl Aepsel - und Birnbäume , aoer nicht PsalumcnbSiimc.
Ter Baum wird , so ist »u befürchten , nach dem Umsetzen ein-
gcben . Wenn Sle dennoch den « ersuch machen wollen , was
ich verstehen kann , müssen Ste alle Schnittstellen , wenn Sie
Aeste wrgnchmen . sehr sauber absägen und abschnetden und
mlt BaumwachS verschmieren , und sodann Stamm und Aeste
mit Lappen oder noch besser mlt Moor umwickeln , um vber-
« rob « Verdunstung zu verhindern . Sodann aber , was beson¬
der » wichtig ist, dar Umpflanzen letzt sofort vornehmen,
well der Saststrom schon elnsetzt . Ist dieser voll tm Slang «,
so wird es nicht mehr gelingen . Wünsch « guten Erfolg.

S. Anfrage: Sind Sperlinge nützlich oder schädlich»
Wlr sind im Sire » über diese Frage und möchten gern Ihre
Melnung darüber hören.

Antwort: Wir leben In einer Zeit , wo sich tn unserer
Stadt ein Fest vordere » , «, da - sich . Halb und halb"
nennt . Mit diesem Motiv möchte ich Ihnen antworten . In
der Zeit , wo dte Spatzen Junge tm iliest haben , die sie nur
mit zarten Teltkatesse » süiiern , mit seine » Räupckien und aller¬
lei anderen Larven , sind sie unbcstreiivar von grösste »! Nutzen.
Wenn sie aber zu anderen Zeiten unsere Kirschen wegholen,
oder unsere keimenden Kohl - und andere Sämereien au » der
Erde boten , werden wir aus die schädlichen Spatzen schelten.
TaS ist ebenso unbestreitbar . Tas bat , besonders in Land-
wirtschast - kreiscn , wo man ärgerlich war über die Verheerun¬
gen . die die Spatzen an den reisenden Hafer - und Wcizenscl-
dern anrichteten , dabt » geführt , dab man dte Leute verpflich¬
tete . alliährltch so und so viele Ipatzenköpse abzuitcfcr » . Sb
mit Necht oder Unrecht , das möchte ich mir nicht anmaften zu
entscheide » . Wir in der Stadt , die wir keine Saatfelder zu
schützen habe » , sollten nach meiner Ansicht die Spatzen unbe¬
helligt lasten . Für unsere Ställen mit den viele » Lbstbäumen
dürste ihr Nutzen gröber lein als ihr Schaden . Zudem wolle»
wir nicht vergessen , dab hier so viele Feinde — ich denke an
die vielen Katzen — am Werke sind , dab wir unrecht täten,
auch noch am Vernichtungswerk tetlzuncvmcn . Und nun noch
eins : Sind » ns diese Slasscnbubcn unter de» Vögeln trotz all
ihrer Frechheit nicht doch auch liebe Slenolle » im Straßen-
vildc ? Möchten wir ste missen » Wenn ste auch nur ein ein¬
töniges »Tschttv . tschitv ! ' ertönen lasten , haben wir aiS Kin¬
der nicht Freude an ihnen gehabt » Also : leben und lebe»
lassen.

4 . Mitteilung von Sch . auS SlSsleth . Für Ihre Mit¬
teilung über dt « Erfolge Ihrer Hühnerzucht danke ich Ihnen
bestens . Wenn Ihre Hühner Ihnen tm Jahre 1925 durcki-
schntttltch 154 Ster geliefert haben , so dürsen Sie mit Recht
stolz aus den Erfolg sein und sagen : Elsfleth babcn!

Auf verschiedene mündliche Ansragen , wie man Hühner
füttern soll , um möglichst grobe Erfolge zu erzielen , teile ich
folgendes mir : Morgens gibt man am zweckmäbigstcn ei»
Weichsurter au « gekochten Kartoffeln und Kartossrlschalen , ver¬
mischt mit Wetzenkletc und etwas Fischmehl oder getrockneten
Granat , nicht mehr , als ste aus einmal fressen . Bis zum Mit¬
tag mutz alles verzehrt sein . Mittags erhalten Ne die Ab¬
fälle aus der Küche und nachmittags Körnerfuttcr , ein Gc-
mlsch von Hafer , Gerste , Weizen und Mais . Nicht zu viel
MatS , weil ste sonst zu seit werden . Mit gutem Erfolg habe
ich dem Körncrsutler etwas Nagut zugcsctzt . Dab man da¬
neben für Muschelschrot und Sand sorgen mutz , versteht sich
von selbst . Ganz wesentlich ist. datz man den Tieren viel
Grünes bietet , wegen de« BitamtngedaliS , Kohl , Gras , Vogel-
mtere oder Runkelrüben . Taft daneben grösste Sauberkeit des
Stalles , der Nester und auch des Trintgcsätzes beachtet werden
mutz , ist von mir schon wiederholt betont worden , ist aber
eigentlich so selvstverstäudlich , dab cs nicht besonders gesagt zu
werden brauchte , wenn man nicht aus Erfahrung wüftte , datz
gerade tn dieser Hinsicht viel gesündigt wird . Ich werde auf
dte Hühnerhaltung noch zurückkoinmen , da ich diese Frage für
unsere Volkswirtschaft für wichtig Halle . I . B.

im Boden in die wasserunlösliche Form , ähnlich der der
Thomasmehl -Phosphorsäure , üdergeführt . Warum soll
man dann , wenn man diese beiden Punkte kennt , gerade die
Phosphorsäure in wasserlöslicher Form geben und dafür
je Kilogramm Prozent S Psg . mehr bezahlen wollen?

ES steht ja die so billige Phosphorsäure in Form von
Thomasmehl in genügender Menge zur Verfügung . Das
enthält neben der Phosphorsäure auch noch Kalk (kostenlos)
und kann nicht ausgewaschen werden , wirkt aber mit seinem
Kalk der Versäuerung des Boden - entgegen.

Auch der Kali muß in RitrophoSka teuerer bezahlt wer¬
den , als beim Kauf von 40 Prozent Kalisalz oder Kainit.

Wird z . B . Superphosphat , Schw . Ammoniak und
Kainit gesondert gekauft , so wird dabei , gegenüber Nitro-
pboska I ( l 1 rund 3,50 Mk . bei 100 Kilogramm , und wird
statt Kainit 40 Prozent Kalisalz verwendet , so wird rund
2,60 Mk bei 100 Kilogramm gespart.

Di « Ersparnis wird noch bedeutend größer , wenn statt
der wasserlöslichen Pbosphorsäure des SuperpbosphatS,
die das Kilogramm -Prozent 0 .35 Mk . kostet , die Pbosphor¬
säure des TbomasmehlS genommen wird , die 0,26 Mk . das
Kilogramm -Prozent kostet . Bei 60 Kilogramm reiner
PhoSphorfäure je Hektar macht das einen Preisunterschied
zugunsten de - Thomasmehls von 5,40 Mk . aus.

Nun noch di « Ersparnis der Mischarbeit und des
Arbeitsaufwandes beim Ausstrcuen , die dem RitrophoSka
I S -Voüdünger nachgerühmt werden.

Die Mischarbeit braucht der Landwirt selbst nicht zu
leisten , er muß sie aber bezahlen , wir oben gezeigt , mit
2,60 —SchO Mk . je 100 Kilogramm Mischung . Ob das eine
Ersparnis bedeutet , mag jeder rechnend « Landwirt selbst
entscheiden!

Di « Ersparnis an Arbeit beim AuSstreuen fällt - Ut¬
fort , wie oben gezeigt , da NitropboSka 2 —Smal ausgestreut
werden muß , um Verluste an dem teuren Stickstoff zu der-
meiden.

AuS dem oben Gesagten geht also hervor , daß man
bei Anwendung de « VolldüngerS Rttrophoska I 6 Ver-
schwendung treibt , da er

1 . teurer ist , als die bisher bekannten und bewährten Dünge¬
mittel , wenn man sie selbst mischt,

2 . nickt das für alle Böden und Fruchtarten richtige Nähr-
stossverhältnis hat.
Daher liegt für den rechnenden Landwirt kein Grund

vor , von dem bisherigen Gebrauch beim Düngereinkaus ab-
,« gehen und sich dem Lolldünger RitrophoSka zuzuwcnden.

Dr . Floesj - Oldenburg.

Voi »sts»n «t»Ntrui » g
des Verbandes der Rindvieh - und Schweinemäster

Rordwcstdeutschlands , E . B.

Unter dem Vorsitz deS Herrn Johs . Mohr . Lutzhorn,
fand kürzlich eine Vorstandssitzung des Verbandes der
Rindvieh - und Schweinemäfter Rordweftdeutschlands in
Elmshorn statt . Dem Bericht des Hauptgeschästssührers
ist zu entnehmen , daß der Allländer BiebwirtschastSverband
die Zeitschrift deS VerbandeS zu seinem offiziellen Organ
erklärt Kat . Es haben Verhandlungen mit dem Viehgraser,
verein in Husum stattgesunden . — Mit dem Vorsitzenden
de« Süd ^ ldenburger Mästerverbandes , Herrn Kühling-
Rechterfeld sind Vorschläge Uber rin Schweinemastsörde-
rungsprogramm ausgetauscht worden . Der Vorstand kam
zu der Auffassung , daß diese Vorschläge durchaus beachtlich
seien . Herr Dr . Schröder wird beauftragt , den Fragen¬
komplex . di , mit der Förderung der Schweinemast zusammen
hängen , in der Presse zu besprechen.

» s wird beschlossen , tn nächster Zeit « ine Hauptver-
stwnnlung des Verbandes abzuhalten Die Hauptversamm-

wird » a. gegen dir zusätzlich « Einkommenbestrurrung

der Schweincmästrr , gegen die Auskunftspslicht der Vieh¬
händler , gegen die unbeschrankte Ausfuhr polnischer
Schweine an eine große Anzahl deutscher Jlcischwarcn-
sabrikcn und gegen Bestrebungen aus Herabsetzung des Gc-
sricrsleischzolleS aus über die Halste des jetzigen Zolle-
Stellung nehmen . —

Pressemeldungen zufolge hat sich der Leiter der Han-
dclsvcrtragSverhandlungcn mit Polen deutscherseits dahin
geäußert , daß betreffs der Einfuhr von Schweinefleisch an
Polen sehr große Konzessionen gemacht worden seien . In
Anbetracht der Wichtigkeit dieser Frage wird seitens des
Verbandes das Notwendige in die Wege geleitet werden.

Der Bund Deutscher Rauhfutter - und Fouragebändler
bat den Antrag auf Herabsetzung des EisenbahntarifeS für
Gerstenschrot gestellt . Dieser Antrag wird gutgeheißen mit
der Maßgabe , daß die Frachtsätze für sämtliche Futterartikel,
d . h . auch für Futtergetreide , als Futtergerste und Mais
gleichzeitig herabgesetzt werden.

Aus die Verfütterung von Tran und von fettreichen
Fischmehlen und die Gefahren , die ein all, » starker Gcbrauch
dieser Futtermittel zumal in der letzten Periode der Mast
in Gefolge hat , wurde hingewiesen . Die Mästcr sollen im
eigenen Interesse gebeten werden , bei Verwendung dieser
Futtermittel vorsichtig zu sein , um nicht den Ruf des hol¬
steinischen Schweines auss Spiel zu setzen.

In der Frage der Magervich -Einfuhr auS Dänemark
wird sestgestellt , daß seitens des Verbandes bislang zu die¬
ser Frage keine Stellung genommen worden ist . Alle Ge¬
rüchte , die darüber im Umlauf sind , entsprechen nicht den
Tatsachen.

kleine stlitteNungen.
Man schreibt uns aus Varel : . Hof Buchenschwatge"

Im Lichtspielhaus zu Varel wurde dieser dochtnicressant«
Propagandastlm des Vereins der Tboinasmedlerzeuger ge-
zetgt ; dte drel Vorstellungen erwiesen einen recht guten Be¬
such, besonders aus den landw . Kreisen und auch von den
Schulen wurden diesem Film besonderes Interesse entgegenge¬
bracht , aber auch vielen städtischen Bewohnern tat es recht
wohl , nach all den SensattonSftlmen einen wunderbaren Land-
schastSftlm zu feden und den ländlichen Frieden der Wiesen
und Felder zu empfinden . Tieser Film selbst verfolgt einen
praktischen Zweck , nämlich zu zeigen , wie die Erträgnisse des
Bodens , durch künstliche Düngung de « Bodens mit Tbomas-
mevl zu Höchsterträgcn gesteigert werden kan » . Dte Handlung
stellt den lehr tüchtigen Verwalter Evnern dem leichtsinnigen
Taugenichts Achtm , der das Gut seiner Tante beinahe unter
den Hammer bringt , gegenüber . Schltefttlch sorgt aber hier
doch da » Gute — die Thomatmedlschlacke — und der blSbcr
gut bewährte Verwalter Evnern wird wieder tn seinen alten
Posten eingesetzt und bekommt obendrein für seine Erfolge,
hervorgerusen durch die richtige Anwendung de» TdomaS-
mchlS , die Tocküer zur Frau . Diese Propaganda für dte Ver¬
wendung von Thomasmehl tm Interesse der Steigerung un¬
serer Bodenerträge , ist so geschickt tn da « Schicksal eine « GutS-
boses verwebt , dab ste jeden überzeugt , ovne aufdringlich zu
wirken . ES Ist ein besondere » Verdienst de « Manuskriptver«
sasscrS und Regisseurs , Dr . Wildelnij -Berlin , ein gtlmama-
teur , von dem Dcrussregissrure noch lernen können , der st»
durch dte Uraufsübrung tn « aret , die reizvollste Auswahl und
Erfassung von Motiven ein Lob der heimischen Landwirt «» «»
erworben bat und eine » Triumph für sich feiern darf . — Her¬
vorgeboben werden müssen noch die schönen Naturaufnahmen,
und es erscheint unter allen Umständen notwendig , unsere
Landwirtschaft zu einer viel intensiveren Verwendung von
Kunstdünger zu erziehen . Wenn dies « Propaganda von einer
Organisation , die ein bewährtes und allgemein bekannte»
PhoSphorsäure - Ttingemittel aus den Markt bringt , erfolgt , so
ist die « um so berechtigter und anerkenne »»werl , wett die
Landwtrtschast zu tbrem eigenen Schade » und zum Nachteil
unserer gesamten volk «wtrtsck >aft und Ernährung gerade dte
Phosphorsäure -Dün - ung stark vernachlässig » hat.

ÜNMUMsW Ml „hll-vll" MW
VMMW.

Von Dir . ArendS, Landw . Schule , Wilde - Hausen i . L

Teil längerer ZU » hat sich bei der Schweinehaltung « in
Fütterungsart eingebürgert , die es wichtig erscheinen läßt
sich mit ihr im besonderen zu befassen . Da » ist die Fütte
rung der „ Ha Bu " an Schweine . Hühner und dergleichen
ES ist eine dckanute Tatsache , daß das Verfüttern von Milch
besonders saurer und Buttermilch den Tieren vor allem wäh
rend der Aufzucht gute Dienste und dem Lchweinehalter gute
Erfolge gebracht hat.

Bekanntlich ist dte Milch eines der besten Nahrung-
mittel , die es gibt , weil sie alle « für die Entwicklung und Er
nähruug der Lebewesen Notwendige enthält . Besonders
aber enthält sie im Hoden Masse Vitamine, d . h . Ergän
zungsnährstosse , die der Organismus unbedingt zu seiner
Entwicklung und Erhaltung braucht . Diese guten Eigen
schäften finde » sich in gesteigertem Maße in der „ Ha —Bu ' .
Zahlreiche wissenschaitlilbe Versuche haben sich bisher mit
dieser Art Fütterung befaßt und die Resultate , die bisher
erzielt wurden , müssen uns veranlasse » , ans möglichst breiter
Grundlage eingehend den besonderen Wert der „ Ha —Bu'
auszuproben . I » der Praris bat sich diese Art Fütterung
bereits ein ziemlich großes Feld erobert : jedoch ist es nicht
immer möglich gewesen , einwandfreie Versuch « durch .ufüh-
ren , die ein genaues und sicheres Bild über bessere Auswir¬
kung des Futters geben konnten.

Der Wett der „ Ha — Bu " scheint mir ein mehrfacher zu
sei » . Zunächst wohl besonders darin , daß sic als Träger von
5 bis 7 Prozent Milchsäure die Vcrdauuna und den
Stoffwechsel günstig beeinflußt und dadurch die Freßlust und
und das Allgemeinbefinden der Tiere bebt . Weiter ist die
Halbscstc Buttermilch ei » reines Milchpräparat , das tierisches
Eiweiß enthält und ist somit höher zu bewerten als wenn
sie ein Produkt pflanzlichen Eiweißes wäre.

Das Herstellungsverfahren der „ Ha —Bu " ist folgendes:
Sie wird aus frischer Buttermilch gewonnen , indem dieser
75 Prozent Wasser entzogen wird , und durch ein besonderes
Verfahren wird der Milchzucker in Milchsäure umgewandclt.
Das Erhitzen der Buttermilch bei der Herstellung auf 60 Grad
Celsius soll eine Gewähr dafür geben , daß die Vitamine der
Milch nicht abgctötct wird , was bei einer Temperatur über
60 Grad unbedingt der Fall sein würde.

Um nun ein genaues Bild über die Fütterung mit der
„ Ha — Bit " zu bekommen , habe ich bei dem Landwirt BrünS
in Brettorf i . O . einen kleinen Versuch an Schweinen durch-
gefübtt , der noch nicht abgeschlossen ist . doch bereits fetzt ein
Merkmal geben kann über die günstige Einwirkung der
Milchsäure aus die Tiere . Ter Versuch laust weiter , bis die
Tiere ca . 180 Pfund schwer sein werden . Nachfolgend die¬
nen die bisher erzielten Ergebnisse des Füitcrungsvcrsuches:

Ter Versuch ist auf drei verschiedene Arten angcsetzt.
Gruppe l erhielt das übliche Futter , bestehend aus Gerstcn-
mebl und Fischmebl . Tic Gruppe II dasselbe , dazu 50 Gramm
„ Ha — Bit " pro Tier und Tag als gewöhnliches Beifutter , in
Wasser aufgelöst , dem Futter beigcmcngt , Gruppe lll wie l,
mit 50 Gramm „ Ha — Bu * im soqcnannten Gärverfahren,
d . h , das Schrotsuttcr und Fischmehl unter Anmengvng von
„ Ha — Bu " mit Hcsc vergoren.

Gruppe l (eigenes Futter ) 13 Tiere.
Anfangsgewicht : 23 . 11 . 26 290 Pfund,

Gewicht : 3 . 1 . 27 645 Pfund.
Gewicht : 22 . 1 . 27 870 Pfund

Gruppe ll (Ha — Bu -Beisutter ) 13 Tiere.
Anfangsgewicht : 23 . 11 - 26 387 Pfund,

Gewickt : 8 . 1 . 27 760 Pfund,
Gewicht : 22 . 1 . 27 1002 Pfund.

Gruppe III ( Ha — Bu -Gärsuttrr ) 13 Tiere.
Anfangsgewicht : 23 . 11 . 26 403 Pfund,

Gewicht : 3 . 1 . 27 795 Pfund,
Gewicht : 22 . 1 . 27 1100 Pfund.

Die Rationen des GrundfutterS sind wöchentlich gestei¬
gert worden , wählend die Meng « „ Ha — Bu " bisher dir
gleiche blieb . Nunmehr wird auch hier eine Steigerung vor¬
genommen werden , da den Tieren bei dem Gewicht ab jetzt
mehr Milchsäure zugesübrt werden soll . Am Ende des Ver¬
suches erfolgt eine genaue Berechnung der Gestehungskosten
und werde ich alsdann hieraus noch zurückkoinmen.

Wie ersichtlich , hat die Gruppe lll durch das Vergären
des Futter - prozentual am besten abgrschnitten . Wir haben
hier den Vorgang , daß durch das Vergären das Futter aus¬
geschlossen worden ist , so dem Tier leichter verdaulich gemacht
und eine bessere Verwertung und Ausnutzung erzielt wurde.
Versuche müssen hier seststcllcn , wieweit durch da - Vergären
anstatt hochwertiger Futterstoffe vielleicht minderwertig « bei
der Verfütterung in Frag « kommen können . Hierin erblicke
ich eventuell eine Vergrößerrung der Rente bei der Tier¬
haltung.

Doch auch die gewöhnliche Beifüttenmg der „ Ha — Bu'
schneidet erheblich besser ab als die gewöhnliche Fütterung.

Inwieweit nun für unsere Landwirte sich in der PrariS
dir Gärmetkode oder die einfache Beisütterung besser nrachen
kann , müßte ein jeder selbst versuchen , und ich würde eS be¬
grüßen , wenn sich recht viele Landwirte finden sollten , die
hierin genaue Versuche durchführen.

Eine Anzahl von etwa 100 Tieren , ttn Gewicht von 30
bis 40 Pfund , würde m . E . das beste Versuchsobjekt sein , und
ich bitte , etwaige Interessenten dafür , die eine solch« Anzabl
Tiere zur Verfügung baden sollten , sich diescrhalb an die
Ko nt roll - und Versuchsstation der Land-
wirtschastSkammer , Oldenburg, zu wenden,
damit von dort aus derartige Versuch « angestellt werden
könne » .

Ich Hab « weiter die Erfahrung gemacht , daß die
„ Ha —Bu " auch äußerst günstig aus die Le g e t L t i g k e i t
der Hühner einwirken muß , da meine Hübner zum ersten
Male innerhalb 4 Jahren die Lcgetätigkeit wahrend des gan-
zen Winters hindurch fortges tzt baden , obwohl ich in allen
Jahren dasselbe Grundkutter gab und ihnen nur in d esem
Jahre die „ Ha —Bu " zur beliebigen A snadme gereicht Hab«
Ich bemerke , daß ich seit 4 Jahren diese den Hübner Hab« ,
obne daß ein Tier ab - oder zugegangcn ist Namentlich
glaube ich, „ Ha - Bu ' auch besonders sür Hübner empseblen
zu rönnen , die keinen oder nur einen beschränkten Auslau'
baden . Ich bezog die Buttermilch in lO-Pkund -Dosen nnt
kann allen GeflügZhaltcrn empfehlen , bicrin Vers che an
zustellcn . Sicher eignet cs sich auch sür bi « Aufzucht von
Junggeslügel , wiederum aus dem Grunde , weil „Ha — Bn"
tierisches Eiweiß enthält.



Ausverdingung
im Astrup b . Saudkrug.

Landwirt Dicdrich Müller , daselbst , will
bei semeni Hause an der Astrnper Cvauffee

die Ausrodung von
ca . 15 Sk leichtem Gestrüpp
öffentlich »lindestiordernd an Ort »nd Stelle
ausvcrdingr » lasten

Ausverdingungsterinin am Montan , dem
14 . Februar 1927 , nachiniilugo st Udr.

August Willer «, Auktionator.
Wardenburg d. L ^ Fernrui stl.

1l! WM » lüIMMMli
kaufe laufend loden Posten gcbr. Lücke,

au» defekte » nd Tvomasmevlläcke.
Georg Lamlen, Bad Zwischcnahn, Tel. 327

Rosenburg bei Brake. Frau Johann
Gilers Wwe., daiclvst, IStzt wegen Ausgabe
der Landwirtschaft

Dienstlig . den 15 . Februar d . 3 ..
nachmittags st Mir,

meistbietend mit längerer Zablungssrlst
verkaufen:

3 Me . bette Milckküke.
Februar und März kalbend.

1 yitene.
2 belegte Humen.
1 üinilnuene.
2 grobe Mkälder.
1 Lau.

Anfang März ferkelnd;
ferner: 1 Dczimalwage mit Gewichten,

Milchkanne» , Jochcimer. Zlappen,
Gimcr, Lense» . Hcuspalen, 1 Gropen-
karre, 1 sttriligcS Tor , Lchwcinedlöckc;

sowie : I Koffer, I Tisch , 1 Lchrcibpult,
1 »rohe Badewanne und verfchirdcne
sonstige Gerätschaften.

k>, » I l/niH amtl . Auktionator.
». SII Lvelgönne.

Brake. Gast - und Landwirt Fr . Leg¬
horn, daselbst , lässt
llomieiÄm . ltm 17 . kedruer 1827.

nachmittags 2 Uftr,
in seinen Stallungen gegenüber der Ver¬
einigung meistbietend mit längerer Zah¬
lungsfrist verlausen:

4 Küke.
bochtragcnd. frischmilchend
und belegt.

1 MWer.
2 Kubrinder.
2 KlMiilber.

1V trälhtige We ötzaie.
3 trächtige Sauen.

15 gröbere und kleinere Ferkel.
KOOli Pfund gut gewonnenes Heu . l
Posten Boblcn und Bretter sowie ver¬
schiedene sonstige landwirtschaftlicheGe¬
rätschaften.

k>a» l amtl . Auktionator,
4. UII NVU1, Lvelgönne.

Zchat - verkauf
Lvelgönne. Viebbändler Franz Hed-

den , Lchmalcnflelb, lässt
Mnmtllg . den 24 . Februar d . 3 ..

nachmittags st Ubr,
bei Meerpohls Gaftliauö, bierselbst:

25 bis 3« belle hiesige
Wllge öAle

meistbietend mit Zablungssrist verkaufen.
Larl liuck . amtl. Auktionator.

Llrülkbausc» . Friedrich Timpe. da¬
selbst zA . Büstngs Baus lätzt wcgzugs-
balber
Sonnsbmll. äm 28. februnr 1327,

nachmittags 2 Ubr,
meistbietend mit längerer Zahlungsfrist
verlausen:

3 Milchkühe.
hochtragend, srischmilchcnd
und belegt.

1 Svene, belegt.
1 grobes Kuhkalb.
2 Zuchtlchweine.
1 hochtragende 6au.

alsdann nabe am Ferkeln,
15 Hühner.

ra . 2«» » » Pfund Zuckerrüben, «l» i Plnnd
Pslanzlartofseln , l Bicblcstel, 1 Zenlri-
suge «Miele, 10«» Liier Ltundenleistung».
l Waschmaschine , l Schlnchttrog. l Hand
wagen, I Kartosfelpilug. Balkschleten,
Dielen, Torkaeschirr, 2 lange « » stecke - !
ketten , <iarionclauetsche, Focheimer, Hel
ken, Lensen. Lichel , Fulterliften , Futter
blöcke. virbbliael . Bicbkrtten. I Stall für
K Stück Groftvieb, 2 Kosen , I Dezimal
wage, Mllchlanncn. 1 Bultcrkarnr;

tzerner : 2 Kleiderschränke sowie viele land-
und bauswiitschaslllche Gerätschaften.
Das Vicb kann vis Mitte April un¬

entgeltlich in Futter bleiben.
e-rl kuck,

°"' "c °?. g
'^ne

"°^

Golzwardersiel bei Golzwarden Land
Wirt Hinrich Hebniers, daselbst , lässt we¬
gen Verkleinerung der Landwirtschasl am

vienstag . dem 8 . März d . 3 ..
nachmittags 2 Ubr.

meistbietend mil längerer Zadlungssrist
verkanscn:
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'

7 Milchlübe, bochtragcnd und srischinilch ..
6 belegte Qurnen.
2 2jäbrigr Lchlen.
4 Knb- und Lchsrinder,
1 WciprvuUen,
2 Kublälbcr:

1 8uu mit kerkeln.
2 belegte Leuen.
2 2ucktlcklueine.
1 tettes Lckirrem.
2 trücktige Lckske:

3 Pferde:
1 «jährige güste Ltute , flotter Gtn- 1 T»

spänncr, t — Z
1 tjäbrigen schweren Wallach . V - l

»Ramm "
, j Fs

1 2jährige Stute . V. . Ramm'
, M . Ruth

st- 14 4 « l:
ca. 15 OG » Psund gut gewonnenes Plu-
derbru, 1 . Schnitt, l fast neue Mähma¬
schine , 2 eiserne Pflüge , 2 Gggcn, Pfer¬
degeschirr , 1 Zentrifuge und verschiedene
sonstige Gerätschaften.
Das Vielt kann bis April in Futter

bleiben.
Kr« kuck,

"^ vttgöE "'
Rüdershausen . Landwirt Anton Bobl-

mann, daiclvst, lätzt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft

Mtiuvck . üm 3 . Mürr 1327.
nachmittags 2 Uhr,

meistbietend mit längerer Zahlungsfrist
verlausen:

5 Milchkühe.
hochtragend und belegt.

1 Kuhrind.
2 grobe Kuhkälber.
2 belegte öaueu.

April ferkelnd,
18 Hühner. 3 känle . 2 Katen.

1 8jährige belegte Stute.
sromm, ein- und zweispännig,
belegt vom . Gerno" :

3 Ackerwagen , gut erhalte» , I Fedrr-
wagen, 1 Dreschmaschine mit Lchüttwerk
und Göpel, 1 neuen verzinkten Fauche
krssel «12«» « Liter », l Gggc . 1 Pflug , 1
Llaubmülile, 1 Reiftwolf, 1 Ackerwalze,
l Gropcnkarrc, 1 Torfkarre, Torsgeschirr,
1 Dczimalwage, 1 graste Fruchtkifte, l
veukrcuke, l Kartossclguetscher, steinerne
Lchweincvlöckc , (finspanndeichsel. Tau-
Hölzer , st Pferdegeschirre, 1 gutes (fin-
spänncrgrschirr, Wagenketten, Kubkctten,
Bicvdügcl, Milchkannen, 1 fast neues
Bandhcck , 2 grofte Lcheunentüren, eichene
Bohlen «Zteumachcrholzs, 2 5 Hausen
geschlagene Tannen «Rammhläh-
le und Richelftolz », 7—80l» Steine , Die¬
len;

ferner : I Backtrog , 1 Waschtrog, 1 Koch¬
tops , Sparverd , 1 säst neuen Küchen¬
schrank . 1 Klciderschrank, 1 Bett, Tische,
Stühle sowie viele land - und hauSwirt-
schastlichc Gerätschastcn.
Das Vieb kann vorläufig unentgeltlich

in Futter bleiben.
N- . I lEiiti» amtl . Auktionator,
4«ckl I NU « , Lvelgönne.

« ötermoor bei Schwei. Landw. Wil¬
helm vohring , daselbst , lätzt wegen Aus¬
gabe der Landwirlscbast

Mittwoch, den 16 . März d . 3 ..
nachmittags 2 Uhr,

meistbietend mit längerer Zahlungsfrist
verkaufen:

s IMickküke.
srischmilchcnd und belegt,

2 belegte vuenen.
1 kslberbullen.
1 tröcktige Leu.

25 kühner . 8 Lnten.
3 Ackerwagen , fast neu, 1 Federwagen
mit Paientachscn, 1 Heuwag>--i , 1 Milch-
wagcn, l Mähmaschine mit Fruchtable
gcr, 1 .Harkmaschine , 1 Heuwender, 1
Dreschmaschine kür » raftanschlust, fast
neu, st Pslüge , 2 lfggcn, 1 Slaubmüble,
last neu, 1 Kettenegge, 1 Ackerwalze , 2
Landlrögr , Ginspanndcichsel, 2 guteBorskarrc» , 1 Gropcnkarre, 1 Schweine
kästen , 1 Reistwols. 1 Jauchrlrog und
Jauchrpumpr , Torfbecken . komplette»
Torlgeschirr, 24 Biehbügel mit Ketten,
Pferdegeschirre. 1 gutes Ginspännrrge-
schirr , Milchkanne, Lettern, eichene « Heck-
Holz, div. Holz , ca . 4 Fuder Strrutort,
2 Fuder schweren Brenntors , 2 Fuder
Stroh sowie sämtliche kleinen landwirt¬
schaftlichen Gerätschaften:

erner : 1 Klelderschrank, 1 Sachentisch , l
säst neuen Sparherd «Bable », 1 Brrtilo,
1 Kommode, 2 vollständige Betten, 2
Bettstellen mii Matraüen , fast ne » . 2
last neue glasierte Lesen, 15» » « Pfund
Gst und Pslanzkartokkeln und viele
hauswirtschaslliche Gerälsihakirn:

ferner wird mitvcrkausl. 1 leichter Jagd-
wagrn . last neu.

w ! llM,

Lldcnbrok .'lllenSvt«. Landivirl Gerb.
MiiUrr , daiclvst, lätzt ivegen Ausgabe der
Landwlrtscvast

LvnngdenlI . Nu 13. Märr 1327.
nachmittags 2 Uhr.

meistbietend mil längerer ZahlungSsrisi
vcrkauseii:
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ff Milchkühe . April kalbend,
4 Quellen, April kalbend,
4 belegte Qurnen.
0 Kuhrinder.
2 Rindbullen;

ä tragende Sauen.
28 Läulerlrhweine und Ferkel.
25 Hühner. 8 Enten:
4 Pferde:

1 lljäbr . Stute . Alllindc - 23 312,12,_belegt vvm . Svndlkus - , I § ' Z
1 «ijähr . Stute . Qriniundc - 33 272 « S - Z

beleg » vom . Svndilus - , !
1 stjäbrlge Stute , V . »Garlich-

, M. » Lri-
mundc- «Ticrschauprämic«,

1 Stutenler , V . . Gerno- , M . . Lrimunde - :
1 Lanzschc Lpitzdresckimaschine mit
Lchüttwerk «für Motorantrieb », 1 Acker¬
wagen. gut erhalte» , 1 Fedcrwagcn , 1
Mähmaschine, 1 Harkmaschiue , 1 ver¬
zinktes Jauchesaft «««» « Liter », 2 'Pflüge,
Gggcn, Sandtrüge , Milchhandwagen,
grofte Fliticrkiftcn. 1 Rübcnschncldrr,
Birbbügcl , Kuhdrckcn , verschiedene Pser
dcgeschirrr, Milchkanne» , Reepe, 1 langeLeiter, Torthecke » , verschiedenes Holz , 1
Rasenmäher, 1 Möhmaschincnschleisstein
und verschiedene sonstige landwirttchafl-
lichr Gcrätschasten:

ferner : I Sparherd , 1 eichenen Küchcn-
schrank , 1 Waschmaschine mit elektrischem
Motor , 1 Honigprrsse, 1 gute Fagdklinte.
1 Garnitur Gartcnmöbcl sowie verschie¬
dene hauswirtschaslliche Gcrätschasicn.

lEiili « amtl . Auktionator,4. 0II NUVi , Lvelgönne.
P 0ijnn » Auttionator,s . Rastede.

Neustadt bei Strückhausen. Landwirt
Isteorg Pctersvagen , daselbst , lätzt weg-
zugSbalber
LmuNeN. Nu 26. NINr 1327.

nachmittags 2 Uhr,
ineiftbietend mil längerer Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Milchkuh , hochtragend.
1 Milchkuh , belegt.
8 Sauen, belegt und gült.

37 Läulerlchweine.
2 Ferkel.

48 junge Hühner.
1 Ackerwagc » , 1 Dreschmaschine mit Gö¬
pel. 1 Ltaubmülste, 1 fast neue Harkma
schine , 1 Mähmaschine, Z tsggen, 1 Tau¬
holz . 1 Hruwagcn, « Beinhecken mit
Pfählen und Umlcgern, Balkschlectrn, 1
Torfkarre, Torfgerätschaften, Bindclbäu-
mr. Landebäumc, 2«» Biehbügel und Ket¬
ten, 1 Lense, 2 Sicheln, Jochrimrr,
Milchkanne» . Kälber- und Lchweinr-
blöckr, verschiedene Pferdegeschirre, 1
Handwagen, 5«» Reisigbesen, 1 Gropen-
karre, Tonröhren , Bohnenstangen und
Erbsensträucher, ca . 70 Quadratmeter

fast neues gefedertes Holz «Hilienbclag»,
1 Herrenfahrrad , 1 Damensahrrad;

ferner : 1 Waschmaschine , 2 LofaS. 1 Kv-
cheaschrank , Tische , Stühle , 1 Bett , Hän¬
gelampen sowie viele sonstige land - und
yauswirtfchasllichc Gerätschaflen.

Nllvl amtl . Auktionator,
4.S4I NU « , Lvelgönne.

ViehläU ; L
mit Brut

tötet unler Garantie
Or . vreorieli»

vcrstärlles Ziiscktcn-
pulver, veiles Vich-
rcinlgungsmittcl der
Well. Zu haben: ln
Lvelgönne : Apotbk . :
in Rod.Iikchen : .'lpo-
lvekc ; in Lldcnburg:
Zov . Mehrcns : in
Olsslelh : Droaerlc
Rovcniann : i . Tun¬
geln : Fri » Tiarks;
In Kirchhaltcn: Ad.
Schnillkcr: in Ahl¬
horn : Ticdr . Wol¬
ters : in Delmcn
Horst : Fob . Slemcr:
in Brake: Babnvoss
Drogerie, H . «K. Fre-
richs: in Golzwar-
dcn : H . Hövcling: in
Pcterohörnr : Fob
von Minden : in
2 irückhs . Neustadt:
Gduard Boltc Wwe:
in Schwei: «?mil
Wciskc : in Lchwei-
burg : -H . Gröning:
in Zetel : Drogerie
Hiittcnbcin . in Ba¬
rel : Germania -Dro¬
gerie: in Westerste¬
de : Bern » . Sirodl-
voff : in Bad Zwi¬
schenahn : Grnst Li¬
te» : in Hahn: Jo¬
hann Schlange: in
Jaderberg : Hans
Däblmann : in Ra
stcde : Fr . Bübmann.
Man achte genau ans
den alleinig. Herstel¬
ler Apotheker Franz
Schmers in Twist-
ringcn.

Ich ka«fe stet»
Eier

Mw »HckM , » Lag pr.
V. V.

Z
r
g
r

Haarenftr . W
e
n

Bei 5N Stück
10«,. Rabatt

Zcliisfrimmet
komplett 30«» Mk.

ISO Mk.
E. Broers,
Nordslratze37.

vücüer I
lokLna W

VttlcklUMIV. >
HaarenstraÜ« 8. 1

^ernspr . 2228. M

KUllvIN.
ca . 400 Qiidrm ., sch.
Lage am Gvcrst .hol;
an vcvaulcr Slratzc,
pretswl . abzugcbcn.
Näheres ln der Fi¬
nale Lange Slr . 45.

Vermietung
eines

Geschäftshauses
Burhave . G . Jantzcn Wwe., btcrs ., be¬

absichtigt , ihr lm blcs . Lrle an bester Lage
belesenes

Geschäftshaus
worin seit langen Jahren ein Kolonial-,
Kurz- und .Gtlcnwarengeschäst betrieben
wurde , aus bald zu vcrmlctcn. und wollen
Ltcvbaber sich melden.

G . Boog. amtl . Auktionator

NllM -MM
Spohle . Ter Landwirt H . Henke , da¬

selbst , lätzt am

WIMM. UM17 . Ms. M7
nachmittags 2 Uhr,

bel seinem Hause:

Zu verkaufen beste

UM Kill
Iah . Kanser,
Nrucnsrlde.

Zu verkanscn
beste 6äli- und

Eberserkel.
V . Henkel , M. Pr .»
Sau Galtte.

Hetnr. Dörgclov,
Lldenbrok Bahnftol.

Einillniiiienhaus.
freiivcrd. . mögt, mit
«Karlen, zn kauf . gcs.
Ausslidrltche 'Angbl.
erbeten unter B (5
37 05>3 an Rudolf
Masse . Bremen.

ttui «rdallvn«
8äIimL8ekine

k4» ck- stllunckoi-losi.

Haarenwasseracht
Die angcsammelle Auswurferde an

lämtttchc» Wallcrzilgcn in meinem Be¬
zirk ist vcl Vermeidung von Brüchen vls
zum >. Mai d . I . restlos von den Usern
zu entfernen.

Der Geschworene: F . Gbel er.

ZliWueil - il. Me-
in Haidhäuser bei Brettorf.

Der Landwirt B . Spille , daselbst . liN
am

ilimlaa . am ureakaaklSL ?.
nachmitlaa « I Ubr ansanaend,

aus seinem Hose

i ZiWjie. WWriiilk
2« VA ZvlVllMV

grützlemcils hochlragend , breite,
schwere Tiere

1 sal mall.
öffentlich meistbietendmit halbjähriger Zah¬
lungsfristdurch den Unierzeichnelenverkauien

Johann Bübrmann , Auklionaior,
Dötlinaen.

Verpachtung
Landwirt Gustav Wolters in Bakenhus

«Babnstatton Grotzenkneicn) , lätzt seine da-
seivst belegen«

kv. 18 gevlir mke
Landstelle
mit Antritt z» »r 1 . Mai 1927 aus vorl. 10
Jahre össcntttch meistvseltnd verpachlen.

GS handelt sich um ein ertragreiches
Pachiobien . Wiesen und Ackerland sind
z T . erstklassig . Die Ländereien liegt»
dircki beim Haulc an dcr Ldauilce von
Grokenkncien nach Adlvorn . Im Hause
belindcn sich elektrische Licht - und Kraft
anlagcn.

Lcssentltcher VerpachtungSlermin wird
angesctzt ans
Sonliabeiib . den 26 . Fedruar 1827.

nachmittags 4 Uhr,
bet Gastwirt B . Kempermann in Grotzen-
knelcn.

Eine vorherige Besichtigung deS Pachl-
objcklcs lst jederzeit gern gestattet.

Pachlltcbbaber ladet sreundl. ein
B . E . HinrichS, AiiNtonator,

Grostrnlnrlcn >. O. — Tclepb. Adlvorn 51.
Nordermoor . Der Stahlhelm , Orts¬

gruppe Moorrirm , lätzt

WIMM W 17 . NSNIlir.
nachmittags 2 Ubr,

beim » Moorrlemcr Hos - ln Nordermoor:
1 Ladung

prima Schiffsholz
lamerik. Kieker »,

Heckholz . Umleger, Brückcnvelag, starkeBohlen, Wagcndlelcn nsw.,
.öfftl. metslv . aus Zahlungsfrist verlausen.

Hauke L Lchmtdt. Aukt ..
Grosteumrer.

Qerarrneimlneü
In den unter,etcbnelen Apotheken stnd

folgende nach bewährten Vorschriften her-
gestellte Ttcrhcllmlllcl zu mätzlgcn Preise»
erhältlich:'kiif Drusepulver , Rcstltnltons-oui Piciur . „ u,r>. Kollkmlllcl, Wurm-
inlltcl und andere.
Für Mder:Brunftpulvcr . BeruhtgungS-

pulvcr sür Kühe. Mittel ge¬
gen Umrlndcr» , Turchsallpulver sür Grotz-
vlcy und Kälber. Kälvcrbustcntropsen «ge¬
gen Lungcnscuche », Universal-Gulersalbc
«gegen Klauenseuche ) , Mittel gegen Zurück¬bleiben der Nachgeburt, Lcheidenkaiarrhund andere.

ksflmoiNö' Brunstpulver , Durchsall-VU1 vilsllirilir . puiver . Frctzpuivcr,
Milch - und BcruhigungSpulver sür träch¬
tige Schweine. Mittel gegen Knochcnweiche,
Krämpfe. Würmer und andere.

Autzerdcm: Mittel gegen Erkrankungender Ztcgcn, Lchasc «Lcvcccgcl ! » und Gcslü-
gel . — Zur Auszuchl vorzüglich geeignet:

Futlerkalk
Biehlcbcrlran , Leberlranemulflo« .

In Lldcnburg : Hosapolhekc und RatS-
apoldckc : ln Lstcrnburg : Löwciiapotbclc
und den Apotheken ln Rastede, Westerstede.
Varel . Brake, Rodenkirchen, Rordenbam.
Lvelgönne, ElSslcth. Gsscn , Stnswarden,
Dedesdorf.

18 lkWge SlhUiU
bester Rasse , tni Februar . Mär ; » nd April
serkeind , sowie mcbrerc

bis K sile Feckel
öfseittltcki mcistblelcnd mit längerer Zah-
lungssrist durch mich verkauscn.

Kausllcbbaber ladet sreundl. ein
G Ahmel», Auktionator,

Westersteder Fernsprecher 45.

» UM
Alles Mögliche versucht . War 2 Jahre im .Krankenliause. IhrLiruv hat geradezu Wunder gewirki, mich vom ffcherrn Todeerrettet . — Gcniichisziinnbmeinnerhalb 2 Wochen . — Obnr IhrenLiruv wäre mein Leben bald beendet . — Mit dem Zeicheninnigsten Dnnkcs ustv . schreibt G . Schm . . Bremerhaven . — Unzahl,
ähnliche ireiiv Anerkennungen über unser allvck . Lungen - unh
Aftbmamitlrl »NNmvkotan- «grs . geich.« Brei » der Fl . Mk . 3 .50

Prrnbonbon « K « > Erbaltlich in allen Avotbekcn
Alleindeitteller : Numpkoian Ä . t« . < München »K A 2».

llilk NlMslMlWlli. ppüNmiiiiq ^ "LEÄlll d
"«ü
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